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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 11. December. Der volkswirthſchaftliche

Ausſchuß hat die Verlängerung der Handelsver-
träge mit Oeutſchland und Frankreich angenom-
men. Jn der geſtrigen gemeinſamen Miniſterkonferenz
wurden die Vertragsverhandlungen mit Deutſchland be
rathen und die Berichte der öſterreichiſchungariſchen Bevoll-
mächtigten über ihre Berliner Miſſion entgegengenommen.

Peſth, 11. Dezember. Nach vier vorliegenden Nach-
richten iſt der Waſſerſtand der Maros gefallen; die
Gefahr einer Ueberſchwemmnung von Arad iſt momentan
abgewendet.

London, 11. December. Die „Times“ ſpricht ſich
für die baldige Räumung Afghaniſtans, ſowie für Canovas del Caſtillo, daß dieſelbe durch die Abfaſſung des
die ſtrikte Aufrechterhaltung des Vertrages von Gandamak
aus und betont, daß die Räumung jetzt ſicher und ehren-
voll geſchehen könnte, daß ſich derſelben aber ſpäter Hinder
niſſe entgegenſtellen dürften. Der engliſche Botſchafter
in Petersburg, Lord Dufferin, tritt heute die Reiſe nach
Petersburg an.
Konſtantinopel 11. Dezember. Die „Polit.
Correſp.“ meldet: Der griechiſche Patriarch hat in
einem Schreiben an die Pforte ſeine Ueberzeugung ausge
ſprochen, daß die Pforte, anläßlich der von ihr beabſich
tigten Reformen, die alten Rechte und Privilegien der
orthodoxen Kirche nicht antaſten, ſondern beſtätigen werde;
zugleich hat der Patriarch gewiſſe, in den Provinzen nach
Maßgabe der der griechiſchen Konfeſſion angehörigen Be
völkerung durchzuführende Maßregeln vorgeſchlagen.

Bukareſt, 11. December. Die Geheimräthe v.
Hanſemann und v. Bleichröder haben der dieſſeitigen
Regierung in Bezug auf die Abſtimmung in der Kammer
über die mit ihnen geſchloſſene Konvention in der
Eiſenbahnfrage erklärt, daß ſie durch jedes Amendement
die Konvention als nicht acceptirt anſehen würden. Es
würde dann ihrerſeits auch kein Grund vorliegen, eine
Generalverſammlung der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft
zu veranlaſſen.

Cettinje, 11. Dezember. Der Fürſt berichtete dem
aiſer von Rußland telegraphiſch über die Feier des

eorgsfeſtes, der Kaiſer dankte hierauf dem Fürſten eben-
falls tele graphiſch mit dem Bemerken, dieſe Kundgebung

befeſtige die Freundſchaftsbande
zwiſchen Rußland und Montenegro, die nichts erſchüttern
könne.

Kairo, 10. December. Nach hier eingegangener
Nachricht iſt Oberſt Gordon heute Abend in Maſſuah
eingetroffen.

Kairo, 11. Dezember. Der König von Abeſ-
ſynien hat durch Vermittelung Gordon Paſchas dem
Khedive ein Schreiben zugehen laſſen, worin er ſich be
reit erklärt, Frieden zu ſchließen, vorausgeſetzt, daß die
zwiſchen Egypten und Abeſſynien getroffenen Vereinbarungen
von den Großmächten formell anerkannt würden. Das
von Gordon Paſcha verlangte Bataillon egyptiſcher Truppen
geht am 13. d. M. nach Maſſuah ab.

Madrid, 10. Decbr. Das neue Miniſterium
hat ſich heute dem Senate und der Kammer vorgeſtellt.

Bezüglich der Miniſterkriſis erklärte der Miniſterpräſident

Geſetzentwurfs betreffend die Einführung von wirthſchaft
lichen Reformen auf Kuba veranlaßt worden ſei. Das
gegenwärtige Kabinet werde ebenſo wie das bisherige für
die Abſchaffung der Sklaverei eintreten und eine neue
Form für die Ausgleichung der Jntereſſen Spaniens und
Kubas vorſchlagen. Die Geſetzentwürfe betreffend Kuba
würden in Kurzem vorgelegt werden. Die Erklärungen
des Miniſterpräſidenten wurden mit Beifall aufgenommen.

New-ork, 11. Dezember. Journalmeldungen aus
Havanna beſagen, die in San Domingo ausge-
brochene Revolution ſei ſiegreich geweſen, der bisherige
Präſident Guillerme und ſeine Miniſter ſeien in Porto
rico angekommen.

aſhington, 10. December. Alexander Ramſay
iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. Jm Reprä-
ſentantenhauſe iſt der Antrag auf eine Reſolution einge-
bracht worden, in welcher die Reviſion der Verfaſſung im
Sinne des Verbots der Polygamie verlangt wird
Der Kongreßtz wird ſich vom 19. d. M. bis zum 6. Januar
vertagen.

Deutſches Reich.
BVerlin, den 11. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oberſt-
Lieutenant Zimmermann, Commandeur des Thüringi-
ſchen Ulanen Regiments Nr. 6 die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Ordens zu ertheilen.

Die Kaiſerin empfing vor wenigen Tagen den
Landgrafen Alexis von Heſſen-Philippsthal-
Barchfeld, einen der kurheſſiſchen Agnaten. Landgraf

m

Beilagen.)
1879.

Alexis war ſeit 1854 mit der Prinzeſſin Luiſe einer
Tochter des Prinzen Karl vermählt, von der er aber ſchon
im Jahre 1861 geſchieden wurde. Der Beſuch des Land-
grafen Alexis am hieſigen Hofe wird als ein Zeichen be
trachtet, daß die Verhandlungen wegen des Ausgleichs mit
den heſſiſchen Agnaten Ausſicht auf Erfolg haben.

Der Kronprinz empfing geſtern Mittag den
Rittergutsbeſitzer Dr. Max Bauer und nahm aus deſſen
Händen das dem Kronprinzen gewidmete Buch: „Wirth-
ſchaftliche Studien in franzöſiſchen Muſterwirthſchaften“
entgegen. Dem Verfaſſer ward die Ehre, in längerer
Audienz ſich über die Hauptpunkte des Jnhalts ſeiner Ar-
beit ausſprechen zu dürfen.

Die heutige Generalverſammlung der Berlin-
Potsdam- Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft ge-
nehmigte mit mehr als drei Viertel der vertretenen Stim
men die Ueberlaſſung des Unternehmens an den Staat,
gemäß der gemachten Propoſition, mit der Beſtimmung,
daß der Vertrag bis zum 1. Mai 1880 perfect werden
muß. Hiermit iſt die zweite große Eiſenbahnvorlage fertig.
Der Ankauf der genannten Hahn und der Rheiniſchen
wird noch in dieſer Seſſion dem Landtag vorgeſchlagen
werden. Die Feſtſetzung des 1. Mai 1880 als Termin,
bis zu welchem das Abkommen die verfaſſungsmäßige Ge-
nehmigung erhalten haben muß, beweiſt, daß ein Aufſchub
der zweiten Eiſenbahnſerie nicht in den Abſichten der Regie
rung liegt.

Die Arbeiten für die internationale Fiſche-
rei- Ausſtellung ſind in letzter Zeit erheblich gefördert
worden. Die Ausſtellung wird in Berlin am 20. April
für den Zeitraum von ſechs Wochen eröffnet werden und
durch die großartige Betheiligung der verſchiedenſten
Nationen ein ungewöhnliches Jntereſſe in Anſpruch nehmen.
Hand in Hand damit werden internationale Konferenzen
über die wichtigſten Fragen der Fiſcherei gehen, welche hier
abgehalten werden. Das Ausſtellungslokal das neue
land wirthſchaftliche Muſeum wird an ſich ſchon geeignet
ſein, den Beſuch zu lohnen das Eintrittsgeld für die Aus
ſtellung ſoll nur 50 Pfennige betragen.

Das Aelteſten-Kollegium der Berliner
Kaufmannſchaft hat in Sachen der Eiſenbahnräthe
an das Abgeordnetenhaus eine Eingabe gerichtet, welche
auf folgende Wünſche hinausläuft:

1) Den Begleiteiſenbahnräthen und dem Landeiſenbahnrath für
die dazu geeigneten Angelegenheiten das Entſcheidungsrecht einzu
räumen, inſoweit daſſelbe nicht den geſetzgebenden Körperſchaften vor

o Die Zwillinge
von C. W. E. Brauns.

(Schluß.)

Um dieſe Zeit hatte ſich Victor in das äußerſte Zimmer
neben dem Wintergarten zurückgezogen. Hier war es ruhig
und leer; unwillkürlich zog er die Portière hinter ſich zu und
ſank auf einem Divan nieder, der rings an den Wänden um
das zeltartige Zimmerchen lief. Aechzend ballte er die Hand
und hohe Röthe überflog ſein zorniges Geſicht. Sie hatte
offenbar Scherz mit ihm getrieben; es war klar, er war ver
höhnt, betrogen! Haſtig fuhr er mit der Hand durch das Haar,
ſchleuderte die Maske weit von ſich und horchte auf das ferne
Getöſe. Jn ohnmächtiger Wuth zuckte ſein Herz zuſammen;
fort trieb es ihn aus dem kalten Treiben dieſer Zerrbilder! O,
wäre er nicht gekommen! Und doch mußte er bleiben! er
mußte das Letzte mit eigenen Augen ſehen, er mußte die Ver
kündigung des Verlöbniſſes hören dann erſt konnte er gehen.
Wohin wohin mit dieſer Qual im Herzen? Bitter lachte er
auf. Und da wurde die Portière ein wenig aus einander ge
ſchlagen, und hurtig wie ein Eichkätzchen ſprang der Page herein
und ſetzte ſich an ſeiner Seite nieder. „Geh“, rief Victor
zornig und kehrte ſich ab, „beläſtige mich nicht mehr, ich bin
Deiner überdrüſſig!“

Doch der Page rückte dichter an ihn heran, ſo daß er
aufſprang. „Hörſt Du nicht“, ſetzte er haſtig hinzu, „daß ich
Dich nicht ſehen will? Geh zurück in den Saal ich habe
Dich nicht gerufen, alſo verlaß mich augenblicklich!“

Da nahm der Page ſtill die Larve vom Geſicht, blickte
liebeſtrahlend zu ihm empor und hing im nächſten Augenblick an
ſeinem Halſe.

Was war dies? War es ein Traum? Nein, nein, das
waren ihre Augen, das ihre krauſen Locken, und das waren
ihre Lippen, von denen er in ſeliger Selbſtvergeſſenheit der
Kebe berauſchendes Entzücken trank.

„Du Böſer“, ſprach ſie zärtlich, „ſagte Dir keine leiſe
Ahnung, daß ich Wort gehalten und ſtets an Deiner Seite war?“

Er ſchwieg, drückte ſie abermals an das jubelnde Herz und
hatte keine Worte.

„Clemens, wo ſteckſt Du denn?“ fragte er haſtig, „ſie legen die
Masken ab, geh und ſieh Dich nach Tinchen um was

was?“ preßte es ſich aus ſeiner Bruſt, „Tinchen, biſt Du wahn-
ſinnig, Kind? O geh, der Spaß iſt faſt zu toll!“

Doch Clementine mit Thränen in den Augen legte die
Arme um ſeinen Nacken und flehte inſtändig: „Papa, ich konnte
den Grafen nicht heirathen, weil ich Victor ſo unausſprechlich
gut bin!“

Der Commerzienrath fuhr mit der Hand über das Geſicht
und der Schatten, der darauf gelegen, war verſchwunden. „Es
iſt gut, Tinchen,“ ſprach er freundlich, „ich habe mich alſo doch nicht
in Dir getäuſcht! Aber, Tinchen, die Mama, die Mama“

Dann reichte er Victor die Hand und ſchaute nach dem
Saale zurück. Königin Eliſabeth ſuchte umher und durchſchritt
in höchſter Aufregung die angrenzenden Zimmer; der Commerzien-
rath ſah ſie herankommen und winkte ihr. Bleich, faſt aſchgrau
war die Farbe ihres Geſichtes; der Graf hatte ihr ſeine ver
meintliche Braut, die ſich als Clemens entpuppte, in höchſter
Entrüſtung zugeführt und ſofort das Haus vezlaſſen.
Zuleika hatte das Weite geſucht und war nicht zu ſehen.

„Unerhörtes Complott!“ rief Claudine ihrem Gatten ent-
gegen, „ich hoffe feſt, Bernhard, daß Du nicht betheiligt biſt!“

„Claudine, ich hatte bis vor wenigen Minuten keine blaſſe
Ahnung davon,“ ſprach er ernſt, „ich war, wie Du, im höchſten
Grade betroffen; doch da die Sache nicht zu redreſſiren iſt, ſo
rathe ich Dir, Claudine, Dich nicht unnütz aufzuregen.“

„Mama, liebſte, beſte Mama,“ ſprach Tinchen und um
armte ſie, „verzeihe mir, es war ja nur ein Faſtnachtsſcherz.“

Claudine achtete kaum auf die Worte ihres Gatten und
Clementinens und ſprach zu dieſer ſtreng: „Meine Kammer-
jungfer erwartet Dich; geh und ändere augenblicklich Deine
Toilette Dann wandte ſie ſich an Victor und ſprach kalt:
„Mein Herr, verlaſſen Sie uns!“

„Nicht doch, Claudine,“ fiel der Commerzienrath ein, „nicht
doch! Victor muß bleiben; er iſt ſo unſchuldig an dem Scherz,
wie wir ſelbſt, und darf nicht für die Kinder büßen. Geh
in den Saal und engagire zum Tanz“, ſprach er zu Victor und
ſchob ihn hinaus.

„Wenn ich nicht Pflichten gegen meine Gäſte hätte“, ſagte
die Commerzienräthin faſt tonlos, „ſo ſpräche ich in dieſem Augen-

Auch

blick in einem andern Tone, Bernhard; glaube nicht, daß ich
So rauſchte der ſelige Moment raſch über ſie dahin, und

des Vaters Stimme rief ſie plötzlich in die Wirklichkeit zurück.
ungeſtraft mir dies gefallen laſſe!“

„Davon morgen, Claudine,“ ſprach der Commerzienrath
und reichte ihr den Arm, „Du haſt recht, heute haben wir andere
Pflichten. doch, warum alterirſt Du Dich, Theuerſte? Dein

innigſter, größter Wunſch iſt ja dennoch erfüllt, und deshalb
wirſt Du nicht unverſöhnlich ſein.“

Die Commerzienräthin ſah ihn fragend an.
„Ja, ja, Claudine,“ fuhr ihr Gatte freundlich fort, „war

es Dir nicht unerträglich, Deine Tochter in den Schwarm der
Freier zu führen, welche ſie nur des Geldes wegen beſitzen
würden? Vor dieſem Unglück biſt Du bewahrt, dem Victor ſo
wohl als Clementinen ſtrahlt die ſeligſte Liebe ohne jegliche
Nebengedanken aus den Augen; alſo, dächte ich, wir wären auch
zufrieden und glücklich.“

Doch Claudine winkte ihm kalt zu; es war nicht möglich,
ſich ſogleich den Verhältniſſen zu fügen, und ſo führte der Com-
merzienrath ſie ſchweigend in den Saal zurück.

„Ach, keine Seele unter den Anweſenden merkte, wie lang-
ſam und ſchwer ihr die Stunden vecſtrichen; der Ball ging un
geſtört und in glänzender Weiſe zu Ende, doch nie war dies
Ende ſehnlicher herbeigewünſcht, als heute von der Wirthin.

Claudine mußte ſich fügen; ſie war überliſtet, und da ihr
Mann ganz entſchieden die Partei der Tochter nahm, ſo blieb
ihr Nichts übrig, als „es am Ende gehn zu laſſen, wie's Gott
gefällt.“ Doch dauerte es Jahre lang, bevor ſie ihre Nieder
lage ganz verſchmerzte, und holdſelige, liebe Enkel waren erſt
beſtimmt, ihr den wahren Frieden wieder zu bringen.

„Und hättet Jhr mich nicht gehabt“, ſprach Clemens ſtets,
„Jhr hättet es nicht fertig gebracht; ich habe meine Rolle, die
im Grunde ſchauderhaft langweilig war, famos zu Stande ge
führt das muß der Neid mir laſſen!“

Und „was noch kommt, verſteht ſich ja von ſelbſt Tin-
chen wurde eine liebenswerthe Frau, war die Glückſeligkeit der
Jhren und war ſehr ſtolz, wenn Papa ihr zuflüſterte, daß ſie
der Großmama auf ein Haar gleiche.

Vietor, glücklicher Gatte, ſei auch Du ſtolz auf die ſeltene
Perle, die Du aus einem Meere ſchaler, phraſenhafter Hohlheit
herausfiſchteſt, und halte ſie in Ehren!!

Und der Graf? er ließ ſich nicht entſchuldigen, aber
er war „zu Schiff oder doch per Dampf nach Frankreich“,

und kehrte erſt nach langer Zeit heim. Und ſeine Tante war
durchaus nicht untröſtlich über die Trennung, denn die Abweſen-

heit des geliebten Neffen erſparte ihr ja den herben Schmerz,
den uralten Stammbaum durch eine abermalige Mesalliance
verunglimpft zu ſehen.
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behalten wird. 2) Den Bezirkseiſenbahnräthen und eventuell dem
Landeiſenbahnrath das Recht uzugeſehgn durch ſtändige Vertreter
mit vollem Stimmrecht an den ordentlichen Sitzungen der Eiſenbahn-
directionen reſp. der zu bildenden Centraldirection aller Staatsbahnen
Theil zu nehmen. 3) Das Wahlrecht für die Bezirkseiſenbahnräthe
und für den Landeseiſenbahnrath ſo zu geſtalten, daß der
und die Jnduſtrie ſicher ſind, in dem ihrer Bedeutung entſprechenden
Maße in den Bezirkseiſenbahnräthen beziehungsweiſe im Landeseiſen-
bahnrath vertreten zu ſein. 4) Jn dem Ausſchufſe des Landes-
eiſenbahnrathes das Zahlenverhältniß der Mitglieder aus den Inter
eſſenkreiſen gegenüber den anderen Mitgliedern für die erſteren
S geWgen, als die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſo-

n dies will.
Auch im Jahre 1878 bewährte ſich die Einrich

tung der KnappſchaftsVereine. Die Beſtrebungen
ſowohl der Vereine wie der mit Wahrnehmung der ſtaat
lichen Oberaufſicht betrauten Bergbehörden gingen dahin,
die Einrichtungen der Vereine zu verbeſſern und den Rück
gang der Leiſtungsfähigkeit aufzuhalten. Als Mittel zum
Zwecke empfahl ſich namentlich die Vereinigung kleiner
Knappſchaften zu größeren Verbänden, welche auch finanziell
gute Reſultate erzielen ließ durch Verminderung der Ver
waltungskoſten und Vereinfachung des Geſchäftsbetriebs.
Es wurden 2221 Berg, Hütten und Salinenwerke durch
78 Vereine vertreten, ſtatt wie im Vorjahre 2268 durch
84. Die Zahl der Meiſtberechtigten ſtieg von 149 488
auf 153 899, die Geſammtzahl der Theilnehmer von
255 568 auf 256 964. Unterſtützungen wurden aus Ver
einsmitteln gezahlt an 83 860 Perſonen, Schulgeld gezahlt
für 58 694 Kinder. Die Geſammt Einnahme betrug
12 112 167 Mark, alſo 325 765 Mark mehr als im Vor
jahr; das Vermögen war von 20620 111 Mark auf
20 630 420 Mark geſtiegen.

Hinſichtlich der Handhabung der Vorſchriften des

Verwirklichung bis jetzt noch von vielen Seiten ſtark bezweifelt werde.
Trete dieſer Erfolg aber wirklich ein, ſo habe doch der allgemeine
Haushalt keinen Vortheil davon, während im Falle des Gegentheils
der Haushalt, auf welchen auch die verſtärkte Penſionslaſt des Eiſen
bahnrefſorts zurückfalle, aushelfend eintreten müſſe. Durch die Tren-
nung des Eiſenbahnhaushalts von dem allgemeinen Etat werde die
Gefahr herbeigeführt, die Sparſamkeit in den erſteren außer Acht
zu laſſen eine ſolche Gefahr wäre am beſten vermieden worden, wenn
bei der Aufſtellung des allgemeinen Etats der Finanzminiſter und
der Landtag ihren Einfluß auf den Eiſenbahnminiſter geltend gemacht
hätten. Zu dieſem Zwecke aber hätte man den Einfluß des Land
tages durch Gewährung des vollen Steuerbewilligungsrechts ſtärken
müſſen, während dieſer Einfluß fetzt abgeſchwächt worden ſei. Abg.
Miquel bedauerte, daß die Kritik der Kommiſſionsanträge ſeitens
der Vorredner eine rein negative geweſen ſei. Namentlich habe der
Abg. Richter eine Reihe von Angriffen gegen die Garantieforderungen
s ohne jedoch 3 etwas Befſeres vorzuſchlagen. Wenn eremängelt habe, daß der projfjektirte Reſervefonds t in praktiſche

Wi' kſamkeit trete, wenn die Normalrente durch die Einnahmen über
ſchritten werde, ſo ſei dies richtig, aber wenn der Fonds in ſchlechten
Zeiten Nichts nütze, ſo ſchade er doch auch nicht, dagegen habe er in
guten Zeiten die wichtige Aufgabe, zu verhindern daß die vorüber
gehenden Betriebsüberſchüfſe n Vermehrung dauernder Ausgaben ver
wendet werden, welche beim Aufhören der Ueberſchüſſe den ganzen Etat
in Unordnung bringen. Abg. Röckerath wünſchte, daß die Regierung
aufgefordert werde, die verſprochenen e ſchon in der gegen
wärtigen Seſſion vorzulegen; gleichzeitig beantragte er, daß der Nor
maltarif, der den künftigen Etats beigefügt werden ſoll, ohne die
Zuſtimmung des Landtags nicht geändert werden dürfe. Der Mi
niſter Maybach wiederholte das Verſprechen die Vorlagen im
Sinne der Kommiſſionsanträge ſo bald als möglich zu machen.
Dem Antrage des Vorredners trat er durch den Nachweis entgegen,
daß die Regierung dem Beſtreben nach Erhöhung der Tarife von
jeher aus eigener Jnitiative entgegengetreten ſei.

13874 ein Theil der Privatbahnen ſich der 20procentigen Tarifer-
höhung nicht angeſchloſſen habe, ſo ſei dies nur dem Einfluß des

durch das Reichsgeſetz vom 17. Juli v. J. abgeänderten
Titels 7 der Gewerbeordnung beſtimmt ein Erlaß des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 26. November d. J.,
daß 1. die Beamten, welche als Vorſtände der unter Ver
waltung der königlichen Eiſenbahnen ſtehenden Anlagen,
Werkſtätten u. ſ. w. fungiren, ausdrücklich zu verpflichten
ſind, die materiellen Vorſchriften des Tit. 7 der Gewerbe
ordnung, zu welchem namentlich auch die Beſtimmungen
über die Arbeitsbücher und Arbeitskarten gehören,
zu beachten, alljährlich im Laufe des Monats December
eine nach dem in der Anweiſung für die Ortspolizeibehör
den beſtimmten Formulare aufgeſtellte Nachweiſung dem
für den betreffenden Bezirk zuſtändigen Gewerberath zu
gehen zu laſſen 2. daß die zur Beaufſichtigung der frag-
lichen Anlagen berufenen Beamten der Directionen ihre
Aufſicht auch auf die Beachtung der betreffenden Vor
ſchriften zu eaſtrecken haben.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende,
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Die königlich bayriſche Regierung von Mittelfranken hat nach
ſtehende Druckſchriften verboten: 1. „Der Zeitgeiſt. Eine Skizze von
E. K. Zweite Auflage. Zürich 1876. Verlag der Volksbuchhand-

Kommiſſionsantrag unverändert an.

lung“, ein unveränderter Abdruck der am 28. October 1878 vom
königlichen Polizeipräfidium zu Berlin verbotenen Druckſchrift: Der
Zeitgeifſt. Eine Skizze von E. K. Chicago 1873. Verlag und Druck
von Charles Ahrens in Chicago.“ 2. Ein mit der Aufſchrift: „An
die Partei und Gefinnungsgenoſſen von Nürnberg und Umgegend“
und den Unterſchriften „C. Grillenberger, J. Scherm“ erſchienenes,
in der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei Nürnberg gedrucktes ſozialdemo

kratiſches Flugblatt ohne Datum.

Betreffs des Entwurfs eines Straßenrechts
zur See, welches am 1. September k. J. in Kraft tre
ten ſoll, ſind dem Reichskanzleramte aus fachmänniſchen
Kreiſen Vorſchläge zur Ausfüllung von Lücken zugegangen.
Namentlich handelt es ſich um Beſtimmungen über Kon-
ſtruktion und Einrichtung gewiſſer Laternen, um die, we
nigſtens für einige Signale vorgeſchriebene Lichtweite zu
erreichen. Letztere iſt auch nicht angegeben bei Nothſignalen
für nicht manövrirfähige Schiffe, bei den Lichtern für Lotſen-
fahrzeuge ſowie bei Signallichtern für die mit Treibnetz
fiſcherei beziehungsweiſe mit dem Grundnetze beſchäftigten
Fiſcherfahrzeuge, für welche in England genaue Vorſchriften
ertheilt ſind. Aber auch in Deutſchland ſind ſie um ſo
nothwendiger, als bei Zuſammenſtößen, die ſich mit deutſchen
Schiffen in engliſchen Küſtengewäſſern zugetragen haben,
dieſelben in Folge der nicht vorſchriftsmäßig geführten
Signallaternen zum Schadenerſatze verurtheilt worden find.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 11. December. Das Abgeordnetenhaus trat

heute in die Berathung der von der Eiſenbahnkommiſſion aufgeſtellten
„Garantieforderungen“ ein. Abg. Reichenſperger vermißte
in den vorgeſchlagenen Reſolutionen eine genügende Sicherſtellung
der konſtitutionellen Rechte des Landtages gegenüber der durch die
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen erheblich geſtärkten Machtſtellung
der Regierung. Eine ſolche Sicherſtellung könne nur erreicht werden
durch eine maßgebende Mitwirkung des Hauſes bei der Feſtſtellung
der Tarife. Die bloße Vorlegung einer Ueberſicht der Normal
transportgebühren, welche die Reſolution von der Regierung fordere,
gewähre dem Hauſe thatſächlich gar keine Rechte. Abg. Freiherr
v. Zedlitz beſtritt, daß durch die Annahme des Geſetzentwurfs eine
einſeitige Erweiterung der ſtaatiichen Machtbefugniſſe herbeigeführt
werde. Mit den Befugniſſen der Regierung wachſe naturgemäß auch
die Macht der Landesvertretung. Gerade die Ereigniſſe der letzten
Jahre hätten gezeigt, daß auch die ſtärkſte r auf die Dauer
ohne die Unterſtützung einer parlamentariſchen Majorität nicht be
ſtehen könne. Eine parlamentariſche Körperſchaft mit der jährlichen
Feſtſtellung der Tarife zu befaſſen, ſei praktiſch unausführbar und
würde das Abgeordnetenhaus auf das Niveau einer bloßen Intereſſen
vertretung herabdrücken. Eine Konſequenz des jetzt vorliegenden Ge
ſetzentwurfs ſei die ſpätere Uebertragung der Eiſenbahnen auf das
Reich, da der Beſitz der Eiſenbahnen ein nothwendiges Korrelat der
Befugniſſe des Reiches auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen Geſetz
gebung bilde. Die erfreuliche Koalition zwiſchen der liberalen und
der konſervativen Partei, welche fich bei Gelegenheit des a
Geſetzentwurfs gebildet und das Centrum aus ſeiner entſcheidenden
Stellung verdrängt habe, werde ſehen für die Zukunft eine
Garantie für eine geſunde politiſche Entwickelung bleiben. Abg.
Richter (Berlin) erklärte die vorgeſchlagenen Garantien für voll
kommen zwecklos; augenſcheinlich habe die Kommiſſion ihre Anträgenur acſtelt, ut aliquid fecisse videatur, Die ſehr wirkſamen, bei
den angekauften Bahnen bereits beſtehenden Garantien, die Amor-
tiſationspflicht der Prioritäten und die Erneuerung und Reſerve
fonds ſeien entweder ganz beſeitigt, oder ihrem bisherigen Zwecke
entfremdet und an ihre Stelle ſetze man nach hannöverſchem Muſter
eine Einrichtung, die in Hannover ſelbſt ihrer Aufgabe keineswegs
entſprochen habe. Leider habe ſich auch hier wieder die alte Erfahr
ung beſtätigt, daß, wenn die Abgeordneten von Bennigſen
und Miquel einig ſeien, ganz Preußen ſich ſchweigend in ſein han-
növerſches Schickſal fügen müſſe. Der Reſervefonds, der jetzt nach dem
Vorbilde des hannöverſchen Geſetzes von 1843 gebildet werden ſolle,
ſei in Hannover ſelbſt thatſächlich nie in Wirkſamkeit getreten. Er
abe nur auf dem Papier geſtanden und ſei 1849 ſchon wieder gänz-
ich aufgehoben worden. Dieſer jetzt pro ektirte Reſervefonds werde

überhaupt eine praktiſche Geſtaltung erſt annehmen, wenn der Ertrag
der Eiſenbahnen die Normalrente überſteige, ein Reſultat, deſſen

Staates zu danken, der durch ſeine Konkurrenz jene Bahnen zwang,die niedrigen Tarife beizubehalten. Die Deda

finanziellen Garantien bezüglichen Reſolutionen wurde hierauf
geſchloſſen und die Anträge der Kommiſſion unverändert angenommen.

Das Haus ging hierauf zu der Berathung der wirthſchaft-
lichen Garantien und zwar zunächſt der Reſolution bezüglich der
Tariffrage über. Gegen den Antrag des Abg. Röckerath, Er-
höhungen des Tarifs über den Normaltarif hinaus von der Zuſtim

Wenn im Jahre

tte über die auf die

mung des Landtages abhängig zu machen, traten außer dem Miniſter
Maybach und Geh. Rath Brefeld der Abg. v. Rauchhaupt
ein, indem ſie darauf hinwieſen, daß durch eine ſolche Abhängigkeit
der Verwaltung von dem Votum des Landtages nicht allein der ver
faſſungsmäßige Einfluß des Reichs auf die Tariffragen paralyfirt,
ſonder auch die Verwaltung ſelbſt verhindert werde, den wechſelnden
Bedürfniſſen des Handels und der Jnduſtrie zu folgen. Die Abgg.
Windthorſt und Richter glaubten dagegen die Freiheit der Ver-
waltung dadurch genügend gewahrt, daß nur die Ueberſchreitung der
Maximalgrenze an die Zuſtimmung des Landtages gebunden ſei,
während andererſeits die große finanzielle und wirthſchaftliche Be
deutung der Eiſenbahntarife es unmöglich mache, der Regierung
darin völlig freie Hand zu gewähren. Mit geringer Majorität lehnte
gleichwohl das Haus den Antrag Röckerath ab und nahm den

Die Berathung der übrigen
Reſolutionen wurde bis zur dritten
vorlage vertagt, welche in der nächſten Sitzung, Freitag 11 Uhr
ſtattfinden ſoll.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt geſtern eine aus Mitgliedern aller

Parteien beſtehende freie Kommiſſion zuſammengetreten welche
fich die Aufgabe ſtellt, auf die Beſeitigung des bekannten Beeren
und Pilzparagraphen aus dem Feld und Forſtpolizeigeſetze
hinzuwirken.

4 Aus Lauterberg ar H. wird geſchrieben: Am 8.
d. M. ſchoß Rentier Fleſſa aus Hamburg. welcher ſich
hier als Kurgaſt aufhält, auf einer Treibjagd des Herrn
Oberförſter Ohneſorge an der Hohen Thür drei ſtarke

Leſung der Eiſenbahn

mittags Ankunft in Salzmünde 4 U

Ankunft in Halle 7 Uhr

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Hirſche auf einem Stande und in einem Feuer. Gewiß
ein ſeltenes JagdGlück.

Vermiſchtes.
[Die Weihnachtsſendungen betreffend richtet das

Kaiſerl. General Poſtamt auch in dieſem Jahre an das Publicum
in deſſen eigenem Intereſſe das nicht oft genug zu wiederholende
Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen,
damit ſich die Packetmaſſen nicht in den letzten Tagen vor dem
Feſte zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beför
derung leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken dünne
Pappkaſten, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten ſind nicht zu
benutzen. Die Aufſchriſt der Packete muß deutlich, vollſtändig
und haltbar hergeſtellt ſein. Wenn zu der Verpackung dunkel
farbiges Material verwendet wird, dann empfiehlt es ſich, die
Aufſchrift auf einem der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebten
Stück weißen Papiers anzubringen. Am zweckmäßigſten werden
auf ſolchem Papier gedruckte Aufſchriften benutzt. Formulare
zu Packetadreſſen ſind wegen ihres geringen Umfanges zur Ver
wendung als Packetaufſchriften im Allgemeinen nicht geeignet.
Der Name des Beſtimmungsortes muß ſiets recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleit Adreſſe enthalten, zutreffenden

Falls alſo den FrankoVermerk, den Nachnahmebetrag nebſt
Namen und Wohnung des Abſenders den Vermerk der Eilbe
ſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Packetadreſſe
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt thunlichſt
die Wohnung des Empfäugers, auf Packeten nach Berlin auch
der Buchſtabe des Poſtbezirks (O., N., 80. u. ſ. w.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn
die Packete frankirt ausgeliefert werden. Das Porto beträgt
für Packete ohne angegebenen Werth bis zum Gewicht von 5
Kilogramm 25 Pfg. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pfg.
auf weitere Entfernungen.

(Exploſion eines Diamanten.]) Jn der jüngſten
Sitzung der Akademie der Naturwiſſenſchaften zu Philadelphia
zeigte Profeſſor Leidy einen Manſchettenknopf aus ſchwarzem
Achat, in deſſen Mitte ein in Gold gefaßter Diamant von
etwa 7 Millimeter Breite ſteckte. Er war ihm von einem
Juwelier, Namens Kretzmar, übergeben worden, der ihm mit
theilte, daß der frühere Eigenthümer deſſelben unlängſt mit
ſeiner Hand am Kopf am Fenſter in der Sonne ſtand, als der
Diamant hörbar explodirte und zugleich mit hinreichender Kraft,
um ein Fragment des Steins in feine Hand und ein anderes
in ſeine Stirn zu treiben. Bei Beſichtigung des Diamanten
zeigte die beſchädigte Oberfläche die Spuren einer kleinen Höhlung,
wie ſolche zuweilen in Quarzkryſtallen zum Vorſchein kommen.
Auch legte die beſchädigte Stelle ein ſichtbares Partikelchen
Kohle bloß. Profeſſor Leidy war der Anſicht, die Exploſion ſei
die Folge der plötzlichen Ausdehnung irgend einer in der Höhlung
enthaltenen volatilen Flüſſigkeit, wie ſolche ſich häufig in vielen
Mineralien finden, geweſen. Mr. Goidſmith hielt es für mög-
lich, daß die Flüſſigkeit aus Schwefelſäure beſtanden habe, da

aufgeſtellt dur

Ad. Hanl, Kuttenberg i. Böhmen

ſteuermaſchinen.

ſeiner Ueberzeugung nach die Diamanten aus dieſem Materiale
in flüſſigem Zuſtande hervorgehen.

e

Poſt und Telegraphie.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei Uebermittelungen

der Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach Jtalien wird
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß in den Poſtanweiſungen
die auszuzahlenden Beträge in der Frankenwährung angegebenwerden müſſen und die wörtliche Wiedergabe der Betrage mit

lateiniſchen Schriftzeichen zu erfolgen hat.

mune

Bad m P tterte.er am II. d. M. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 161.Königlich preußiſcher Klafſenlotterie fielen ß ß
Gewinn von 15 000 auf Nr. 26 786.

1 Gewinn von 6000 auf Nr. 78807.
2 Gewinne von 3000 zu Nr. 29 590. 81 152.
3 Gewinne von 1800 .4& auf Nr. 13 304. 47 236. 73 187.
1 Gewinn von 900 auf Nr. 9978.
10 Gewinne von 300 auf Nr. 11 034. 21 357. 36 112. 38 776.

40 424. 43 997. 45 379. 51 659. 60 688. 63 032.

53 kä
Abgang und Ankunft der Visenbahnzüge

Bahnhof Halle.
Abxnuang

nach: V. V. F. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 82 1125 1 eBreslau Via rSorau-Sagan

Cottb., Guben, re zPosen, Sorauſ 55 rBitterf.-Berlin 48 2. 57 6 dLeipzig. [7 o 125 l 6 783Magdeburg (857 [7 e 125 o 2 odNordh.-Oassel (510 (912 [11 2 W
Thüringen 751105 11 V 65 I

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab.Asohersleben (7 e 958 I. 520 e.Breslau via

h le 22 WeCottb., Guben 4Posen, Sorau 7 1 ne e
Bittert.- Berlin 42* 724 106 1128 542 ſI0ee-Leipzig. 497 ſ7 I. 17 35 540 727 9 W 10
Magdeburg 7 9or I. 65* e 10Nordh.-Cassel 720 22 112 560 8 1025Thüringen 428721 iö II 52 8 s 1o,

ehnellzug I. II. Classe. Sehnellzug I. III. Olasee.

Omnibus-Fahrten.
Nach Dölan und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. a Abfahrt 3 Uhr Nach-

hr 45 n. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poftomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh

0 Min. früh).
Die Abfahrten von n finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
9 Uhr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
das Internationale Patent- und Maſchinen Exund Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civi-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 8546. Flüſſigkeitsmeſſer, zugleich als Motor dienend. H.
Hutter, Graz. 19.7. 79. Nr. 8550. Glühofen zur Bereitung von
Entfuſelungs und Waſſerreinigungskohlen. C. Niedergeſäß, Grünberg.
30.14. 79. Nr. 8559. Sichte Maſchine für klebrige oder fettige
Subſtanzen. Gebr. Seck, Dresden. 19./7. 79. Nr. 8561. Vor
richtung zum Heben von Saugſatz-Ventilen. Donders, Kattowitz.
26.7. 79. Nr. 8562. Neuerungen an Pyrometern und Thermo-
metern. C. L. Strube, Buckau b. Magdeburg. 29./7. 79. Nr.
83564. Maſchine zum gleichzeitigen Hobeln ungleich dicker Hölzer
nebeneinander. Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik. 10.18. 79.
Nr. 8567. Verfahren und Apparat zur Darſtellung von Würfelzucker.
E. Wernekink, Berlin. 25./12. 78. Nr. 8569. Einrichtung zur
Bewegung des Schiffchenkorbes an Nähmaſchinen. C. Neidlinger,
Hamburg. 22./7. 79. Nr. 8572. Vorrichtung an Kettelmaſchinen
zur Herſtellung ſehr langer Maſchen. C. A. Roſcher, Markersdorf
u. J. Köhler, Limbach. 2./8. 79. Nr. 8573. Geräthſtänder für

K. H. Weigelt, Neuſtadt i S. 9./8. 79.
Oeſterreich-Ungarn.

Vorrichtung, um ein aus einer beliebigen Lichtquelle hervor
gehendes Licht zu theilen und durch Rohrleitung auf jede Entfernung
weiter zu tragen J. Victor Gane u. Norbert, Fouert, Paris. 7 II.
79. Eigenthümliches Spannungs-Pyrometer, reſp. Thermometer.
Hörner u Dantine, Wien. 11. II. 79. Verbeſſerungen an
Trockenapparaten für Früchte, Gemüſe und andere Vegetabilien.
Compagnie Reinolds, Paris. 11./11. 79. Eigenthümliche metalliſche,
geriffelte Filterflächen, vorzugsweiſe für Zuckerfabriken. F. Fiala,
Laun u. Fr. Neswadba, Jicin i. Böhmen. 11. II. 79. Eigen-
thümliches Verfahren zur Verfertigung von Stahldrath von erhöhter
abſoluter Feſtigkeit. St. Egydy u. Kindberger, Eiſen und Stoöhl-
Jnduſtriegeſellſchaft i. Wien. 11 /11. 79. Verbeſſerungen des
Napravil'ſchen Rübenſchneidmeſſers r a gfabriten K. Herbſt u.

„11. 79.
England.

Nr. 2216. Verbeſſerte Federn für Eiſenbahnwagen. William
Shuff, Bath. 4./6. 79. Nr. 2246. Verbefſerungen an J

J. H. Wilſon, Liverpool. 6.6. 79. Nr. 2260.
Verbeſſerte Hebevorrichtung für geſunkene Schiffe. William Coppin,
London. 7./6. 79. Nr. 2286. Neue Compofition zum Beſtreichen
der t und anderer Anlagen unter Waſſer. u. H.
Wilſon Liverpool. 10.6. 79. Nr. 2338. Verbeſſerte Brenner
für Leucht- und Heizgas. J. E. Marrel, Paris. 12./6 79. Nr.
2391. Verbeſſerter Flüſfigkeitsmeſſer. H. Gould, BatterſeaPark,
Surrey. 17./6. 79. Nr. 2399. Verbeſſerungen in der Fabrikation
von Explofivſtoffen. R. Nobel, Paris. 17./6. 79. Nr. 2405. Ver
befſerungen an Walzenmühlen. M A. Braun, Karlsbad. 17./6. 79.

Nr. 2569. Verbeſſerungen an Gasgeneratoren. A. Krupp, Eſſen.
26./6. 79. Nr. 2614. Verbeſſerungen an Mähmaſchinen und
Garbenbindeapparat. Ch. Th. Burgeß, Brentwood. 28./6 79.
Nr. 2840. V. rbeſſerungen an Magazins oder RepetirFeuerwaffen.
Joſ. Werndl, Steyr. I1.]7. 79.

Frankreich.
Rr. 131457. Electriſcher Regulator. Collin, Paris. 27.6. 79.

Nr. 131469. Ueberzug zur Conſervirung von Geweben. Honorat jun.
Paris 30 6. 79. Nr. 131472. Wollreinigungsmaſchine. Hübner,
Paris. 28 6. 79. Nr. 131473. Diffuſionsfaß für Zuckerfabriken
Müller. 28./6. 79. Nr. 131488. Hgiergpparet für Dampf-
maſchinen Thiebault, Marſeille 1.7. 79. Nr. 131518. Spiral
haken für Ohrringe. Gradoz, Lyon. 21.6. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Schuhmacher.
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Bekanntmachungen.

Vieh- u. Inventar- Auction.
hmitz bei Radegaſt seid nen Stoſffen und hochfeinen GestellenJm Ackermann'ſchen Gute in S und der neueſten Mechamtk Jſollen wegen gänzlicher Wirthſchaftsaufgabe Dienstag den 16. De n seember von Vormittags 10 Uhr ab ſämmtlich vorhandenes e von 6 Mark 50 Pf. pro Stück an, 9 m

todtes und lebendes Jnventar unter den im Termine zu eröffnenden Grloria, Halbseide, ſehr haltbar von 5 7 Mark
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden, es ſind beſonders dabei zu pro Stück an antiarthritiſche antirheumatiſche

erzeichnen: w.vetzeich 3 Stück Hannoverſche Pferde, 7 u. 8 Jahr alt, Wollle, Zane ſehr empfehlend von 3, 5 und Blatreinigungs- Thee
2 äülltere gute Arbeitspferde, 2 6 ark pro Stück, (blutreinigend gegen Gicht und1 Ziaähriger Bulle, vreitgeleiſer t anella II. Qualité von 1,50 Mrk. pro Stück an t Abenmatispp

J reinn en eher t hege Känderregenschirme, Puppenschirme u ergebeDroſchke, 1 Dreſchmaſchine im beſten Zuſtande, 1 Häckſelmaſchine, 1 faſt in reichſter Auswahl von 1 Mark pro Stück an, und e merke Weber al n
neue pigenüyle, r Esgene v faſt e Sonnenschirme- Neuheiten pro 1880 See aus za
Säemaſchine, esgl. älterer Conſtruction, auchen-Kufe, aſt i jegli rn d elben; au e ng“ eine ſicherſchlitten, Dünger, Getreideſäcke, Keſſel, Geſindebetten und das zur T 7. n ſ e r. t Siege gt z che Heilung von EGicht
wirthſchaft nöthige Gefäße, 1 gute Zeugrolle, auch kann an dieſem Tage Rheumatismit den Beſitzern wegen vorhandener Spreue aller Arten, die Schnitzel, J t J v S I P al teten harmacigen e r
Futterrüben, Kartoffeln und ſonſtiges Futter unterhandelt werden. e der chmeerſtraße. Wunden ſowie allen Wehr und

Zehmitz bei Radegaſt, im December. (Jnhaber der Firma: K. Steinacker.) Sarg erentbäthte gen
Anhalt punkt Stumsdorf iſt 1 Stunde entfernt. e n Flechten,eſonders günſtie erm 3 Wei I t Aus ellnn und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zu-wWunbetn. A88lla, Fran e evon Bei Eröffnung meiner Der en n eſtenung empfehle I drücken, Winbbeſhwerden untetleite e

in reichhaltiges Lager ſämmtlicher Sorte ſtopfung, HarnbeſLeinen-, Wollen- Halle a S., Damen Mänteln, mer iſte Raſt We a i er igk denen eſchlechilihen Schwahezuſtalden
u. Zaumwollen- 17, Markt 17. Paletots u. Jacken, feinſter Hallescher Honigkuchen e u
I ar c. c Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drüaaren. Hilzröcken welche für die hohen Herrſchaften, wie meine verehrten Kunden J ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-

S Gegründet 1849. S etc. ſtets in beſonders feiner Qualität anfertige, insbeſondere J ich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
Ohäles I, Tücher, e ges mache h ber in den weiteſten u eingeführten und als endet nd turiner ſener e

Teppiche Enoros Export, etren- ben- vorzüglich bekannten Specialitäten aufmerkſam, als: Maffenhafte geugniſſe Anertemamgs-en ete 9 n n ff. Kaiser W'ilhelms Früchie-AKuchen. und Velobungsſchretben welche r
d arderobe. Aromar kuchen I langen gratis zugeſendet werden, beſtätigenAuswahl-Sendungen u der Wahrheit gemäß obige Angaben.4 Spe cialität ſtehen ſtets gern zu Dienſten, Von den billigſten 58 M len e- renkuchen,. Allein echt erzeu t von

in bis zu den feinſten Misässer à roquets, Franz Wilhelm ApothekerHalbleinen, Lamas Civiie Preise. „Qualitäten Englische Giünger Breadh. in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).
etc. etc. 6 Tuehe Buokskins. Prince Albert Ceakes. r9 a r r a Lady Mi ngers, n d diperen e henCapuciner Brod dem Aen W Bl eer r a v l. dem Ankauf von Fälſchungen und IlMeine diesjährige Mürnberger isenkuchen mit Vanille, en n hen antt

v Himbeer, Chocolade u. Orange, langen, ba die blos ne da Weihn engPeihnaehts-Ausstellung re sAn Basler Leckerly etc. ere. reinigungs Thee auftauchenden Erzeug-niſſe nur Nachahmungen ſind, vor der
z Obere Lei z er Strasse 64 ſowie eine reiche Auswahl feinſter, ſelbſtgefertigter u ſtets warne. t

ur Bequemlichkeit des P. T. Publin D Baum Confecte, iſt der echte Wilhelm's utiacthr-b 1 bietet das Manigfaltigſte und Eleganteſte Alles in nur geſchmackvollſter Qualität. Preise J tiſche gntirheumatiſche Blutreinigühr auf dem Gebiete der Kumnst und h und biälligst. Um zahlreichen Beſuch bittet t e rüh lade deshalb zu einem gefälligen Beſuche derſelben er S F n Sex Friede a o, Müller Nachfolgerund paſſend empfehle: Geiſtſtraße 4. Ein gebildetes Mädchen in geUhr, Gediegene und geſchmackvoll gearbeitete Dur aus anſtändiger Fai wernd Bronce- und Nickel- Kronen wie an hen Art Wu für Gas und Kerzen, neueſte Muſter von im Kochen bewandert iſt, ſuchtKronleuchtern, Hänge-, Salon- und 5H ZwWAnnggur unteſügung i. Hans

e frau. G. werdenPräsent- Cigarren vür etrolenm. Bruchbandagen, Leibbigen, Leibbinden, Gum

Ex l d J iſtrü Spriel W am und Tafellenchter Kobaksſtener y fenheren vlten Preder h n cin bekannter reicher Ausſtattung und großer Auswahl. in ſchönen Kiſten von 25, 50, 100 Stück. in nur guter Waare nigk

v Luxus-, Arbeits- und Blumentische, Topf- und Ah errangn Lampenständer, Aquarien ete., Candalaber 4 Filß h u. Stoffhüteund Säulen zu Büsten u. S. W. e e e J ofhüteerren,t Bedeutendes Sortiment von 25 t auch alle Pugartikel len eizer einen Eisenguss- und Broncewaaren. h ehe vorgerückter Saiſon zu wirklich bilEchte Havanna ligen Preiſen verkauft werden inr Alfenide renommirtes Fabrikat, ſtarke prüma Verfilberung, 25 Stück zu 3 bis 10 der Hut ar

neueſte Vagons. en an.hen v I EGigarrenfabrikant x. Veuummmamm, Berlin, et echmeerſtr. A.e Zäerkannen, Prunk- und Trinkgefässe, in alle a/S. Damen. Se den Veiſtandeiner
a w.Majolicas und Terracotten, Tafelaufsätze Königsſtraße 53, Wlnſcen r evor zur Ausſchmückung von Rülffets und Prunkschränken. Geiſtſtr., alte Promenaden-Ecke. nahme bei Frau Schwalbe

ung u a 7 L tin. (Ulruppen, Bästen, Figuren und Medaillons e Leipzig Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Er
t in Rronce, Gyps u. Eiſenbeinmasse 1 Jn meiner f.ien. für Zimmerdecoration. Eine diverſe s 2 SMe Auswahl z e Jed J Pianino-Fabrilk, S S Sala, gegenständen für Jeden etwas. J S ichsſtraße ehier d Sammtliche Metallwaaren ſind vor S ind jetzt Wo n Alles, 7 225 S
ähl Schwarzwerden geſchützt und er yoas die Neuzeit im Pianinobau an Fülle u. Zart d J7 I ſparen das läſtige Putzen. heit des Tones, Elaſticität, Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit

Von mir gekaufte Gegenſtände über verlangt und errungen hat, vereinigen meine Jnſtrumente und erſuche, 7
nehme jederzeit zum Reinigen und ſtelle ſich davon überzeugen zu wollen. e I Siam m dieſelben mit Fachkenntniß wie Neu m e m 2F 2a wieder her Pianinofabrik von Robert Hoffmann, genpin, Mein Beſtreben iſt nur beſte Fabrikate zu führen und möglich Male a S., kl. Ulrichsſtraße 26. c

g billigſte aber feſte Preiſe zu ſtellen. wen on hinesischewußr Gustav Glück, Hildhaner. MdnevchtuenFadrkeum PPSer 8 Brsunn n.
z W v Actien-Gesellschaſt Berlin. ſem re Geſchmack und feinz m Gute Qualität. Schiffchen Singer V W zc Freres Lager Sonns c Aähmaschinen un ew Mein os- Lager SoinSer Greifer (Spulen) J r. Rum u. Arrac.für Familien und Gewerbe. Punsch-Extracten 08867 9 n 4 0 6össör 06r7'bn gto W Fabrikate bewährt und anerkannt in all

er Ländern. er W Chocoladenhalte Wiederver äuſfern zu Nähmaschinen für Schneider u. Schuhmacher, Nadeln, empfiehlt M Walts ottr Fabrikpreiſen beſtens empfohlen, ebenſo Oel, r Erſatztheile 2e. Reellen Käufern jede Theil u r s

ren la ja Mat uns attet. gr. richsſtraße 38.t Löffel von Neusilber und Britannia Metall ertreter F. Lindenheim, Schmeerſtr 30 i wmwoncen aller Art werden prompt

ral a 4 d 3 O igi al- reiin c Lem, Halle a/S. (Langjährige Thätigkeit in den gräßten Nähmaſchinen Fabriken hieſigen T
Königsplatz 6. erlauben mir jede Reparatur an Nähmaſchinen gründlich an J gen befördert durch J. Barck

421
3

n Grosse Auswahl. zufertigen.) Co. gr. Ulrichsstrasse 47.



Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt über das bekannte Kochbuch von
ders unſere geehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen.

eſte ſchon gute Dienſte leiſten, indem es für jede Art von Kuchenbäckerei eine Fülle der beſten Rezepte und Anweiſungen giebt.Ecien ar Anton in FIalle, Barfüsserstrasse Vr I

enriette Davidis bei, auf den wir beſon
Davidis Kochbuch kann als billiges und praktiſches Weihnachts-

für Frauen und junge Mädchen nicht warm genug empfohlen werden, und dürfte nebenbei mancher Hausfrau auch vor dem

Tausch
Wenn Bach

W

Grösstes Lager von Büchern aller
Literatur-Zweige u. Gegehenkliteratur,

Illustrirte Prachtwerke, Classiker,
Gedichtsammlungen etc.

in feinsten Originaleinbäncden
von 50 P. an.

h Kochbücher von 80 Pfg. an.n Jugendschriften für jedes Alter
Tondeur. und zu den billigsten Preisen.

Beschäftigungs- u. Räthselbücher.

Auswahlsendungen auf Wunseh!

In grosser Auswahl: Kupferstiche und wirkliche Gelgemäldle (Originale),

c nie verblassende Oeldruckbilder 2S zu bedeutend ermägsigten Preisen,elegant gerahmt. in diversen Grössen zu den
verschiedensten Preisen,

e

Sr. Steinstrasse 63.

ausgestattet.

auch von uns zu erhalten.

Das Geschäft ist auch Sonntag den 4. und 21. December geöffnet.

Grosse Halle as.
a ad

Ausgewähltes Lager antiker und
moderner Bildwerke.

Gruppen, Statuen, Büsten,

Medaillons etc.

Candelaber, Säulen, Conso'en

von Elfenbeinmasse
z Micheli'schen Griginalpreisen.

Aechte Florentiner Marmor-Schalen,
Vasen, Kannen etc.

Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechend

Alle von anderen Iandlungen gleichviel wo
angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den nämlieben Preisen

Kataloge gratis und franco.

JIID-FC-IDCCC

St. e Wissenschaft nach

Tondeur.

Farben u. Größen zu haben bei
Echt Luxemburger Tricot-Facken u. Beinkleider für Herren, Damen u. Kinder in allen

Ah hen Leipzigerſtraße I.
A. L. Fülle Co. Halle a. S Poſtſtr..

empfehlen

ihr reichhaltiges Lager:
Wiener Kaffeemaschinen, Salon-, Tisch- und
Schwungkessel mit Berze- lampen,
liuslampen,
Kaffee- und Theeservice kasten,

zum

eckig u. oval in Eiche und then,
Nussbaumholz in allen genschirmständer,
Größen,
Schwedische

Käseteller, Menagen, baumständer,

Etagèren,

Aufwaschtische,
schränke,

löffel, Messer und
Cabeln,

ſowie ſämmtliche

in Gußeiſen und Blech

bunte Ampeln, nEierkocher, ff. lack. Torf- u. Kohlen-
Ofenvorsetzer

in engl. bronc. Kupfer u. Feuergeräthständer mit
Britannia, Wiener Tablets dazu paſſenden Feuergerä

Ofenschirme, Re-

Servirtische, gussgegenstände, eiserne
Cabarets, Blumentopfständer, eis.

Bier-Service, Butter- und Blumentische, eis. Christ-
Salters

Gewürz-, Gemüseschränke, Familiemvaagen, Messer-
Tischglocken, putzmaschinen, Wäsche-

Vorlege-, Ess- und Thee- rollen, MWringmaschinen, c
d

emaill. Koch- u. Bratgeschirre re

Einkauf von Weihnachtsgeſchenken
Hänge-

u

Ala
Kunst-

Eis-

e 2ar dte
l e 8 t C

Touschlkasten, Malkasten, Coloriürheſte, Brief
marken-Albums, Fröbelspiele, Würfelspiele,
Lottos, Dominos, Hammer G Glockenspiele
empfiebtt billigſt Albin Hentze, ehmeerſtr. 39

Die Glas- und Porzellanhandlung von
e

Leipzigerſtr. 92, Kohlig 9 Leipzigerſtr. 92,
Halle a S..

empfiehlt auch in dieſem Jahre zu Weihnachtseinkäufen ihr reichhalti-
ges Lager ff. dekorirter Porzellane, als: Tafel u. Caffre-

Gebaue

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Buch Rolle.

S
1

12 2c Tee SJ h S e h 9J e dr e

Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, engli-
scher Post papiere und Converts in Casettenm,
fein gefüllte Papeträen, nebſt Anfertigung aller Ar-
ten Monogramme und Visiten- Karten empfehle
ich billigſt. Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

TodesAnzeige.
e Nach kurzem Krankenlager ver

ſchied heut Morgen 8 Uhr Herr

S Hermann Auguſt Helberg.Brüll. Ein und dreißig Jahre lang war
mit den feinſten Kryſtallgläſern, er Director der Zuckerfabrik Salz-
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten münde und verliere ich in ihm
Geſtellen, werden jedem Auge auf einen meiner treueſten Beamten.
das Sorgfältigſte angepaßt bei Seine raſtloſe Thätigkeit, ſein

2

bewahren

gerader Charakter und ſeine Anhäng-

aus

Salzmünde, d. 11. Dec. 1879.

lichkeit an unſere Familie werden

Otto Unbekannat, a
ihm ſtets ein ehrendes Andenken

Kleinſchmieden TodesAnzeige.
re Hrute früh verſchied nach lan
e gem, ſchwerem Leiden mein lieber

e Mann, unſer guter Vater undein Schwager Friedrich Wilhelm
Ledermann, Cantor zu Klep-
zig, in einem Alter von nun bald
58 Jahren. Dies zeigen mit der
Bitte um ſtilles Beileid ſeinen zahl
reichen Freunden u. Bekannten an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Klepzig, Kockwitz und
Hohenthurm, d. 11. Dec. 1879.

n

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief lieben Bekannten, Freunden und
nach kurzen Leiden der Rentier Verwandten, dem Hrn. Lehrer Ds

im 82. Lebensjahre.
E. L. Jickwantel belt mit der Schuljugend für den

erhebenden Grabgeſang, ſowie dem
Freunden und Bekannten dieſe Herrn Paſtor Küſtermann für

Trauernachricht ſtatt beſonderer ſeine troſtreiche Grabrede herzlichen,

Meldung. innigſten Dank.Weißenfels, d. 11. Dec. 1879. Geuſa, d. 10. Dec. 1879.
Die Hinterbliebenen. F. Ratzſch, Gutsbeſitzer.

r c hwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Theater Die Beerdigung findet Sonntag
J den 14. Decbr. 1879 NachmittaSonnabend d. 13. Decbr. in fatt mittag

geschlossen.
Sonntag:Wobhlthätige Frauen. Dank.

Für 75 vielſeitigen Beweiſe
ilien- herzlicher Theilnahme während derFamilienNachrichten. Krankheit und bei der Beerdigung

Todes Anzeige. meiner guten Frau ſage ich allen

R

Erſte Beila

t e



Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 11. December. Deputirtenkammer. Der
Miniſter des Jnnern, Lepère, brachte eine Kreditforderung
von fünf Millionen Francs zum Zweck der Unterſtützung
der Nothleidenden Frankreichs ein und erklärte da
bei, daß die Regierung nicht zögern würde, eine neue
Kreditforderung vorzulegen wenn ſich die jetzt geforderte
Summe als unzureichend herausſtellen ſolle Die Kam-
mer beſchloß die ſofortige Berathung. Larochefoucauld (von
der Rechten) beantragte, die bewilligten Mittel unter die
offiziellen Wohlthätigkeitscomitées und unter die privaten
Hilfscomités zu vertheilen. Der Miniſter Lepère ent-
gegnete, da es unmöglich ſei, alle Wohlthätigkeitsbureaus
zu Rathe zu ziehen, würden Kommiſſionen eingeſetzt werden,
um den dringenden Bedürfniſſen abzuhelfen, eine Central-
kommiſſion in Paris würde die Vertheilung der Mittel
auf die einzelnen Departements nach Maßgabe des Be
dürfniſſes vornehmen. Der Bonapartiſt Cunéo d'Ornano
verlangte wegen der Vertheilung der Mittel eine beſondere
Garantie und Kontrole, indem er der Befürchtung Aus
druck gab, daß dieſelben zu Wahlzwecken benutzt werden
könnten. Andere bonapartiſtiſche Redner verlangten Hilfe
insbeſondere für die kleinen ländlichen Grundbeſitzer. Der
Miniſter forderte in Bezug auf die Vertheilung der Gelder,
für welche er die Verantwortlichkeit übernehme, ein
Vertrauensvotum. Es wurden hierauf alle Abänderungs-
anträge abgelehnt und die Vorlage mit 524 gegen 3 Stim-
men genehmigt.

Konſtantinopel, 10. December. Ueber die Miſſion
Baker Paſchas verlautet von gutunterrichteter Seite
Baker Paſcha hat ſeine Jnſpektionsreiſe nach den aſiatiſchen
Provinzen in Begleitung mehrerer Regierungsbeamten und
Officiere der Gensdarmerie und Armee angetreten, deren
Auswahl ihm von der hohen Pforte überlaſſen worden war.
Beigegeben iſt ihm außerdem noch der Diviſionsgeneral
Suleiman Paſcha, welcher insbeſondere mit der Einführung
der bezüglichen Reformen an Ort und Stelle betraut iſt.
Baker Paſcha ſchiffte ſich mit ſeinem ganzen Perſonal nach
Alexandrette ein und wird ſich von dort zunächſt nach
Aleppo begeben, woſelbſt er ſeine Miſſion zu beginnen ge-
denkt. Derſelbe wird in dieſem Vilayet zuerſt die Diſtrikte
von Marach und Zeitoun inſpiziren und von dort ſeinen
Weg nach Diarbekir und Armenien weiter verfolgen. Die
ihm ertheilten Vollmachten ſind in der Art mit denjenigen
Suleiman Paſchas kombinirt, daß der Zweck des Unter
nehmens in wirkſamer Weiſe erreicht wird. Die Lokalbe-
hörden haben bereits die erforderlichen Jnſtruktionen er-
halten, um die kaiſerlichen Kommiſſäre in ihrer Aufgabe
unterſtützen zu können. Ueberdies iſt in den meiſten
Vilayets, welche Baker Paſcha zu bereiſen hat, die Aus
führung der nach der Veröffentlichung der neuen Reform-
geſetze zu bewirkenden Reorganiſation ſchon mehr als zur
Hälfte beendet, und kann es ſich daher nur noch um einige,
den lokalen Bedürfniſſen ſich anſchließende allgemeine Maß-
regeln handeln, geeignet, das neue Syſtem zu vervoll
ſtändigen und deſſen Funktionirung zu ſichern. Haupt-
ſächlich iſt eine angemeſſene und zweckmäßige Organiſation
der Gensdarmerie eine der Angelegenheiten mit welcher
ſich Baker Paſcha in ſpecieller Weiſe zu beſchäftigen haben
wird und zwar nach denjenigen Plänen, welche im Se-
raskierat von einer Spezialkommiſſion, der Baker Paſcha
ſelbſt angehörte, ausgearbeitet wurden.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 10. December 1879.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Barth aus Zwintſchöna und Gutsbeſitzer Staudtmeiſter aus
Bennſtedt, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber:
Referendar Hagemann.

Der Maurer Julius Klemp von hier wird wegen vorſätzlicher
Mißhandlung des Arbeiters Auguſt Thieme aus Schlettau, welchen
er in Folge eines geringfügigen Vorfalles mit einem Henkeltopfe
warf und verletzte, mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Haus
purſche Louis Ernſt Heinrich von hier, wird wegen ſeinem Dienſt-

herrn unterſchlagener Geldſumme von 3 mit 3 Tagen Gefängniß
beſtraft, von der Anklage des Diebſtahls dagegen freigeſprochen.
Die verehelichte Dienſtmann Hü ine Eliſabeth geborne Meyer von
hier, holte am 4. September d. J. im Auftrage des Fuhrwerkböbeſitzer
Pfitzmann von dem r Steuder hier Häckſel im Werthe
von 90 ſie gab demſelben ein Geldſtück, worauf ihr in der An-
nahme, es ſei ein Markſtück, 10 herausgegeben wurden. Später
entdeckte Steuder, der etwas kurzſichtig iſt, daß er ſtatt des 1-Mark-
ſtückes eine ſächſiſche werthloſe Münze erhalten habe. Die Ange-
klagte leugnet auf das Entſchiedenſte, will ein richtiges Markſtück in
Zahlung gegeben haben, wird aber trotzdem für überführt erachtet
und wegen Betrugs mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Knaben
Albert Ochſe aus Ammendorf und Carl Ernſt Schmok aus
Beeſen ſind geſtändig, am 9. September d. J. einige dem Stell
macher Klaus in Beeſen gehörende, in Beeſener Flur am Wege ge
legene ſchwache Pappelſtämme von geringem Werthe an ſich genom-
men zu haben, um ſolche nach Hauſe zu ſchaffen; ſie wurden aber
auf friſcher That ertappt. Ein jeder der beiden jugendlichen Ange-
klagten erhält 1 Tag Gefängniß. Der wohlbekannte Handelsmann
Eduard Fiſcher von hier, wegen verſchiedener Vergehen, als Dieb-
ſtahl, Unterſchlagung, Betrug, Beleidigung, Körperverletzung, Betteln,
Landſtreichen 2c. 2c. bereits 40 mal vorbeſtraft, wird für überführt
erachtet, am 25. October d. J. auf dem Marktplatze hier den Polizei
ſergeanten Fiſcher öffentlich beleidigt zu haben; er wird deswegen
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, dem Beleidigten auch die Publica
tionsbefugniß zugeſprochen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Aus Stuttgart, den 10. December wird gemeldet: Die neue

4procentige Ei ber „Anleihe von 15 Mill. iſt geſtern zum Courſe
von 96* mit den bekannten drei Finanzgruppen, welche bereits die
letzten Anleihen negoziirten, abgeſchloſſen worden. Das neue An
lehen wird zu einem Emiſſionscourſe von 97 zur Subſcription
aufgelegt werden, gleichzeitig mit dem Betrage der von den privaten
Jnhabern etwa noch nicht konvertirten 5prozentigen Obligationen,
welche letztere 43 Millionen betragen. Die obigen Konſortien werden
den unkonvertirten Reſt übernehmen wie die neue Anleihe. Die
Konvertirung der s prozentigen Obligationen in 4prozentige erfolgt
auf der Baſis eines Curſes von 97 mit einer kleinen Boni-
fikation für die Zinsdifferenz bis zum Heimzahlungstage der 5procent.
Obligationen.

G. Heimgarten Deutſcher Dichtung.
Ein Almanach vom Oberrhein.

Herausgeber Friedrich Geßler, Ludwig Auerbach.
1. Jahrgang. Lahr i. B. Verlag von Chr. Schömperlen.

So betitelt ſich ein neuer, ſo eben für das Jahr 1880 erſchienener
Muſenalmanach, der durch ein warm empfundenes Gedicht Ludw.
Auerbachs eingeleitet wird und von dem Verleger prachtvoll ausge
ſtattet iſt. Wir glauben dem dankenswerthen Unternehmen, das der
deutſchen Poeſie ein neues Heim ſchaffen will, eine günſtige Zukunft
vorausſagen zu dürfen, und zwar einmal der ſorgfältigen Auswahl
wegen, mit welcher die Herausgeber den eingeſandten Dichtungen
gegenüber verfahren ſind, dann aber auch hinſichtlich des billigen
Preiſes von 5 der auch dem weniger Bemittelten den Ankauf
des Almanachs als paſſendes Weihnachtsgeſchenk ermöglicht. Die
Sammlung enthält iyriſche und epiſche Poeſien, auch Spruchdich
tungen von 61 Dichtern, von denen wir Altwaſſer, G. v. Amyntor,
Ludw. Auerbach, Karl Bartſch, Blüthgen, Brunold, Rudolf Bunge,
Robert Byr, Felix Dahn, DraxlerManfred, J. G. Fiſcher, Th. Gesky,
Rudolf v. Gottſchall, Hamerling, Alex. Kaufmann, Kinkel, Möſer,
Oſer, Rittershaus, Schnezler, Aug. Silberſtein, Adolf Stöber, Feodor
Wehl, Karl Zettel, Heinr. Zeiſe und Ernſt Ziel namhaft machen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Homers „Jlias“ und „Odyſſee“, im Versmaß der Urſchrift

überſetzt von F. W. Ehrenthal. Leipzig Bibliographiſches
nſtitut.

Nachdem die früher erſchienene Uebertragung der Homeriſchen
„Odyſſee“ von Ehrenthal mit entſchiedenem Beifall aufgenommen
worden und ſich auch in Fachkreiſen glänzender Anerkennung zu
erfreuen gehabt, läßt derſelbe Verfaſſer nun die „Jlias“ folgen.
Mit vollem Recht ſtützt er ſich bei ſeiner Arbeit in erſter Reihe
auf die Verdeutſchung der Dichtung, mit welcher Voß vor ca. 100
Jahren unſere Nation beſchenkte, und legte dort die beſſernde
Hand an, wo der Fortſchritt der deutſchen Sprache, zu deſſen An
bahnung der Altmeiſter ja ſelbſt ſein redliches Theil beigetragen,
den prägnantern und zugleich allgemein verſtändlichen Ausdruck
freiwillig hergab. Dann aber ſuchte er dem Sinn und der ein
fachen Erhabenheit des Originals näher zu kommen, als es ſeinem
Vorgänger möglich geweſen; die Vergleichung mit den Voß'ſchen
Werken giebt reichlich Belege dafür, daß dieſer Verſuch in hohem
Grad gelungen iſt. Die Ausſtattung der beiden Bände iſt eine
durchaus würdige.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg
Sechster Jahrgang. Heft 3. Preis pro Quartal 6 Berlin
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Der Heilige. Von C. Ferdinand Meyer. Novelle.
England im achtzehnten Jahrhundert. Von Karl Hildebrand.
Die Afrikaforſchung und Henry M. Stanley's Zug durch den
ſchwarzen Continent. Von Guſtav Nachtigal. Zur Geſchichte des
Orientaliſchen Krieges 1853--1856. Von Guſtav Nachtigal.
Kleine Erinnerungen an große Menſchen. Von M. M. v. Weber.

Ueber das Herz. Von Friedrich Goltz. Autobiographiſche
Blätter aus dem Leben eines preußiſchen Generals. Aus deſſen
handſchriftlichem Nachlaß. Berliner z Die Theater, von
Karl Frenzel. Literariſche Rundſchau: Weihnachtliche Rundſchau.
Von Otto v. Leixner. Die SamoaJnſeln. Literariſche No-
tizen. Literariſche Neuigkeiten.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang VIII (Heft 113 128 u Heft 126.Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz' ſche Verlage-

w

Jnhalt: Religion und Kirchenpolitik Friedrichs des Großen.Von Friedrich NRippold. en g p 7 g
Wie kann Deutſchland Colonialbeſitz erwerben? Prak-

tiſcher Vorſchlag zur Löſung der Colonialfrage von N. Grüne-
wer t Mainz, Verlag der Gg. Faber'ſchen Buchhandlung. Preis

rk,
Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Neunundzwanzigſter

Jahrgang. Nr. 8. Preis des Heftes 30 Stuttgart, Ed.
Hallberger.

Jnhalt: Der Bernſteinſucher. Roman von Roſenthal-Bonin.
(Fortſ.) (M. Jll.) Die Würger von Paris. Eine Geſchichte
von neulich. Nach Adolphe Belot von Emile Vacano. (Fortſ.)
Kitty. Novellette von Th. Gr. Hans Makart. (M. Jll.)
Das Goldene Thor von San Franzisko. (M. Jll.) Die Tem-
perenzMuſikhalle in London. (M. Jll.) Aus der Mappe eines
Kriminaliſten. Nach Skizzen von W. Köhler. Bilder aus der
Polarwelt. (M. 2 Jll.) Die Geſetze des Regens und des Thaues.
S Einſchiffung des Königs Ketſchewäyo. (M. Jll.) Ein von
der Pilgerfahrt heimkehrender ägyptiſcher Grundherr. (M. Jll.)
Jlluſtrationen zu deutſchen Klaſſikern. 6 Originalzeichnungen.
Humoriſtiſche Blätter. Für das junge Volk: Spiele, Anſchauungs-
m Für Hauswirthſchaft und Landwirthſchaft. Rezepte.

Bilderräthſel. Sinnſprüche. Schach u. ſ. w.

nan n wiſſenſchaftlicher Vor-träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
93 e do iße g W Igie r umfaſſend). Heft

rlin, Verlag von Habe G. Lüderitz Veren g H (C. G. Lüderitz'ſche Ver
eft 332 und 333: Das Reich der Jronie in kulturgeſchichtlicher und äſthetiſcher Beziehung. Von Dr. Max Schasler wicht

Heft 334: Die Halbedelſteine. Von Dr. Kleefeld in Görlitz.
Erholungsſtunden. Neue deutſche Romanzeitung. Verantwort-

licher Redakteur Dr. Albert Weigert. V. Jahrgang 5. Heft. Alle
n a iſt Die pro Heft 35 Pf. Die Abonnen-

eine Oelfarbendruck- Prämie.pe e P Breslau, Verlag von
e elektriſche Beleuchtung von Alex Bernſtein, CivilJngenieur, Mit 16 in den Text gedruckten vollen Preis

2 Mark. Berlin. Verlag von Julius Springer.
(Es iſt dies das erſte Werk über dieſen allgemein intereſſanten

n in i Jeden r worden iſt wirdaß daſſelbe für Jeden, für die Entwicklſch intereſſirenden Leſer von Intereſſe iſt.) wg ver gewwnir

Wyagdedneg, d Marktberichte.
agdeburg, d. 11. Dechr. Weizen 190 225 .4e 7 See Hafer 114 155 pr. 1080
eburger Börſe, d. 11. Dec. Kartoffelter e e ohne Faß 62 .4 fenpnttns pr. o do
erlin, d. 11. Decbr. Weizen loco flauer, Terminekend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis da bez.

240 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 233 232
bez. Dec. Jan. bez., März April 1880 bez, April Mai
242--238, 5--240 bez., Mai Juni 243,5--240,5--242,5 bez.,
Juni Juli bez. Roggen loco feine Waare gefragt, Ter-
mine wenig verändert, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 168.4
t Loco 168--180 nach Qualität gefordert, ruſſ. .4 bez.
inländ. Mittelwaare 176,5. ab Bahn bez, pr. dieſen Monat u
Dec. Jan. 1880 167,5-168 bez., Jan. Febr. 168-— 169 bez.Febr. März bez., März April bez., April Mai 174 8
174,517ä bez. Mai Juni 175--173 178,75 bez
Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140——200 nach
Qualität gefordert. Hafer lvco feine Waare gefragt geringe
vernachläſſigt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
130--155 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.Dec. /Jan, 1880 bez. Febr. März bez., März April

bez., April Mai 150-—149,5 bez., Mai Juni 152 nom.
Mais loco feine Waare gefragt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. bez. Loco 155-—-159 nach Qualität gefor
dert. Erbſen pr. 1600 Kilogr. Kochwaare 173-—200 nach
Qualität gefordert, Futterwaare 162——172 .4 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez.Sommerrübſen .4 bez. Rüböl flauer, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 54,2
2 a 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 54,4

bez. Jan. Febr. bez., April Mai 55,8——55,6 bez., Mai
Juni 56—-55,9 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung .4 bez. Spiritus weichend, gekünd.Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10000

Die oberharzeriſche Poft im Winter.
Jm Archiv für Poſt und Telegraphie finden wir folgende Schil

derung:
„Der Oberharz wird gebildet durch den vom Brockengefilde

(949 Meter) weſtlich ausgehenden Höhenzug des Sonnen- und Bruch-
berges (822 beziehentlich 918 Meter), mit dem Acker- und Hans-
kühnenberge (832 Meter), durch den getrennt aufſteigenden Rehberg
(881 Meter) und Knollen (700 Meter) und endlich die in ſüdlicher
Richtung abſintende Gebirgskette: Königsberg (999 Meter), Wurm-
berg, Jagdtöpfe und Ravensberg (680 Meter). Auf ihm erheben ſich
die Bergſtädte Clausthal, Zellerfeld und Sanct-Andreasberg, der
Flecken Braunlage, die Dörfer Hohegeiß, Elend und Schierke und
die im Berge zerſtreuten zahlreichen Forſt 2c. Etabliſſements.

Wegen ſeiner ſchönen Gebirgslandſchaften und ſeiner kräftigen
Waldesluft iſt der Oberharz zur Sommerzeit das Ziel vieler Tau-
ſende von Wanderluſtigen. Eine Kehrſeite des freundlichen, ſonnen
durchleuchteten Bildes, das die zahlreichen Harzbeſucher in ſich auf-
nehmen, iſt aber der Winter im hohen Harz, ein leider gar langer,
an Schnee und Kälte reicher Winter. Schon der Umſtand, daß die
Regenmenge, welche für Norddeutſchland faſt gleichmäßig 21, pariſer
Zoll beträgt, ſich in Clausthal auf 55, s pariſer Zoll ſteigert, läßt
auf die gewaltigen oberharzeriſchen Schneeablagerungen im Winter
ſchließen. Langſamer und träger pulſirt das Verkehrsleben des Berg-
landes mit dem Eintritt der rauhen Jahreszeit; es würde gänzlich
erſtarren, wäre die Poſt nicht die Vermittlerin der Beziehungen der
Harzbewohner mit der Außenwelt. Sie iſt eine Segenſpenderin des
Harzes und wie wenig der Vorwurf gerechtfertigt iſt, daß die Poſt
zu ſehr den Selbſtzweck ins Auge faſſe, das kann man im Harz
lernen, wo ſie Handel und Verkehr allein belebt, und wo ihr die
Förderung des wirthſchaftlichen Lebens allein zufällt.

Die Poſt ſtellt ihr ſegensreiches Wirken nicht ein, ſie bewältigt
die größten Schwierigkeiten und paßt ihre Beförderungsmittel dem
Widerſtande der Elemente an. Ein gleichmäßiges Schneelager (in
den Waldungen ſelten über 1 Meter Höhe) würde unſchwer zu über
winden, leicht würden dabei die Straßen offen zu halten ſein; aber
die Stürme treiben das flüchtige Element in dichten Wolken mit ſich
fort, ſetzen es vor und hinter jedem widerſtandsfähigen Gegenſtand
ab und thürmen oft haushohe Schneeberge an den waldentblößten
Punkten der Kunſtſtraßen auf. Die am meiſten bedrohten Verkehrs-
ſtraßen ſind diejenigen zwiſchen Sanct-Andreasberg-Clausthal und
SanctAndreasberg -Braunlage-Harzburg. Erſchwerend tritt hinzu,
daß die gefahrvollen Strecken meiſt entfernt vom nächſten bewohnten
Ort gelegen ſind. Für die erſtgenannte Poſtſtraße kommt noch hinzu,
daß Privatfuhrwerk zur Winterszeit nur in geringem Umfange dort
verkehrt. Jn den früheren Jahren, als noch Niemand an eine Harz-
gürtelbahn dachte, als die Perſonenpoſten noch das vornehmſte Be

förderungsmittel für das reiſende Publikum waren führten wichtige
Verkehrsadern über den Oberharz. So der Curs Northeim-Herzberg-
ClausthalGoslar und auf der berühmten, ſchon in grauer Vorzeit
durch den Granit der weſtlichen Brockenvorlagerungen gebrochenen,
jetzt aber verfallenen Kaiſerſtraße der zahlreich benutzte Curs Nord-
hauſenHarzburgBraunſchweig.

Wohl melden die Ueberlieferungen aus jener Zeit von Schnee-
wirbeln, wie ſie mit gleichem Ungeſtüm jetzt ſelbſt dem Hochgebirgs-
bewohner unbekannt geworden ſind, aber es konnten damals auch
umfaſſendere Hülfskräfte zur Räumung aufgewendet werden. Die
Oberharzer Straßen waren ausſchließlich den vereinigten Berg und
Forſtbehörden unterſtellt, und in W der Noth wurden viele hun-
dert berg- und forſtfiskaliſche Arbeiter aufgeboten, den bedrohten
Verkehrsweg paſſirbar zu erhalten 48 wenn es den Pferden oft un
möglich, den Poſtſchlitten fortzuſchaffen, dann förderten ihn zahlloſe
Menſchenhände durch die verwehten Wegſtrecken. Heutzutage muß
man von einer derartigen, allzu koſtſpieligen Aufwendung zahlreicher
Menſchenkräfte abſehen. Wenn trotzdem nur in geringem Umfange
Verkehrsſtockungen zu beklagen find, ſo iſt das zurückzuführen auf
den guten Zuſtand der Straßen überhaupt und auf die zur Ueber
windung der durch Naturkräfte bereiteten Hemmniſſe eigens vorge
richteten Verkehrsmittel.

Beſonders beim Beginn und Ausgang des Winters kommt es
ſehr häufig vor daß die tiefer gelegene Strecke der Gebirgsſtraßennur mit Wogen, die höher gelegene nur mit Schlitten befahren wer

den kann. Um dies ohne Unterwegsumladungen, welche meiſt un
ausführbar ſein würden, zu ermöglichen bedient ſich die Poſt ſoge-
nannter r r Dieſelben tragen einen für vier Perſonen
und mäßiges Gepäck eingerichteten und in Federn hängenden Oberbau
auf gebrochenen Kufen. Jn dem Vorder- und Hintergeſtell ſind
Lager angebracht, in welche die Achſen eingeſchoben werden, ſobald
der Schlitten auf Rädern fortbewegt werden ſoll. Achſen und Räder
werden bis zu ihrem Gebrauche in Eiſengabeln vorn und hinten
am Schlitten ſchwebend mitgeführt. Mittels einer Winde iſt es dem
Poſtillon möglich, den Schlitten aufzuheben und die Räder anzu
ſtecken. Das Vordergeſtell iſt nur kurz, um die Drehung des Schlit
tens, auch wenn derſelbe auf Räder geſtellt iſt, zu ermöglichen, das
Hintergeſtell dagegen bilden lange, durch Ketten am Vorderſchlilten
befeſtigte Schleifen. Die Räder können ſelbſtverſtändlich nur kleine
ſein, es giebt deshalb trotz der Federn arge Erſchütterungen, wenn
das Gefährt ſich auſ ſteiniger Straße ſchnell fortbewegt, ein Umſtand,
der dieſem Beförderungsmittel die Gunſt des reiſenden Publikums
nicht zuwenden konnte. Die Anwendung größerer Räder iſt indeſſen
ausgeſchloſſen, da durch das Mitführen derſelben das Fuhrwerk zu
ſchwer und unlenkſam werden würde; auch würde bei der einzuhal-
tenden geringen Schlittenſpurweite, bei den Unebenheiten winterlicher,

oft nur halb von Schnee entblößter Straßen die Gefahr des Um'
werfens mit jeder Höherbringung der Schlitten wachſen, da ſchon bei
der gegenwärtigen, möglichſt leichten Bauart das Umwerfen durchaus
nicht zu den Seltenheiten gehört, wenn es auch faſt durchweg ohne
Schädigung, oft nur zur Erheiterung der Poſtreiſenden abgeht.

Bei ſtarkem Schneetreiben ſind auch dieſe geſchloſſenen Schlitten
unverwendbar, weil zu ſchwer und unfügſam. Die ſchmalen Kufen
verfinken in dem lockern Schnee der hohe Aufbau findet zu wenig
ſichern Halt. Dann greift die Poſt zu dem einfachſten Beförderungs
mittel, zum gewöhnlichen Holzſchlitten mit möglichſt breiten Kufen
und aufgeſetztem leichten, oben offenen Kaſten. Die Pferde werden
zu zwei auch drei hintereinander eingeſpannt. Voran gehen Wege-
arbeiter, deren ſchmaler, ſchnell wieder verwehender Spur bahntretend
das erſte Thier folgt, während das zweite beziehentlich dritte ſchon
ſeine Kraft auf das Ziehen des leichten Schlittens verwenden kann.
Menſchen und Thiere müſſen alle Kraft einſetzen, um die Hinder-
niſſe zu überwinden; daneben bedarf es aber auch eines ortskundigen
und vorſichtigen Poſtillons, welchem bei ſolch gefährlichem Wege und
Wetter ein kundiger Begleiter und das verfügbare Wegearbeiterper
ſonal beigegeben wird. Aber auch ſo gelingt es nicht immer, die
Poſt durchzuſchaffen, ja ſelbſt die Pferde müſſen oftmals durch
Menſchenhände auf Schlitten aus dem Schneetreiben herausgeholt
werden. Der Poſtſchlitten muß dann einſtweilen ſeinem Schickſal
überlaſſen bleiben, während man für Bergung und Fortſchaffung der
Ladung durch beſondere Boten ſorgt.

Sobald dann das Schneetreiben nachläßt, werden natürlich ſo-
fort und meiſt mit Erfolg die Verſuche zur Wiederaufnahme der
Verbindung fortgeſetzt. Es iſt dies von Wichtigkeit, denn, häufen
ſich andauernd die Niederſchläge, ohne daß die Bahn, wenn irgend
möglich, befahren und offen gehalten wird, ſo iſt ſpäter für lange
Wochen jedes Durchkommen abgeſchnitten. So ruhte die Poſtver-
bindung ClausthalSanct Andreasberg im Winter 1877 für die
Dauer von fünf Wochen. Dieſer Curs iſt überhaupt den meiſten,
oftmals meyrtägigen Unterbrechungen unterworfen. Jm vorigen
Jahre trat ſchon am 26. Nov. der Fall ein, daß der Cursſchlitten
im Schnee ſtecken gelaſſen wurde, die vier Poſtreiſenden aber unter
unſäglichen Mühen bei dunkler Nacht zu Fuß nach SanctAndreasberg
ſich durcharbeiten mußten während der Poſtillon und die mühſam
hocherhaltenen Pferde ein Unterkommen in einem näher gelegenen
Forſthauſe fanden. Recht erfreuliche Ergebniſſe hat man im Harz
durch die beſonders in den letzten Jahren viel benutzten und vervoll-
kommneten Schneepflüge erzielt, welche zwar nicht gerade unter allen
Umſtänden eine fahrbare Bahn ſchaffen können, aber den Verkehr
vielfach erleichtern helfen, indem ſie die Schneemaſſen weit ausein
anderſchieben, dadurch eine geebnete Fläche ſchaffen und das Aus
weich en bei Begegnungen möglich werden laſſen.“
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Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat,
Jan. Febr. 60,9-—604 bez. ä

bez., April Mai 63--6
--62,3 bez. Juni Juli bez.100 10,000 ohne Faß loco 61--60,8 -4 bez.

Weizenmehl Nr. 60 32 50—30,00 Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
nnd 129,00-—27,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec.

Febr. März
2—62,2 bez.

Decbr. Jan. 1880 u.
bez. März April

Mai Juni 63,2-—62,2
Spiritus pr. 100 Liter à

Jan 1880 24,60

8,80 Gd.

24,30 24,35 bez., Jan. Febr. 24,70—24 40-24 45.4 bez. Febr. cats 1 D.
März 24,75-—24,45——24,55 bez. April Mai u. Mai Juni 24,70

Weizen pr. 1000 Ko24 50--24,60 bez.
Leipziger Productenbörſe v. 1. Dec.

netto loco 229-—233 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
182——188 bz. fremder 175-182
1000 Ko. netto loco 160-—190 bz. Haf oſiger 140 144 bz. Mais pr. 1000 Ko, netto loco rumäniſcher
162 bz amerikaniſcher 156 bz.
loco 240 250 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 f.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 56,50 bz.

Bf., pr. Jan. Febr. 56,50 Bf. un
10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 61,60 Gd. feſter.
ESEStettin, d. II. Decbr. Weizen pr. Decbr. 230,00 bez. Frühj.
259,00 bez. Roggen pr. Dec. 165,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 5400 bez.
Spiritus loco 61,00 bez. pr.

Breslan, d. 11. Decbr.
Dec. Jan. 61,50 bez. April Mai 63,60 bez.

Weizen pr. Dec. Jan. 220,00 bez. Jan164 00 bez. April Mai 175,00 h Mai Juni 177,00. Rüböl gemeinen feſt, aber t

8 Decbr. Jan. 54 50 bez., April ich feſt uez. Wetter: Schön.
Hamburg, d. 11 Decbr.

flau. Roggen loco feſt, auf Termine flau.
230 Br., 229 G. pr. April Mai 239 Br.
Jan. 168 Br. d h rege 169 Br. 168
Gerſte feſt. Rüböl ruhig, locoer z Br., 52 Hr. April Mai 517, Br., Mai-

Baumwolle (Schlußbericht). Um
Spekulation und Export 1000 Ballen.,

unverändert. Middl, amerikaniſche Ja
nuar Februar Lieferung 6'/ Februar März Lieferung 7

December.

Juni 51* Br. T

Berliner ren i

auwetter.
Liverpvol, d. 11. Decbr.

ſatz 10,000 Ballen, davon für
Amerikaner williger Surats

bz. unverändert. Gerſte pr.
er pr. 1000 Ko. netto loco hie

Raps pr. 1000 Ko. netto

pr. Decbr. Jan. 56,50
verändert. Spiritus pr.

April
Dec. 60,30 bez. Frühj. 62,40 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai/ Juni 64,00 bez. Schl

Roggen pr. Decbr. Jan.

ai 55,50 bez., Mai Juni 56,00

Weizen loco ruhig, auf Termine
Weizen pr. Dec. Jan.

2386G. pr. Dec. fremden Fonds waren O
Hafer a. pierrente etwas höher,

pr. Mai 59.

pr,

26

nuar 8,65, pr. Januar M
werpen (Schlußbericht),
Bf., pr. Jan. 22*, Bf, pr. Februar 22 Bf.,

uhig. NewYork (d. 10. Decbr. Petroleum in NewYork 85,
rohes Petroleum 7 do. Pipeline Certiſi

Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,60,
am 12, Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Ma
Pegel 1,91 Meter über 0. Eisſtan

do. in Philadelphias
C.

amburg:
ecbhr. 8 70 Gd., pr.

Petroleum. Berlin, d. 11. Decbr. Loco bz., pr. Dec.
Standard white loco 9,00 Bf.,
an. März 8,80 Gd. Bre

men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,70, pr. Ja
pr. April Juni 8,90.
es Type weiß, loco 23 bz. u.

pr. Jan. März

bz.,

Peburs am 11. Dechr. Am

Spiritus ſtill,

5 r 1 95. 10 GWechſelcours. Braunſchweiger Bank„35 b do. Greditbank 42 427,189, 25 bz Ee 10 T. z 13 Sreelauer Discontobant. 3. 2 53900
110 Fr. 8 T. 860, 70bz Coburger Creditbank 5 2 92, 75 bz G

en vſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172, 15bz3 Darmſſtädter Bank s lasPetersburg. 100S. 3 W. 210.006b do. Zettelbanukt 55 52106., 00
Warſchau 100SR. 8 T. 210 29 n s hl 2Hisconto Berlin: Wechſel 49/, Lombard 5 h. Datiſche Bank e e 10258 6

do. Genoſſenſch. 5 5Gold, Silber und Pavler ger Den e er 183,00bz G
Souvereign 20,30B eſterr. Bankn. 173,253 Geraer Bank 4 98, 00etw bz
20Fres. t. 16, 13 be G do. Silberg. 173 „256 annov che Bank 6 107, GHollars 1856 Ruff. Banknot. 211,06b 10716,676 eipziger Creditanſtalt s 6 146. 90bz

onds un ere. Magdeburger Bankverein 5 4 85,00 GDeutſche Reichs Anleihe 4 98, 09bz Meininger Creditbank 2“ 285. 25 bz G
Conſolidirte Anleihe 4 104 40 ba Norddeutſche Bank. 83 8 152, 75 G
Staats Anleihe 4 97,20bz Nordd. Grundcredit 0 48,00 bz G

do. 1850/52 4 (98, 75 bz Oeſterr. Creditanſtalt. 8Staatsſchuldſcheine 3 95 59bz Preuß. BodenCred. Anſt. s 5 71, 90bz B
St. Pr.-Anl. v. 1855. 3 244, 25bz G do. Centr.Bod.Cr. 9 9127, 00bz G

(randſcha Central. 4 (007 50bz Reichsbank [4 6, 6h 153,70bz GKur u. Reumärkiſche 4 (97-80bz G S e Bank 59, 57.114, 10 bOſtpreußiſche 4 (96,696 Sch Wer Bankverein 5 5 105,50bz
r 41 eimariſche Bank o 0 (40, 10etw bz G
ommerſche a 87,do. 97,75 bz z Liquidation.do. 4 102, 70bz S Creditbank.Se e, neue 97,9063 Thüringer Bank 130,00 G
ächſtiſcheSade s 7 Jnduſtrie Papiere.reuß., ritterſch. 39 87,25 G Brauerei Ahrens o 1 66, 10bz

o. do. 4 (097,00bz do. Böhmiſches 10 10 119, 75bz B
do. II. Ser, do. Bock o 0 38.75bzdo. do. [101, 80 G do. Königſtadt o 0 117,00 d GKur u. Neumärkiſche 4 (98,30 G do. Tivoli o l 0 71.25bzS Pommerſche 4 (98,40bz do. Unions o 0 39,25Z Hofenſche 4 (98,106 Cröllwitzer Papierfabrik o 0 26,25 G2 Alhhe 4 38,10 z Deſſauer Gas 13 13 164,1063 Khen u. Weſtfäl. 4 98, 75bz Eifenbahnb. Görlitzer 4 6 ſ85,90B

2 Sachſiſche 4 88,40bz do. Oberſchlefiſche. o 6 56,50bz Gen ult Jan er Zuckerfabrik 3 2 88, 00bg B
Körbisdorfer Zuckerfabrik 582 90 b G

r e Maſch.-Fabr. Anhalter o 4 82,008do. 35-Fl.-Obl. 176,906 do. Egels hBayer. Präm.Anl. (4 1133, 206 do. Freund o 3 3 s bzSraunſch. 20Thl.Looſe p. St. 89,466 do. Halleſche 10 14 de
FölnPMiind. Pr. Anleihe 3 i z e e e-9 7 25, 25 v T 4e ne v jeihe s o. hob do. Wöhlert o o 17,56bzzübecker Prämien Anleihe 3 z 5500Meining. Looſe p. St. 26, 39B do. o 0 00bz BOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 143,106 Omnibus Geſellſchaft 8 10 130,603

usländiſche Fonds. Bergwerks-ehe i d diente 42/,70, 25bz Hütten Geſellſchaften.
O ſchSarg ier-Rente 4 59, 79 b Arenberg Bergbau. o e

do. SilberRente Alf 60. 90bz B Vergiſch-Märk. Bergw. o 0 36,75bz G
Oeft. Credit 58er pr. Stück 336,00 B s t 5 112,560z G

1860 Looſe 5 1126,40b Z.e vo e de Sußſtahlfabrun 2 75 zUngariſche Goldrente 6 33, 10etwbz G Bonifacius o 0 e6., 90bz
Ungar. St.-Eiſenb.Anl.. 5 82,20 Boruſſia, Bergwerr o 0 eJtalieniſche Rente 5 (59,50bz G Braunſchweiger Kohlen o 0 1bz
Kuff. conſ. Anl. 71/72/73 5 37, 25b Fentr um IIKuſſiſche Anleihe von 1377? 5 89, 40450 bz Dortmunder Union o l 0 15,00bz B
Kuſſ. BodenCred 5 78, 50bz Duxer Kohlenverein o 0 37,00bz G

do. Pr. Anl. 1152, 46bz elſenkirchener S 6 127, 00bz G5 149, 90 bz B GeorgMarienBergw.V. 4 89,00B
do. Orient- Anleihe 5 59,40B n BergbauGeſ. ger
ü 10,46etwbz tig 25585,e S örder Hüttenverein a 83,56 bz
Hypotheken Certiſteate. ölnMüſener Bergw. o 32, 20b5 G5 Landesb. Hyp.Pfobr. 5 104,00B Königs u. Laurahütte 2 1,107, 49bz

Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 100,25 König Wilhelm o 0 137,50bz Bdo. do. do. neue 5 102, 75 bz G en o 6 39,05bz G
do. do. do. 5 100,50 z GſLouiſe Tiefbau o 2 66, 00 z G

k. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,10 G agdeburger s 6 132, 106do. do. do. 1600 100,16G Marienhütte. 3 2,75, 90bz GWo 7 Mechernicher. 12 9 142,50 Grdd. „Cred.- Bank 5 97,75bz G Menden, Schwerte 4 86, 99b3omm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 102,00G Osnabr. Stahlw o 0 69, 00bz G
b. Pfobr. CentralBod.Cr. 4, 161,50B Phönix, Bergw., A. o o 381,90bz B

Unk. do. rückz. à 100 5 104,50 bz o. do. B. o 0 50,506
do. do. rückz. à 110] 5 110,69 G Pluto Ber .Geſ 0 9 76,50bz Gdo. do. do. 11058,806 leſ. Zinkhütten. s 59, 50 b

Sothaer Grundcred. Pfobr. 5 103, 22bz G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 59102, 25
do. do. rückz. à 110 4 98,606 Thale, Eiſenwerk 2 0 44,00B

Krupp. a rer 110,00bz ſſener, St Pr s o 0 33,00bz B

od. Cred. r. o ev d. Bod Gr Plobr. J z s
O. O.Kuff. Ctr.Bod.-Cred.Pfobr. 77,506 Eiſenbahn Stamm und

Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 95,40B Stamm- Prior. Actien.
Dividende Aachen Maſtricht. z 21,50bz GBank Papiere.) 11377 1878 a Kieler 8 6*,125, 00 z BAachener Diskonto 45 95, 60etw bz a Märkiſche 39 4 95, 00 z G

Amſterdamer Bank 6 6 e t. 5 5 101, 40bz BBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 0 35, 50bz B Berlin Dresden 6 o I1,75bz G
Bank. 4 6 I08, 12bz G Berlin-Görlitz o 0 I16,80bz GBerliner Cafſſenverein 8 10 168,75bz G Berlin r 119,10, 186, 00do. Handelsgeſelſch. 6 1e1. söbz Berlin Potadam Magdeb. Liſſ 333 96, 6065

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt werden 4 Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruck

Verke

zweige waren zieml

Shhwendetsan 1878

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in unentſchiedener Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekula
tivem Gebiet mit geringfügigen Veränderungen ein und konnten ſich
weiterhin ziemlich behaupten. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſer

169,00 bez. virt, und Geſchäft und Umſätze gewannen nur mäßigen Belang.
ai 56,00 bez. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen

keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung.
rs befeſtigte ſich die Haltung und blieb ziemlich feſt bis zum

Der Kapitalsmarkt war recht feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren im All

Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäfts
nd theilweiſe etwas lebhafter. Der Pri-

vatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen zu ſchwankenden
Courſen ziemlich lebhaft um Lombarden waren matter Von d

ariſche Renten wenig verändert, Pa-
nleihen abgeſchwächt.

und Preußiſche Staatsfonds recht feſt und mäßig lebhaft;
und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und
ruhig. Eiſenbahnaktien waren im Allgemeinen
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, Berliner Devi
Werrabahn2c., niedriger BreslauSchweidnitz, BerlinDresden, Weimar-
Gera, Rumänier, Galizier 2c.
ruhig; Jnduſtriepapiere ziemlich feſt Hauptdeviſen ſchloſſen ſchwächer.

Berlin, d 11. Decbr.

Wiener
uſfiſche

ankaktien ziemlich feſt, aber ſehr

183
87 bz.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Luſtlos. Lombarden 140 00,
Franzoſen 464,50, Creditactien 485,00, Laurahütte 107,37, Diskonto-
Commandit 183,00, Deutſche Bank
Mindener 144,12, Rheiniſche 152,87, Galizier 105,25. Rumänier
42,37, Oeſterreichiſche Papierrente 59,37, Italiener 79,50, Ruſſen
alte 87,25, Ruſſen neue 88,75, Oeſterreichiſche Goldrente 70,00
Un ariſche Goldrente 8287, Ruſſiſche Noten 211,00,
58,37, III. Orient 58,87, 1860er Looſe Oberſchleſiſche 171 50,
Dortmunder Union 80 00, Rechte Oderufer

Leipziger Börſe vom II. Decbr.
1877 von 5000—2000 4 98 25 bz., do. v. 1000 497 98,25

do. von 500---200 e 9830 bz.
Anl. v. 1876 v. 5000-—-3000 3 74,50 bz.,
.4 30, 74,50 bz., do. v. 1000 395 74,50 bz., do. v. 1000 3
74 50 bz., do. von 500 3 75 bz do. v. 500 3 75 G
do. v. 300 3 75,50 G., do. v. 300 3 74,75 bz., Königl.
ſöchſ. Stagts- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G., do. v

v. 200 25 39 97,50 G.,
do v. 1847 v. 500 49 99 25 B.,

von 500 4 99,30 bz. do. von 1869 von 500 4 99,30 bz.,
do. v. 1852 1868 von 100 4 99,60 bz. do. von 1869 v. 100

4 99,25 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100,75 B., do. v.
1870 von 100 u. 50 49
do. v. 1867 v. 100 5 W

do. Löbau-Zittauer Lit. A. à 1
tauer Lit. B. à 25 4 99 G.

Bergiſche 95,25,

Köni

do. von 1867 v. 500
do. v. 1867 abg. abz. 5 8. 1465 99,25 G. do. v. 1867 abg. abz. 59, Z. 8. II 4 99 15 zdo 3 90 B. do. Löbau- Zit

Deutſche Reichs-Anl. von

g. ſächſ. Renten
o. v. 5009——3000

do. von 1855 v. 100 3
do. von 1852 1868

t; hö in

Berl.-Potsd.
Bergiſch.M.
Köln. Mind.
Galizier
Mainz Ludw
Oberſchleſ.
Oeſtr. Ndwb.

duhaRumäniſche
R. OderUfer
Brsl.-Schw. F.
Darmſtädt.
Deutſche Bk.

Prämienſchlüſſe.
Decbr. Jan. Decbr. Jan.S S iscontoC. [185 /2 18896 96 /2 Prß. Bd.-C. 75 /2

145-/2 Laurahütte 109 /2 111/4
167/2 1860er Looſe 127 (128,/2

95/1 /2 Oeſtr. Goldr.) 762 7073 /2 175/4 Ung. Goldr. 83 (83
260/7 Ztaliener 79,90/ 80

153 155 I Rufſen, neue 89 (90,
44 44 Ruſſ. Noten 212 214/2S Türken

S N. Orient II. 59,16 59
56 /3 Franzoſen 474144/3 Oeſtr. Kred. 49 490/4

do
do
do.
do.
do.
do.
do.
do
do

114,00etwbz BOberſchl. A. O.

e h eargard-PoſenThunknger A.

do. B.neu ſfshafe
ainzLudwigshafenWeimarG

Berl. Görl St. Pr.

WeimarGera

ufſ.
idoſt. (Lomb.)

urnau

do
BerlinDresd. v. St. gar.
Berlin-Görlitzer

do.
do.BerlinPotsd. M. A. u.

O.

do
i

San
do.

T e F. r

Euero T

c
e

J

e d O

o

e

do. IV. Em. v.
do. VI. Em. d

8

111.7563
93,755

G

13, 95b4
13,40 bz

z G„145. 25
4*98, 50 b

22, 25bz G
171,25 bz

146, 75 bz G

51,50B
140,60bz
153. 30 bz

96,60 G
12,40 b.
102,00 G
148, 10 bz

96.00bz G
„103,90bz

4 88, 50 bz G
46,25 b

92,92 bz G
67,69bz G
30,06 bz G
98, 30bz G

65. 7063 G

117. 00 G
85, 75 bz B

21,00bz G

88,00 bz G
77,50bz V
o. 30465 5005, 20b3
258,00bz
163, 00 bz
42, 40bz G

49.25bz
244, 00b3

z 93,756G
162,60 G
101.50 G

101,60 G
83,90 G
89,06 G

101,606
102, 10 G
101,80 B

104,70 G
101,609bz B
101,606
102,256z

101, 50 B
101,50B

101, 46b
98, 25 bz
97,40B
97,59B
97 25 G
101,506z G
101,50 G
101,590 G

97,40bz B
97.40bz
103, 20 G

101,40 G

104, 70b3

102,00 G
102,36 G

97,60 G
161,25 G

97,10 G
101, 50bz G
101,75
103,00 G
100, 80bg G

100,706
101,00bz G

138. 75036

115,00 bz G
177, 50etwbz G

13949, 50 be

101,25G F.161,25

Magdeb.-Halberſtädter
do. do. v. 1865
do. do. v. 1873

Magdeb.-Wittenberge
Magdeb.Leipz, Lit. A.

do. do. Lit. B.NiederſchleſiſchMärk. I. S.
do. II. Ser. à 62
do. Obl. I. u. II.O khteſtiche B.
O. u.do. 3do. F.do. G.do. B.do. von 1869

do.
Oſtpreußiſche Südbahne ehe Pr.
Kheiniſche

do. II. E. v. Staat gar.
do. III. E. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865

RheinNahe v. St. gar. I. Em.
Schleswig Holſteiner
hüringer I. Ser.
do. II. Ser.do III. Serdo IV. Serdo V. Serdo. VI. Ser.

Rainz-Ludwigshafen 1878

do. do

4101,50 G101,20bz G
34,75 bz G
102, 10 G

4 (97, 25bz B
97,75 G

98,50bz G

4 T D.97,50
3989,756

102,59B

12,90
101,00 G101/90bg G

101,006
163,00 b

90,50 G
1o1, 50 b

101,20 b
103, 00
101,56 G

4*7 60 b B

4*97. ob B
102,00B
102,60B
162,00B

DuxBodenbach

do. do. neueDup-Pra g.Gal. Carl-Ludw.B. gar.do. do. gar. II. Se
do. do. gar. III. Em.

do. do. gar. IV. Em.
KaſchauOderberg h
KronprinzRudolfB. gar.

do. do. 1872er gar.
e ern O ernowit gar.
do. do. Em.do. do. III. Em
do. neue ar.
do. do. neue II. Em.

Oeſterr. Nordweſtb.. gar.
do. Lit. B. Elbethal.

Südöſt. B. (Lomb.) gar.
do. do. neue gar.

do. Oſbahn gär.
do. do. II. Em.

m u v ar.do. in à 2 gar.
Chark.Krementſchug gar.

do. do. in E St.
Jelez-Orel gar.
JelezWoroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.

re gar.

S „Jwanowo gar.
gar.

auWien. II. Em.
III. Em.

78,50bz G
75,25 bz G
42, 25etw bz G

87,50bz G
87,59bz G
87,50 bz G
69,89 z G
76, 75 bz B
74,89bz G
73,30bz G
76,25
70,90B
365,90 bz B
346 99 be
102, 70 bz B

89,00bz G
268,25 z
258,25 G
88,50bz B
66,85
63, 90462 b B
74,10bz G
92, 25 G
86, 10bz G
90 20B
86, 10b z G
91,006
89,50 G
95, 60 bz
92,25 B
97. 75bz E
101.50B
92,30bz

84,39bz C
77,90bz
92,70B
94,30 bz G
101 00 G
100,90bz B

ſſigTeplitzer von 1872

do. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871
chtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872GrazKöflacher von 1872

K.Fr.-Joſephbahn v. 1873
Prag-Turnauer von 1374

ch. Mansf. x u
o

Schldſ
do.
do. Em. 1875

Sächſiſche StaatsRente

Leipziger Börſe vom 11

a

c
t

Leipziger Stadt-Obl. 1868

do. do. 1876

December

100,856
103, 25B
76, 15 B
77,50bz G
76,50 G
75,00 B
68,75 G
81,50 B
92,00 G

101,00 G

3 74, 40b5
4,iö3, 25
i ios, 506

Cöln

II. Orient

P
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Zweite Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halke, Sonnabend den 13. December 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. December.

Unter Vorſitz des Miniſters Dr. Lucius haben
geſtern im landwirthſchaftlichen Miniſterium die Berathungen
der Central-Moorkom miſſion begonnen.

Wie alljährlich ſoll auch in dieſem Jahre den Re
ierungsbehörden eine Ueberſicht derjenigen Aus- undTinwanderungen eingereicht werden, welche im Laufe

des Jahres ohne Ertheilung von Entlaſſungs- beziehentlich
AufnahmeUrkunden Statt gefunden haben und den Erwerb
oder Verluſt der Reichs und Staatsangehörigkeit bedingen.
Bei den ohne Erlaubniß Ausgewanderten ſoll auch ange
geben werden, ob ſich der Ausgewanderte ſeiner Militär
pflicht entzogen und ob, beziehungsweiſe durch wen die
Auswanderung vermittelt iſt. Auch die Veranlaſſung der
Auswanderung ſoll gehörig feſtgeſtellt werden. Dann ſoll
bei denen, welche die Staatsangehörigkeit erworben haben,
angegeben werden, ob dies durch Legitimation, Verheirath
ung, Anſtellung im Staatsdienſte geſchehen iſt, ob die Neu
angezogenen Angehörige eines andern Reichs oder eines
fremden Staats geweſen. Eben ſo iſt zu bemerken, wie
viel Perſonen von den ertheilten Entlaſſungs-Urkunden
keinen Gebrauch gemacht haben und im Jnlande verblieben
ſind. Auch ſoll erſichtlich gemacht werden, ob eine erneuerte
Naturaliſations Urkunde ertheilt worden iſt.

Bei der königl. Lehranſtalt für Obſt- und
BWeinbau in Geiſenheim am Rhein werden in nächſter
Zeit wiederum zwei unentgeltliche Unterrichtscurſe über die
Phylloxera vastatrix abgehalten werden und jeder dieſer
Lehrgänge wird fünf Tage dauern. Dieſelben verfolgen
den Zweck, die Kenntniß des ſchädlichen Jnſects in mög-
lichſt weite Kreiſe zu verbreiten, ſie beſtehen in einer An
zahl von Vorträgen und in ſehr eingehenden Uebungen im
Mikroſkopiren.

Jn näher noch anzugebender Zeit ſoll ein Verzeich
niß des Pferde- und Rindviehſtandes aufgenommen
werden. Es hängt dies natürlich nicht mit der allgemeinen,
erſt Ende kommenden Jahres ſtattfindenden Zählung zu
ſammen, ſondern bezieht ſich auf das Geſetz wegen Ab-
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen.

Die Reichstagswahl in Magdeburg hat
wieder einmal bewieſen, wie mächtig die Socialdemo-
kratie in den großen Städten und induſtriellen Mittel-
punkten noch immer daſteht. Den Sieg wird ſie, wenn,
wie man hoffen darf, die Fortſchrittspartei in der engeren
Wahl ihre Schuldigkeit thut, freilich nicht erringen, aber
immerhin hat ſie wieder den Erfolg aufzuweiſen, es zu
einer engeren Wahl gebracht zu haben und nur um wenige
hundert Stimmen hinter dem Candidaten der National-
liberalen zurückgeblieben zu ſein. Die Stichwahl, bei der
in der Regel eine größere Betheiligung ſtattzufinden pflegt,
wird den Beweis liefern, daß ſich die Zahl der ſocialdemo-
kratiſchen Wähler Magdeburgs, wenn überhaupt, ſo doch
nicht ſehr weſentlich vermindert hat. Es iſt damit auf's
neue bewieſen, wie feſt die Organiſation dieſer Partei an
gelegt iſt, die ohne alle äußern Mittel der Agitation in
Preſſe und Volksverſammlungen ihre Schagren beiſammen
zu halten verſteht. Man iſt, ſeit das Socialiſtengeſetz
jede laute Kundgebung dieſer Beſtrebungen unterdrückt
hat, oft nur zu geneigt, die ſocialdemokratiſche Partei auch
für innerlich erſtorben zu halten. Jede Gelegenheit, die
derſelben ihre Kräfte zu muſtern und zu zeigen geſtattet,
beweiſt, wie ungerechtfertigt eine ſolche Annahme iſt. Die
Unwirkſamkeit des Socialiſtengeſetzes daraus zu folgern,
ſcheint uns aber doch ein Trugſchluß zu ſein. Das wird
wohl kein Menſch bei Erlaß dieſes Geſetzes vorausgeſetzt
haben, daß ein einziges Jahr ſeiner Wirkſamkeit genügen
könne, eine ſo tiefgehende und weitverbreitete Bewegung
zu erſticken.

Eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich ſtrenge
Kälte lagert weithin über Europa und erhöht den Noth-
ſtand der armen Bevölkerung. Sie vermehrt noch mehr
den Nothſtand in Oberſchleſien und ſpornt den Eifer
an, ihr abzuhelfen. Der Miniſter Maybach hat auf die
Anfrage eines ſchleſiſchen Abgeordneten bereitwilligſt erklärt,
er werde die ihm etwa zugehenden Geſuche um freie Be
förderung von Liebesgaben für die nothleidenden Ober-
ſchleſier den Staatsbahnen zur Berückſichtigung überweiſen
und auch den Privatbahnen eine ſolche Berückſichtigung
empfehlen. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ fordert das
Kriegsminiſterium auf, jedes Armeecorps anzuweiſen, aus
den alten Beſtänden je 500 Paar Stiefel abzugeben, da
ohnehin eine Veränderung der Fußbekleidung der Armee
beabſichtigt werde, und ſo fehlt es nicht an gutgemeinten
Rathſchlägen.

Eine kaiſerliche Verordnung vom 1. d. M. regelt
die Titel der gerichtlichen Beamten in Elſaß-
Lothringen auf Grund des Reichsgeſetzes vom 31. März
1873 dahin, daß die ſtändigen Vorſitzenden derjenigen
Kammern der Landgerichte, welchen die Präſidenten der
letzteren ſich nicht anſchließen, „Landgerichts-Direktor“, die
Mitglieder der Landgerichte „Landrichter“, der erſte Beamte
der Staaatsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgerichte „Ober-
ſtaatsanwalt“, der dem letztern bisher als General-Advokat
beigeordnete Beamte „Staatsanwalt bei dem Oberlandes-
gericht“, die erſten Staatsanwaltsbeamten bei den Land
gerichten „Erſter Staatsanwalt“, die den letzteren als Ver
treter beigeordneten und die denſelben gleichgeſtellten Be
amten bei dem Oberlandesgerichte „Staatsanwalt“ genannt
werden. Die Verleihung des Titels als Land oder Amts
gerichtsrath an einzelne Land und Amtsrichter behält ſich
der Kaiſer vor. Der erſtere Titel verbleibt denjenigen
Beamten, welchen derſelbe in den Beſtallungsurkunden von
dem Kaiſer verliehen iſt.

Parlamentariſches.
Jn der heutigen Sitzung der Gemeindebeſteuerungs

com miſſion wurde noch, wie in der geſtrigen, über Petitionen re
ferirt. Eine große Zahl betreffend Uebernahme der Lehrerbeſoldungen
auf die Staatskaſſe wurde der Unterrichtscommiſſion überwieſen.
Schließlich gelangte in der zweiten Leſung der S 1, wie er in der
Vorlage enthalten, zur Annahme, nachdem ein wiederholter wenig
veränderter Antrag auf den Erſatz der Beſtimmungen der Fs 1 bis 9
durch allgemeine Vorſchriften in drei Paragraphen (vergl. den Uhlen-
dorff ſchen Antrag der erſten Leſung) gegen wenige Stimmen abgelehnt worden. Jugleich wurde ein Antrag des Abg. Grumbrecht,

welcher den Gemeinden die Möglichkeit gewährt, für den Fall der
Nichterhebung einer Gewerbeſteuer die mit 2 des Nutzungswerthes
zur Staatsgebäudeſteuer veranlagten Gebäude mit 4 95 zur Com-
munalgrundabgabe heranziehen zu dürfen (und zwar ohne irgend
eine höhere Genehmigung), mit 10 gegen 7 Stimmen angenommen.

Jn der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung der Unter
richts-Commiſſion ſtand neben mehreren unbedeutenden Peti-
tionen die e des Berichts über die bekannte elbinger
Simultanſchul- Angelegenheit auf der Tagesordnung. ie
Verleſung dauerte faſt 2 Stunden, da die Erklärungen des Re

ierungscommifſſars in denſelben mit einer ganz ungewöhnlichen Aushl keit aufgenommen waren. Der Abg Gneiſt erklärte, daß er,

ohne der Obfjectivität des Referenten, w Graf Clairon d'Haufſon
ville, irgend entgegentreten zu wollen, die Darſtellung als die An
ſchauungen der Minorität, die in dem Bericht nur in dem Verhältniß
von 1 zu 8 oder 10 Berückſichtigung gefunden hätten, nicht genügend
wiedergebend bezeichnen müſſe, und daher um die Ermächtigung bitte,
ſein Votum ſeparat abdrucken und dem Bericht als Beilage hinzu

fügen zu laſſen. Die Commiſſion beſchloß dem entſprechend.

n a S

Zur Abwehr eines nationalen Unglücks.
Kaum iſt uns Deutſchen durch Ausgabe des erſten Blau

buchs unſeres Reichs die Vorrangſtellung des deutſchen Handels
im Bereich des von der Südſee bedeckten Erddrittel zugleich mit
der namhaften Vertretung unſerer zukunftsreichen Jntereſſen dort
ſelbſt von Reichs wegen zu ſtolzem Bewußtſein gelangt, da
droht das herbe Mißgeſchick, welches über die beim deutſchen
Südſeehandel hauptſächlich betheiligte Firma Godeffroy jüngſt

hereingebrochen, jene herrliche Größe zu ſtürzen, welche unſer
Volk trotz heißer Gegenbemühung Englands und Nordamerikas
dem Talent, dem ausdauernden Fleiß einiger ſeiner rüſtigſten
Großhändler verdankt. Keineswegs der Niedergang des Südſee
Geſchäfts, ſondern mißglückte finanzielle Unternehmungen inner-
halb Deutſchlands haben Godeffroy's Bankerott verurſacht. Es
wäre alſo grundlos, jetzt auf einmal kopfſcheu zu werden, gegen
über der Lebensfähigkeit deutſcher Groß wirthſchaft auf der andern
Seite des Erdballs; es wäre das ſogar eben jetzt ein Verrath
an einer guten deutſchen Sache, da von ihrer neu erworbenen
FidſchiBeſitzung aus die Engländer gerade eifriger denn je den
gewinnreichen Südſeehandel unter ihre Flagge zu bringen ſuchen.
Nirgends aber auf Erden winken dem Deutſchen ſo ſichere und
zugleich ſo hohe Erträge tropiſcher Plantagenwirthſchaft unter ſo
ewig lachendem Himmel, wo faſt allein das Leben unter Palmen
wipfeln ſich nicht an der Geſundheit beſtraft, vollends winken
nirgends ſo glänzende Gewinne für die Einfuhr köſtlicher Roh
erzeugniſſe neben ſicherem Abſatz heimiſchen Fabrikats als dort,
wo zur Zeit keine Flagge häufiger geſchaut wird als die ſchwarz
weißrothe. Zum Glück iſt vor einiger Zeit Vorſorge getroffen
worden, durch Begründung der „deutſchen Handels und Plan-
ta gen Geſellſchaft der Süpvſeeinſeln“ die Stellung unſerer Nation
dort auf breiterer Grundlage zu ſichern als einzelne Firmen das
vermöchten. Zahlreichere Zeichnung von Aktien der genannten
Geſellſchaft (unter vollgenügender Verkürzung rechtlicher und wie
bisher vortheilhafter Leitung unſeres SüdſeeGeſchäfts) iſt im
Stande die gegenwärtige Kriſis überwindeu zu helfen ſtatt, unſeren
gefährlichſten Rivalen im Welthandel nach altem Leidweſen eine
mit deutſcher Arbeit errungene höchſt günſtige Poſition durch
deutſche Gleichgültigkeit an überſeeiſchen Dingen in die Hand zu
ſpielen! Gegenwärtige Zeilen beabſichtigen nur in weiteren
Kreiſen bekannt zu machen daß Meldungen zur Uebernahme
ſolcher Aktien (bis herab zu 1000 Mark) entgegennimmt: Der
Centralverein für Handelsgeographie in Berlin (Landgrafenſtr. 10).

Halle, den 11. December 1879.
Prof. Kirchhoff.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
0 Aus der Gegend nördlich des Peters-

berges, 10. Dezbr. Jn dem benachbarten anhaltiſchen
Dorfe Görzig wurde vor einiger Zeit der Bäcker F., ein
junger, ſtrebſamer Anfänger, um die Summe von 900
welche er zum Mehlankauf liegen hatte, beſtohlen. Nach
der am 6. d. am Orte der That vorgenommenen gericht
lichen Unterſuchung ſcheint der Dieb ſeinen Weg aus dem
Hof in die Küche genommen zu haben. Von hier ausziſt
er durch eine Glasthür, von der er einige Scheiben aus-
löſte und ſo das Schloß von innen öffnete, in das Wohn
zimmer gedrungen und hat aus dem unverſchloſſenen
Sekretär die erwähnte Summe ſich angeeignet, die in einem
Geldkörbchen befindliche Tageskaſſe von etwa über 100 .4
dagegen unberührt gelaſſen. Die F.' ſchen Eheleute haben
von dem Einbruche nichts gehört, trotzdem ſie nebenan bei
geöffneter Thür ſchliefen. Ein Geſelle des F. wurde bald
nach dem Diebſtahl eingezogen, doch ſcheint der Verdacht
hinſichtlich ſeiner Thäterſchaft unbegründet zu ſein.

S Aus der Elb und Elſteraue, 11. December.
Jn Betreff der Anlegung eines Winterhafens in der Nähe
des Dorfes Gröba erfahren wir, daß der Schiffer Verein
die Koſten für Anlegung dieſes Hafens aus Staatsmitteln
nachzuſuchen gedenkt. Jm Uebrigen dürfte ſich die Jahna
in der Nähe von Rieſa für das Project beſſer eignen als
die Döllnitz bei Gröba, da im erſteren Falle durch den
Stadtpark ein vollſtändiger Schutz des Hafens vor Eis-
gang geboten ſein würde. Freilich müßte man ſich bei
Realiſirung des Projects hier mit dem Gedanken vertraut
zu machen ſuchen, einen Streifen des Parkterrains für
jenen Zweck zu opfern. Die wirthſchaftlichen Vortheile
eines Winterhafens für einen Ort dürften unbeſtreitbar
ſein. Geſtern früh wurde, wie uns ſoeben mitgetheilt

Gerhard Rohlfs in Aegypten.
Kairo, 1. December. Zur großen Freude und Ueber

raſchung für die Deutſchen in Aegypten war am 25. November
unerwarteter Weiſe Gerhard Rohlfs in Alexandrien angelangt.
Der vielerprobte Reiſende hatte, um von Benghaſi wegzukommen,
die ſich ihm darbietende Gelegenheit eines kleinen Dampfers be
nutzen müſſen, welcher ihn in fünf Tagen herüberbrachte. Heute
ſchifft ſich derſelbe wieder nach Malta ein, von wo aus er, als
dem urſprünglichen Ausgangspunkte der Expedition, die Beſchlüſſe
in Kraft zu ſetzen beabſichtigt, welche die deutſche afrikaniſche
Geſellſchaft zur Fortſetzung des nach Wadai gerichteten Unter
mehmens gefaßt hat. Denn Rohlfs' Begleiter, Dr. Stecker,
keineswegs entmuthigt durch das Mißgeſchick, das ſie letzthin in
der Oaſe Kufara erlebt, und ungebrochen an Unternehmungseifer
und Begeiſterung für das urſprüngliche Ziel der Reiſe, die Länder
im Süden Wadais, iſt in Benghaſi zurückgeblieben und hält ſich
zur Abreiſe auf demjenigen Wege bereit, den die genannte
Körperſchaft für gut befinden wird. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß letztere durch die großen Opfer an Zeit und Geld, welche
das in Folge der Treuloſigkeit der Wüſtenbewohner halbgeſcheiterte
Unternehmen von den Reiſenden erheiſchte, ſich nicht am Feſt
halten des urſprünglichen Planes beirren laſſen möge. Eine
derartig erprobte, von jugendlicher Begeiſterung für die Wiſſen
ſchaft getragene, in den Drangſalen der Sahara durch eine
wahrhafte Feuerprobe geſtählte Kraft wird die deutſche afrikaniſche
Geſellſchaft nicht ſo leicht für ihre Aufgaben wiederzugewinnen
vermögen. Außerdem iſt die gegenwärtige Lage der Expedition,
von ihrer materiellen Seite betrachtet, nach allem, was wir
darüber vom Hofrath Rohlfs in Erfahrung gezogen keineswegs
beſonders ſchlimm. Denn, abgeſehen von den vielen werthvollen
Gegenſtänden und Ausrüſtungsſtücken, über welche Dr. Stecker
noch verfügt, iſt eine Auszahlung der von den Reiſenden ver
langten Entſchädigungsſumme, 21 000 Fr., ſo gut wie gewiß.
Da der im Namen der Provinzialregierung von Cyrenaika ge
machte und von den hervorragendſten Häuptern der Suija-
Araber unterzeichnete Vertrag in aller Form ausgeſtellt worden
iſt und auch die Eintreibung der verhältnißmäßig unbedeutenden
Summe, welche zur Deckung des wirklichen Verluſtes an ge
raubtem, erpreßtem, oder im Voraus ausgezahltem Gelde, ſowie
an vernichteten Gegenſtänden ausreicht, auf keinerlei Schwierig-

keiten ſtoßen kann, weil beſagte SuijaAraber völlig in der Ge-
walt des Vali von Benghaſi ſind, ſo iſt die fehlende Summe
zur Wiederaufnahme der Expedition hinreichend gedeckt und die
afrikaniſche Geſellſchaft kann mit gutem Gewiſſen Dr. Stecker
mit neuen Mitteln verſehen. Rohlfs, welcher ſchon vor Antritt
des letzten Theiles der Reiſe ſeine Enthebung von der Leitung
der Expedition verlangt hatte, kehrt demnächſt nach Berlin zurück.
Die aufregenden Erlebniſſe der letzten Zeit und die Aufregung,
die er volle fünfzehn Monat hindurch bei vielfachem Mißgeſchick
in ſeinen Reiſekombinationen ausgeſtanden, haben ſeiner Natur
ſichtbare Opfer abgefordert. Wie bei Stanley in Folge ſeines
verzweifelten Zuges quer durch Afrika, ſo iſt auch Rohlfs Haar
in dieſem Zeitabſchnitt gebleicht; unabweisbare Familienrück-
ſichten rufen ihn außerdem in die Heimath zurück. Den kurzen
Beſuch in Egypten wußte der Reiſende in vielverſprechender
Weiſe für die Zwecke des von ihm eingeleiteten und von
Dr. Stecker mit ſo großer Ausſicht auf Erfolg aufrecht er
haltenen Unternehmens zu verwerthen, indem er hier Gelegen
heit fand, über die Grenz verhältniſſe zwiſchen Dar Fur und Wadai
ſowie über die Beziehungen dieſes Königreichs zu Egypten Nach
richten einzuziehen. Der Khediv legte, als er von der Aus-
plünderung der Rohlfs' ſchen Karawane in Kufara hörte ein
Ereigniß, welches natürlich in ganz Nordafrica überall das
größte Aufſehen machte, da auf türkiſchem Gebiete ſich der
gleichen ſeit langer Zeit nicht ereignet hat ſeine Verwun-
derung an den Tag, weßwegen die Reiſenden nicht lieber den
Weg durch Aegypten und über Dar Fur direct an die Grenze
von Wadai genommen hätten, zumal da er von dem Sultan

für den Sultan von Wadai beſtimmten Geſchenke ſo gut wie
unmöglich. Jm Süden Bornus oder Bagirmis vorzudringen
aber bietet wenig Ausſicht auf geographiſchen Erfolg, denn theils
iſt nach dieſer Richtung hin das Unbekannte ſehr weit entrückt,
theils ſind die Reiſelinien zahlreicher früherer Forſcher bereits
ſo weit ausgedehnt, daß es einem neuen ſchwer gelingen würde,
die von jenen erzielten Entdeckungen auch nur zu wiederholen.
Ganz anders liegen die Sachen in dem gerade die Mitte des
Continents beherrſchenden Wadai; dort eröffnet ſich unmittelbar
im Süden der Hauptſtadt Abeſcher die terra incognita vom
eigentlichen Herzen Africas, da ſind die bloß dem Namen nach
bekannten Gebiete von Dar Runga und Dar Banda, zum Theil
dem Sultan des genannten Landes tribntpflichtig und jedenfalls
mit ſeiner Hülfe erreichbar, da liegt der Schlüſſel zur Ent
wirrung der wichtigſten hydrographiſchen Fragen, welche nach
unſerer heutigen Kenntniß in Afrika überhaupt noch übrig bleiben,
da wird ſich entſcheiden, ob der Uelle mit dem Schari zuſammen
ein Stromſyſtem bildet oder ob letzterer unabhängig von jenem
aus einem eigens in das Centrum des Continents eingefügten
Gebirge, das zugleich die Quellen des Benue enthielte, deſſen

Natur als Gebirgswaſſer bereits erwieſen iſt, ſeinen Urſprung
unehme. Mit Einem Worte, es ſind das die letzten Fragen der

dieſes Landes erſt neuerdings die beſten Freundſchaftsverſicher-
wurde, beſtätigte letzterer die früher gethanen Aeußerungen inungen erhalten hätte. Jn der That liegt es auf der Hand,

daß bei einem ForſchungsUnternehmen, deſſen Baſis Wadai
ſein ſoll, ein möglichſt leichtes Hingelangen an die Grenze dieſes
Landes von größtem Werth ſein muß. Bis Wadi Halfa den
Nil hinauf und dann mit Kameelen nach Dongola, von wo
aus Karawanen in 30 Tagen auf gerader Linie nach Omſchanga
in Dar Fur gelangen, würden Reiſende ohne große Opfer an
Zeit und Geld ſicher aber ohne irgendwelches Hinderniß ſeitens
der Einwohner bis an die Grenze von Wadai gelangen.
Weg über Bornu und Bagirmi dahin iſt mit Gefahren aller
Art verknüpft und ein Durchbringen der vom Deutſchen Kaiſer

africaniſchen Geographie! Wir hoffen daher ſehr, daß ſich ſo
wohl Dr. Stecker als auch die africaniſche Geſellſchaft zu dem
Feſthalten des Forſchungsplanes auf Grundlage Wadais und
dann natürlich auch zu dem nächſten, ſicherſten und bequemſten
Wege dahin, der allein über Aegypten führt, beſtimmen laſſen.
Als am 29. November Rohlfs durch den deutſchen General
conſul Baron v. SaurmaJeltſch dem jungen Khediv vorgeſtellt

Betreff des guten Grenzverkehrs, welcher zwiſchen Aegypten und
Wadai in Folge des entgegenkommenden Verhaltens ſeitens des
Sultans dieſes Landes zu erwarten ſtände. Der Khediv hat
ſeinem Nachbar eidlich auf den Koran zugeſagt, daß er keine
Eroberungen auf ſeinem Gebiete beabſichtige. Auch erbot ſich
der Khediv, einen auf das Reiſe Unternehmen bezüglichen Brief

wechſel mit dem Sultan von Wadai zu vermitteln und gab ſofort
Der Befehl, über die Grenzverhältniſſe Nachrichten einzuziehen und

dem veutſchen Generalconſul dieſelben mitzutheilen.

K. Z.)
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wird, in Nickritz der Gaſthofsbeſitzer daſelbſt in ſeiner
Wohnung erſchlagen vorgefunden. Sein älteſter Sohn,
der zum Beſuche dageweſen, hatte ihn etwa gegen Morgen
verlaſſen und muß kurz danach die That vollbracht worden
ſein. Er wurde in einer Blutlache liegend aufgefunden
während die Ladenkaſſe erbrochen und ihres Jnhalts beraubt
war. Die außergewöhnliche Zeit, der ſtarke Schneefall
während der Nacht, laſſen hoffen, daß der Thäter bald
entdeckt wird. Der Getödtete ſoll dann und wann und
ſo auch in der betreffenden Nacht einige Fremde vielleicht
Handelsleute, über Nacht behalten haben. Der gegen-
wärtige ſtrenge Winter iſt ein Seitenſtück zu dem Winter
vor 50 Jahren, 1829 1830. Es iſt nur zu wünſchen,
daß nicht wie damals eine Hochfluth der Elbe darauf folgt,
die faſt alle hier an der Elbe gelegenen Städte unter
Waſſer ſetzte.

Am 10. d. fanden in Cöthen die Wahlen zu der
erſten anhaltiſchen Landesſynode für den 5. (refor-
mirten) Wahlkreis ſtatt. Zu Synodalmitgliedern wurden
gewähit die Herren Pfarrer Rawald in Pißdorf, Gym-
naſialdirector Profeſſor Nicolai in Cöthen, Gutsbeſitzer
Hildebrand in Baasdorf, Pfarrer Urſin in Güſten und
Bürgermeiſter Thiele in Güſten.

4 Aus Gotha, 10. December, berichtet die dortige
Zeitung: Seit dem 10. December v. J., an dem die erſte
Feuerbeſtattung hier ſtattfand, ſind bis heute ſechszehn
Leichen im Ganzen verbrannt worden, die aus den Städten
Langenſalza, Naumburg, Neuſtadt a. O., Leipzig, Dresden,
Bamberg, Hannover, Breslau und Wien hierher überführt
worden waren. Zur Verbrennung eines Leichnams haben
mindeſtens anderthalb und höchſtens zwei und eine halbe
Stunde gehört. Das Zeitminimum genügte namentlich
dann, wenn bei aufeinanderfolgenden Beſtattungen am
11., 12. und 13. November fanden ſolche ſtatt an Stelle
eines Holzſarges ein Sarg aus leichtem Zinkblech den Leich
nam umſchloß. Die ſtattgehabten Feuerbeſtattungen haben
im Mittel 50 Centner Braunkohlen erfordert; die Koſten

mit ſardoniſchem Lächeln. „Nein, im Gegentheil, die einzigefür Bedienung und Benutzung des Apparates haben zuerſt
zuſammen 10 betragen, ſind aber auf 30 erhöht
worden. Die Koſten einer Feuerbeſtattung, welche allein
der Apparat erfordert, belaufen ſich ſonach jetzt, wenn man
für den Centner Kohlen den hieſigen Durchſchnittspreis
von 1 und für einen ſchlichten Holzſarg 10 rechnet,
auf 90 hierzu treten 30 Stolgebühren, wenn eine
kirchliche Feier mit Rede des Geiſtlichen und Chorgeſang
gewünſcht wird, und weitere 30 für das die Leiche vom
Bahnhof abholende Perſonal, wenn dieſelbe mit der Bahn
hierher gelangt iſt. Die neueſte ſtadträthliche Bekannt-
machung empfiehlt, Leichen nicht eher auf Transport zu
ſetzen, als bis auf Grund des einzuſendenden phyſikatsärzt
lichen und ortspolizeilichen Atteſtes zur Beſtattung die
Erlaubniß ertheilt ſei. Dem Geſchlechte nach ſind Männer
und Frauen, der Konfeſſion nach Chriſten und Juden,
Proteſtanten und Katholiken im Feuer beſtattet worden.
Bei der Feuerbeſtattung der Letzteren ſieht ſich der hieſige
katholiſche Geiſtliche nicht in der Lage, in der Leichenhalle
mitzuwirken. Die evangeliſche Geiſtlichkeit hat es aber
dieſenfalls auf Erfordern gern übernommen, die Trauer
rede zu halten und den Segen der Kirche zu ſprechen.
Würde und Ernſt wird der Trauerhandlung bei einer
Feuerbeſtattung in jedem Falle in vollkommener Weiſe
gewahrt.

Der Nachmittags 5 Uhr 44 Minuten von Deſſau
nach Wittenberg abgehende Zug, verunglückte am
Dienſtag zwiſchen Roßlau und Station Klieken dadurch,
daß von einem der an der Locomotive befindlichen großen
Triebräder ein Reifen ſprang. Die Paſſagiere, welche
glücklicher Weiſe mit dem Schreck davon kamen, wur-
den durch eine ſofort requirirte Reſervemaſchine nach
Roßlau zurückgefahren und gelangten, auf dem Neben-
geleiſe weiterbefördert, nach zweiſtündiger Verſpätung in
Wittenberg an.

Der „Lobenſt. Anz.“ ſchreibt: „Jm Lobenſteiner
Diſtrikte iſt die Jnduſtrie faſt ganz erloſchen. Arbeiter,
Handwerker und Landmann, ſie leiden alle; der Arbeiter
findet nur im Sommer bei der Feldarbeit Beſchäftigung,
im Winter muß er darben. Der Bürger und Handwerks-
mann, der früher ſich in ganz leidlichen Verhältniſſen be-
funden, klagt von Tag zu Tag mehr; Arbeit, Geſchäfts
umſatz und Verdienſt werden von Tag zu Tag immer ge-
ringer, Geld wird immer ſeltener. Der Landmann geht
zuſehends zurück; um Steuern, Renten und Zinſen be
zahlen zu können, muß er das Nothwendigſte aus der
Wirthſchaft verkaufen, ja neue Kapitalien aufnehmen.“
Der Bau einer Sekundärbahn im Oberlande würde Vieles
beſſern und iſt auch zu ermöglichen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 15. December e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die anderweite Feſt
ſtellung der Fluchtlinie für die Weingärten; 2. die EinſteKung des
FeuerverſicherungsPrämienbetrages für das Schauſpielhaus in den
nächſtjährigen Etat; 3. den Bericht der Deputation zur Verwaltung
der Straßenbeſprengung Anſchaffung zweier neuen Sprengwagen
betreffend; 4. den Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
behufs Weiterberathung der Nachbewilligung auf den Schreibhülfe-
fond bei der Polizei-Verwaltung; 5. den aus der Mitte der Ver
ſammlung geſtellten Antrag in Betreff des Baues der Moritzbrücke;
6. die Nachbewilligung von 301 Mark auf Titel I. Poſ. 5 der Aus
abe der Gottesackerkaſſe; 7. die Bewilligung der Koſten für eine

Feuerwache im Theater.4 Geſchloſſene Sitzung.
8. Die definitive Beſetzung der RegiſtratorStelle im Stadtbau-

amte; 9. die Wahl eines Armenvorſtehers für den 9. Bezirk; 10. die
Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter für den Wahlvorſtand einer
nachträglichen Stadtverordneten Wahl; 11. die Mittheilung des
Magiſtrats über die Lage eines gegen die Stadt angeſtrengten
Prozeſſes.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Vermiſchtes.
[Zum Attentat auf den Kaiſer Alexander II.

Die unverſehrt gebliebenen Waggons des am 1. d. in Moskau
verunglückten Kaiſerlichen Bagagezuges kamen am 4. d. nach
Petersburg, wo ſie am Bahnhof der Nikolai-Bahn von einer
zahlreichen Volksmenge in Augenſchein genommen wurden.
Der Oberconducteur dieſes Zuges, Prochor Melentjeff, theilte
dem neugierigen Publicum über den Unfall folgende intereſſante
Einzelheiten mit: Jn dem Zuge fuhren außer den Dienſt-
leuten deſſelben noch 99 Perſonen der Kaiſerlichen Beamten
und Dienerſchaft. Wie alle dieſe Perſonen vor dem ſchreck-

erwarten ſtehe.

lichen Unglück bewahrt wurden, iſt ein wunderbarer Zufall,
der nicht etwa darin beſtand, daß die Mine unter das Kurs-
kiſche Geleiſe gelegt wurde, der Zug aber auf dem Moskauer
Geleiſe fuhr. Die Kraft der Exploſion war ſo groß, daß
dieſelbe den ganzen Zug in die Lüfte gehoben hätte, wäre

Locomotiven und ein Bagage-Waggon von den rückwärtigen
Waggons und fuhren weiter. Dieſe letzteren wurden dadurch
zum Stillſtand gebracht, daß die vier erſten derſelben von dem
Exploſionsdruck umgedreht wurden und alle übrigen Waggons
an die vier andrückten. Jn den vier umgedrehten Waggons
befand ſich das Kaiſerliche Dienſtperſonal, von dem jedoch nicht
eine einzige Perſon verletzt wurde. Als die Paſſagiere die
Waggons verließen, ſahen ſie in einiger Entfernung die beiden
Locomotiven ſtehen und neben der Bahn zwei fremde Perſonen

liegen. Dieſe erwieſen ſich als ein Poliziſt und ein Bahn-
wächer. Dieſelben wurden ſofort, weil ſchwer beſchädigt, ins
Spital geſchafft, während die beſchädigten Waggons raſch in
Ordnung gebracht wurden.

[(Ein junger, noch unbekannter Autorſ quälte einen
Theater Direktor mit der unermüdlichen Einreichung einer nicht
endenwollenden Zahl neuer Stücke.
von Natur, verzichtete endlich auf das Vergnügen, dieſelben
durchzuleſen, gab aber die Manuſkripte niemals zurück, ohne
dem jungen Autor eine kritiſche Bemerkung zu machen: das
Stück ſei nicht übel, aber aus dieſen und jenen Gründen für
ihn nicht brauchbar.
daß ſeine Manuſtkripte nicht einmal geleſen worden ſeien. Er
beſchloß, ſich zu rächen. Nach einigen Tagen ſchickt er dem
Direktor eine Rolle zu, ſehr ſauber eingewickelt und mit einem
rothſeidenen Bande zugebunden. Nach einiger Zeit holt er ſich
die Antwort diesmal verſteigt ſich der Direktor dazu, das Stück
reizend zu finden. „Jch habe es mit großem Intereſſe geleſen,“
fährt er fort, „umſomehr muß ich bedauern, es Jhnen zurück
geben zu müſſen, der Stoff hier ſtockte der diplomatiſche
Direktor. „Jſt er zu alt?“ unterbrach ihn der junge Autor

Ausſtellung, die ich zu machen habe, iſt, daß er zu reichlich für
mein Theater iſt.“ „Das iſt ja merkwürdig“, rief der junge
Autor aus, indem er das Manuſtkript auseinanderrollte und
den Augen des verdutzten Direktors eine appetitliche Wurſt
enthüllte.

[Von einer tapfern Maus] wird der „K. H. Z.“
aus Jnſterburg folgende Geſchichte erzählt: Ein hieſiger Natur-

den hatten.
mit einem Glasdeckel verſehen war. Trotzdem das Thier im

von ſich und ließ auch einen ihm vorgeworfenen Froſch aus
einem Aquarium unberührt.
ſetzte dieſelbe lebend in die Kiſte, in der Vorausſetzung, die
Schlange werde das Thier freſſen oder doch wenigſtens tödten.
Am andern Morgen ſah er nach ſeinem Gefangenen und fand

die Maus abgefreſſen. Hoffentlich wird die „tapfere Maus“
ſich nicht am Ende nur als eine wohlkonditionirte Ente her
ausſtellen.

[An dem ſchönen Brunnen in Düſſeldorf] hatten
ſich am 6. December Vormittags drei Frauen ſo viel zu er
zählen, daß ſie angefroren waren, als ſie Abſchied nehmen
wollten. Die tiefergriffenen Nachbarn thauten ſie mit heißem
Waſſer vorſichtig los.

Landwirthſchaftliches.
(O Stumsdorf, 10. December.

Jahresverſammlung des hieſigen landwirthſchaft-
lichen Vereins wurden zunächſt die eingegangenen Novitäten
vorgelegt und zur Kenntnißnahme der Mitglieder gebracht.
Hierauf wurde zur Vorſtandswahl geſchritten und wurden die
bisherigen Mitglieder durch Acclamation wiedergewählt. Dem-
nächſt wurde vom Vorſitzenden des Vereins beantragt, den
Jahresbeitrag von 3 auf 5 zu erhöhen, welcher Antrag
auch bei allen Anweſenden Beifall fand; denn einestheils iſt
ja, wie bekannt, die „Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Central-

vereins der Provinz Sachſen c.“ um 50 (von 1 auf
1,50 im Preiſe geſtiegen und anderntheils waren die außer
ordentlichen Einnahmen um ein Bedeutendes reducirt worden.
Der Beitrag von 5 iſt deshalb auch keineswegs zu hoch ge
griffen, da viele gemeinſchaftlichen Koſten aus der Vereinskaſſe
beſtritten werden, wie z. B. Zeitſchrift, Jahresfeſt, Porti's,
Druckkoſten u. dergl. Nunmehr wurde zur Feſtſtellung der
nächſtjährigen Vereinstage geſchritten und als ſolche bezeichnet:
25. Februar (an welchem Tage vorausſichtlich Herr Profeſſor
Dr. Pütz Halle a. S. einen Vortrag halten wird), 24. März,
26. Mai, 8. September, 17. November, 15. December. Das
Jahresfeſt wird am 28. Januar k. J. gefeiert werden und iſt
das Couvert zur Feſttafel auf 3 feſtgeſetzt worden die Tafel
und Ballmuſik wird von der Löbejüner Bergkapelle ausgeführt
werden. Ferner erbot ſich der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Nette-
Rieda, zum 25. Februar k. J. eine Schrotmühle von Bäntſch u.
Behrens Sandersleben den Vereinsmitgliedern in ihrer Thätig-
keit vorzuführen. Nunmehr wurde zur Erledigung der Tages
ordnung geſchritten.
viehs mit Rübenſchnitzeln betreffend, wurde kurz dahin beant-

Der Direktor, wohlwollend

Herr G. brachte die Schlange in eine Kiſte, die

Herr G. fing eine Maus und
Hausſchuhe, kleine Riemen für Luntenbüchſen, für eine

die Maus munter, die Schlange jedoch ohne Kopf; dieſen hatte

Jn der letzten

Die erſte Frage, die Fütterung des Rind

nicht folgender Zufall eingetreten: Jn dem Moment, als die
Mine explodirte, trennten ſich die beiden vorn angehängten

wirth ſich vor der Kleeſeide wohl dadurch am ſicherſten ſchütze: 1) wenn

er nur als ſeidefrei garantirten Samen ausſtreue (wie z. B. von
der Firma IJtzenplitz-Köln a. Rhein) und 2) wenn er ſelbſt von
ſeinem ſeidefreien Futterbeſtänden Samen züchte.
Gelegenheit wurde eine Probe Luzerneſamen von einer Firma
in Werden a. d. Ruhr vorgelegt.) Die letzte Frage endlich:
„Jſt es rathſam, das Rübenkraut für ſich beſonders oder mit

den Rübenſchnitzeln einzumieten?“ beantwortete Referent, Guts

Plötzlich bekam der Autor Wind davon,

freund, Herr G., erhielt vor ca. 14 Tagen von dem Bahn
meiſter Herrn M. eine vor Froſt erſtarrte Kreuzotter, welche A r

r tikel, e eKinder in der Nähe eines Weidenſtubbens am Bahnhof gefun rtikel, die anderswo aus Weiden oder Baſt hergeſtellt werden

beſitzer WernerMöſt, dahin, daß er das Einmieten des Rüben-
krautes mit den Schnitzeln für ſehr gut befunden haben. Auch
die übrigen Mitglieder waren dieſer Anſicht und kam man zu
dem Reſultate, daß alles Futter (Rübenkraut, Kartoffeln, Rüben,
Weißkohl, Mais geſchnitten 2c.) mit Vortheil zwiſchen die
Schnitzel gemengt einzumachen ſei, weil dadurch letztere einen
höheren Nähr reſp. Futterwerth erhielten. Als neues Mit
glied wurde Gutsbeſitzer Herrmann aus Löberitz einſtimmig
aufgenommen. Bei Schluß der Sitzung empfahl Fabrikant
RöpertStumsdorf ſein Lager von Düngegyps als Streu-
mittel, à Ctr. 90 bei größeren Poſten bis 100 Ctr. à 85

bei Poſten von über 100 Ctr. à 83
m

Die Bambusftaude in Japan.
Japaniſche Artikel ſind ſeit einigen Jahren ſehr verbreitet und

kommen immer mehr in Aufnahme. Nun iſt es aber nahezu un
glaublich, welche weſentlichen Dienſte der japaniſchen Jnduſtrie, han-
delte es ſich um Groß oder Kleinartikel, die Bambusſtaude leiſtet.
Jhre Länge, ihre Leichtigkeit, ihre Widerſtandsfähigkeit, ihre runde
und hohle Geſtalt, ihre langen und leicht zu ſpaltenden Faſern ſind
ebenſoviele Eigenſchaften von unſchätzbarem Werthe.

Man benutzt den Stamm, die Haupt und Seitenäſte zu Zim-
merarbeiten und als Dachgerüſt für Bedachungen aller Art, zu Stell
werken und Gerüſten, eiwa wie ſie die ambulanten Theater erfordern,
zum Gerippe der Lehmwände, zur Deckentäfelung, zu Signalſtangen,
zu Leitern jeder Größe, zu Tragbalken für Aushängeſchilder, zu Boots
ſtangen, wie die Fiſcherfahrzeuge in niedrigen Gewäſſern ſie erhei
ſchen, zu Angelruthen, zu Zugſtangen und Bootshaken. Jhre Höhlung
gewährt beſondere Vortheile bei der Fabrikation von Waſſerleitungen,
Pumpenröhren, Blumenvaſen, Tabaksdoſen, Weinhebern, Faßhahnen
und Doſen mit feſt eingefügtem Deckel. Jhre Leichtigkeit und Wider
ſtandsfähigkeit machen ſie zu einem geſuchten Artikel für die An
fertigung von Traghölzern, Lanzen, Spazierſtöcken, Handhaben zu
Werkzeugen, Vogelruthen u. ſ. w. Die Leichtigkeit mit welcher dieStaude ſich biegen ätt, geſtattet die Verwendung bei Anlagen von

Thüreinfaſſungen, bei Herſtellung von Sitzmöbeln jeder möglichen
Form, von Tragſeſſeln, Stelzen, Körben, Präſentirbrettern, Vogel-
ſprenkeln und Kämmen. Durch einfaches Spalten in zwei Halb
cylinder erhält man Regenrinnen, Dachziegel und die nöthigen Be-
ſtandtheile für Hausverſchlüſſe und Schutzgitter gegen Regen. Durch
weiteres Spalten erhält man Streifen, die man ſleif laſſen oder ge
ſchmeidig machen kann und die im Stande ſfind, jede Biegung anzu
nehmen. Spleißt man die Streifen noch weiter, ſo erhält man die
erforderlichen Beſtandtheile für die feinſten Holzarbeiten und die

müſſen. So werden aus Bambus angefertigt: Matten und Teppiche,
Tiſchplatten, Regenſchirme, Handhaben und Stiele für kleinere Jn
ſtrumente und Fächer, Bratſpieße, Ausſpann Hölzer, Beſen, künſt-

liche Blumen und Blumenſtiele, Faßreifen, Kinderwiegen und Fliegenwarmen Zimmer gehalten wurde, gab es faſt kein Lebenszeichen nehe, Reifen für Wagentücher, Schaumſchläger, Körbe in allen
Formen und Größen, Käſtchen und Schachteln, die gewöhnlich mit

wortet, daß eine Schädlichkeit der Schnitzel, ſobald dieſe nicht
etwa ſchimmelig geworden, für's Vieh noch nicht beobachtet ſei.

Nur wenn die Schnitzel verdorben, könnten dieſelben nachtheilig
wirken und z. B. Diarrhoe herbeiführen. Ueber die zweite
Frage: „Wie hat ſich die Dehoff' ſche Raubenſammelmaſchine in
der Praxis bewährt, event. welche zweckentſprechende Verbeſſerungen
könnten an derſelben vorgenommen werden referirte Gaſthofs
beſitzer SchröderOſtrau. Jn der ſich anſchließenden lebhaften
Debatte kam man ſchließlich zu dem Reſultat, daß die Dehoff ſche
Raupenſammelmaſchine immerhin zu empfehlen ſei, wenn auch
keine radicale Vertilgung (circa 50 pCt.) des Ungeziefers zu

Es würde ſich ferner empfehlen, wenn die

à

Behältniſſe aus Zink angefertigt würden, da dies das Heraus
kriechen der Raupen unbedingt erſchweren müſſe. Endlich wäre
auch eine leichtere Handhabung wünſchenswerth, die nach Angabe
des OeconomieInſpectors Lieutenant KohlſchütterRieda, auf leichte
Weiſe bewirkt werden könne. Bezüglich der dritten Frage:
„Welches Mittel iſt zur Vertilgung der Kleeſeide in Klee und Lu
zernefeldern am beſten?“ bemerkte Fabrikant RöpertSrumsdorf,
daß er durch Aufſtreuen von Staßfurter Abraumſalz günſtige, durch
Anwendung von Gerſtenſpreu hingegen ungünſtige Reſultate erzielt
habe. Nach kurzer Debatte kam man zu dem Schluſſe, daß der Land

waſſerdichtem Papier überzogen ſind, Waffen zum Fechtunterrichte,

gewiſſe Art von Porzellanvaſen, Hüte, Spielzeug aller Art, Unter
ſchälchen u. ſ. w. Aus den kleinen Zweigen und den Abfällen end
lich werden Maßſtäbe, Fächer, Beſen, Stäbchen als Fif beinerſatz,
Laternen, Pinſelhalter, Eßſtäbchen, Röhren und Etuis für Pfeifen,
Löffelchen, Vogelkäfige, Flöten und ſogar Papier angefertigt. Auch
die Rinde findet ihre Verwendung und wird u. A. als Packpapier
für die oben genannten Gegenſtände benutzt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſchichte des deutſchen Volkes in kurzgefaßter überfſichtlicher

Darſtellung zum Gebrauch an höheren Unterrichtsanſtalten und
zur Selbſtbelehrung von Vr. David Müller, weil. Profeſſor
am Polytechnikum zu Karlsruhe. Achte verbeſſerte Auflage. Be
ſorgt von Dr. Fr. Junge, Profeſſor am Gymnafium zu Alten-
burg. Berlin Franz Vahlen. Geh. M. 4 20. Geb. M. 5
Feſteinband M. 5,80.

(Die achte Auflage des vorliegenden Lehrbuches der vaterlän-
diſchen Geſchichte erſcheint diesmal in vermehrter Bearbeitung.
Selbſtverſtändlich ſind nur dort Aenderungen eingetreten wo der
Fortſchritt der Geſchichtsforſchung es wünſchenswerth machte. Für
den Weihnachtstiſch exiſtirt eine Ausgabe in feinem Einbande mit
der Schilling'ſchen Germania als Deckelverzierung.)

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
erausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
riginalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von

Oskar Pletſch. Fünfzehnter Band. 2. Heft. Pränumerationspreis
pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.

(Alle Kenner der Jugendliteratur find darüber einig, daß keine
Nation ein illuſtrirtes Jugendwerk von ähnlicher Schönheit und
Gediegenheit beſißt, wie wir in der Deutſchen Jugend“. Der
ſoeben im Erſcheinen begriffene 15. Band wird von einer bedeu
tenden Manifeſtation ſehr namhafter Schulmänner begleitet, unter
renen wir die Namen: Fr. Dittes, R. V. Stoy, C. Kehr,
L. Kellner, A. Berthelt, W. Oſterwald, Heinr. galt
Theod. Kreyſſig, Richard Lange, Werner Hahn, Bach,
A. W. Grube, R. Friedländer und viele Andere verzeichnet
finden. Dieſe hervorragenden Pädagogen empfehlen das ausge
zeichnete Jugendwerk, das auch bekanntlich von dem preußiſchen
Unterrichtsminiſterium als Muſter der Jugendlitera-
tur bezeichnet wird den Eltern und der geſammten Lehrerwelt
auf das Nachdrücklichſte. Jeder Band enthält Erzählungen, Mär-
chen Natur- und Geſchichtsbilder, Biographien, Balladen und
Lieder unſerer beſten Jugend-Autoren, Räthſel, Verſtandesübungen
und kleinere humoriſtiſche Schöpfungen. Die Holzſchnitte nach
Originalzeichnungen von Künſtlern wie P. Thumann,
Klimſch, Fed. Flinzer, Wold. Friedrich, W. Camp-
hauſen, Osc. Pletſch, Ludw. Richter u. v. A. ſind kleine
Kunſtwerke von ſeltener Anmuth. Alt und Jung haben eig
Freude an dieſen unterhaltenden und belehrenden Bänden, die fich
als eine der gediegenſten Gaben für den Weihnachtstiſch für
Knaben und Mädchen empfehlen.

Der Vieh und Fleiſchhandel von Berlin. ReformVor-
ſchläge mit Bezugnahme auf die neuen ſtädtiſchen Central-Vieh-
markt und Schlachthofanlagen. Von O. Hausburg, königl.
preuß. Vier und Generalſekretär des Deutſchen Land
wirthſchaftsraths. Mit 2 lithographirten Tafeln. Berlin, Verlag
von Wiegandt, Hempel u. Parey.

Die Kirche in ihrem Verhältniß zum Staate. Ein Wort
von der chriſtlichen Geſellſchaft der „Freunde“ in England,
verfaßt von deren Repräſentanten in London. Nach der 3. eng
liſchen Ausgabe. Herausgegeben von der chriſtlichen Geſellſcha
der „Freunde“ in Minden. Minden. Jn Kommiſſion bei
Alfred Hufeland.

Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers

ſt 5 r in Halle. Erſter Jahrgang. Decemberheft. Jahrespreis
1 X.Offener Brief an Herrn Prefeſſor Heinrich v. Treitſchke
von Dr. M. Josl. Rabbiner der iſraelitiſchen Gemeinde res
lau. Vierter unverbeſſerter Abdruck. Kommiſſions Verlag der
Buchhandlung der Schleſiſchen Preſſe“. Breslau. Preis 20

(Jn dieſem Schriftchen des bekannten Gelehrten werden die
Ausfälle des Herrn von Treitſchke, die in den weiten Kreiſen Auf-
ſehen erregten, abgefertigt.)

Gloria. Zeitroman von B Perez Galdös. Jn zwei Theilen.
Mit Autoriſation des Verfafſers aus dem Spaniſchen überſetzt von
Dr. Aug. Hartmann. Zweiter Theil. Preis 4 .4 40 4.Berlin. Verlag von L. Schleiermacher.

c

(Bei dieſer

in
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eeecèq m e. ehe efür das Berliner Tageblatt“

„„Indépendance
ſowie fur alle anderen Zeitungen, Zroeinzialblätter Fach

Fzeitſchr iften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten und prompteſten
die Zeitungs Annoncen Expedition von

Rudolf Mosve, Halle a/S., gr. Ulrichstr. 4, I
tun n iß (JnſertionsTarif) ſowie KoſtenAnſchläge gratis und franco.Settwna ei größeren Aufträgen höchſter Rabatt.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
ie Schiffer-Controlen im dieſſeitigen Bezirk findenam J 1880 Morgens 10 Uhr in

für den Bezirk der 5. Compagnie,
am 5. Januar 1880 Nachmitt. 2 Uhr in Cönnern

für den Bezirk der 1. Compagnie
ſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der betreffenden Reſerve
und Wehrleute gebracht wird, daß keine beſondere Controlordres aus-Legeben Leben ne das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe

zur Folge hat.
Halle aS., den 10. December 1879.

Königl. Bezirks- Commando des 2. Bat. (Halle)
2. Magdeburg. Landwehr-Regts. Nr. 27.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Der Verkauf der uns gütigſt zugewendeten und von uns ange

fertigten Gegenſtände wird am 15. und 16. December von
r früh bis 6 Uhr Abends in dem uns von Herrndent bewilligten Saale der Stadt Hamburg

ſtattfinden. Wir geben den geehrten Gönnern unſeres Vereins hier-
von mit dem Erſuchen Kenntniß, daß die uns noch zugedachten Ge-
ſchenke bis zum 12. December bei einer der unterzeichneten Damen,
welche zur Annahme bereit ſind, abgegeben werden möchten, und thei
len ferner mit, daß die Ausſtellung am Tage vor dem Ver
kauf Sonntag den 14. December Nachmittags von 3 bis 7
Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 25 4 geöffnet ſein wird. An
den Verkaufstagen fällt das bisher übliche Entree fort.
Frau Oberbürgermeiſter v. Voß, Königsplatz 2. Frau Dr. Thüm-
mel, Mühlweg 1. Frau Dr. Heller, Hoſpitalplatz 1. Frau Ehren-
berg, Karlsſtr. 4. Frau Girard, Geiſtſtr. 72. Fri. Kirchhoff,Markt 21/22. Frl. Streiber, Mauergaſſe 11. Frau Vethcke,

gr. Steinſtraße 19.

Bitte.Die lieben Freunde unſerer Neumarkt-Bewahranſtalt wer-
den wieder freundlichſt gebeten, unſerer armen Kinder zum Weihnachts
feſt zu gedenken. Gaben an Geld und angemeſſenen Sachen nehmen

nkbar ane Prof. Dieck. Fr. Paſtor Gieſebrecht. Fr. Director Schrader.
Comteſſe v. d. Schulenburg. Frl. Zeller.

Fr. Paſtor Hoffmann.

s Fs n hman M i röckke Jin großer Auswahl von den billigſten an empfiehlt

V älh. u Leipzigerstr. 92.
Baentsch Behrens

Ludwigshütte bei Sandersleben.
III

Pentſche Krichspatente Ur. 3165, Ur. 3803,
Reichsprivilegium für Oeſtreich Angarn,

zum Schroten von Gerſte, Hafer, Noggen, Weißzen,
Bohnen, Mais, Wickfutter und Trockenmalz,für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, welche auf allen, von

uns mit denſelben beſchickten Ausſtellungen die erſten Prämien
erhielten und die ſich wegen ihrer anerkannten vorzüglichen
Leiſtungsfähigkeit, Haltbarkeit und ihres leichten r
ſowie wegen der billigen und leicht zu bewerkſtelligenden
Schärfung der nach ſehr langem Gebrauch etwa ſtumpf werdenden,
aus Diamantſtahl gefertigten Meſſer, ſehr leicht Eingang
verſchaffen, empfehlen wir einer gefl. Beachtung

Die Mühlen werden von uns in 10 verſchiedenen Größen zum
Preiſe von 65—— 450 Mark gebaut und kann man mit denſelben, bei

verhältnißmäßig leichter Betriebskraft, I 10 Scheffel
grobes oder 6 Scheffel fein grieſiges oder fein mehli-
ges Schrot pro Stunde herſtellen.

roten auf gefällige Anfragen gratis und
franco. eſte Neferenzen und Zeugniſſe ſtehen zu
Dienſten, illuſtrirte Preisliſten gratis.

Futterfleischmehl
der

ILiebig'schen Fleisch-Extract-Compagnie
bei garantirtem Gehalt vonL. B. BI. i 70 bis 759 Protein,

W. 10 bis 12 Vett5 empfehle ich den Herren Landwirthen und n
g bei neuerdings bedeutend ermäßigtem

Preiſe als beſtes und billigſtes Kraft-
futtermittel zur

Aufzucht r Mäſtung
ür

Rindvieh und Schweine
ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wall-
witzhafen, Leipzig, Erfurt, Bautzen, Görlitz, Breslau, Stettin,
Danzig, und diene auf Anfragen gern mit äußerſten Preiſen
und Proben.

Julius Meissner, Leiprig,
Correspondent der Liebig'schen Fleisch- Extract- Compagnie

für Dünge- und Puttermittel.

(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„„Beutsches Montags-Blatt“s,„Kladderadats ehe „„BRazarx““,

„Vliegende Blätter“, „Schalk“s,
belge“,

orf Alsleben

m h Preuss. Boden Credit Actien-BanlFrauen Industrie- Schule De an Jena 1880
fälligen Coupons von

Director Ha al W eiss, u. 59igen unkündbaren
alte a Sacte. Hypotheken Briefen der

Preußiſch. Boden Credit
Actienbank in Berlin werden
vom 15. Decbr. er. ab

in Halle a/S. bei Herrn

II. P. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im Decbr. 1879.
Die Directiäon.

Jagd-Verpachtung.Ein g5 beſetztes WWnng ge

gen 800 Morg., zwiſchen Halle
und Delitzſch, Stunde von
einer Halteſtelle der Halle Sorau-
Gubener Bahn gelegen ſoll frei
händig zu einem ſoliden Preiſe auf
6 Jahre verpachtet werden. Nähe-
res bei Herrn Möritz, Gaſtwirth
zum rothen Roß, Leipzigerſtr. in
Halle.

Der Unterricht umfasst:
1. Die sesammte Vadelarbeit: Plicken, Stopfen, Kunst-

stopfeo; Weiss- u. Plattstickerei, Zierarbeiten; das Aus-
bessern schadbafter Gegenstände

2. Das Kleidermachen Maassnehmen, Zeichnen u. prak-
tische Zuschneiderei; vollständige grosse u. Kleine Con-
fection; geschmackvolle Arrangirung u. Garnirung; alte
Sachen werden modernisirt.

3. Die Wäschefabrikation in Verbindung mit der Näh-
masehine; Bett-, Tisch-, Leibwäsche Frauen-, Kinder-
und Herrenwäsche; Hemdeneinsätze Zerlegung der Ma-
schinen.

Für Auswärtige vorzügliche und billige Pension.
Aunskünſte, Prospekte und Meldungen durch die

Gute der Herren
Director Marschner, täglich 11—12 Uber

Sprechzimmer im Volksschulhbaus,
Rector Dammanmm, täglich 12—-1 Ubr,

Sprechzimmer im Waisenbaus.
Frl. FIlise Wildhagen, Oberlehrerin, Augustastr. 9.

Vom kommenden 1. Januar vereinigt sich die Industrie-
Schule von Fräul. Elise Wildhagen mit der meinigen

und wird Fräul. Wildhagen die Leitung meiner Schule
als deren Vorsteberin und Oberlehrerin übernehmen.

Berger's med.
T'heerveife

S durch mwedic. Capacitäten em-chenk 9 pfoblen, Wird seit 12 JahrenG S T tage

i

Emp Wei i Oesterreich Un-in

i garn Frankreich
9 Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage, Sep.Cto., in Halle a. S. und 0
X Leipzig erſchienen und ſind in allen Buchhandlungen zu haben: Mollamd, der Schweiz,

Band I x Rumänien, auchin vielenr r r and 49Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leuten O Stadten Deutschiands
r w. e z dir e Am T r Franz nut 9 mit glänzendem Erfolge ange-97 E. Lauſch, Cäcilie Mölte, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, E. Stötzner, E. Wieß-M ner und Anderen Eleg. eart Preis à Band ar 9 e Ivwendet gegenDas Buch der ſchönſten Märchen aller Völker üälllalschiage aller Art
erausgegeben von Rudolph Müldener. Mit vielen Jlluſtrationen. 20 Bogen in gr. 8. sowie jede VUnrein-

heit des Teints,
insbesondere gegen Krätsze,
chronische und Schuppenflech-
ten, Erbgrind, Schmeerfluss,
Kopf- und Bartschuppen, ge-
gen Sommersprossen, Leber-
flecke, sogenannte Kupfernase,
Frostbeulen, Schweissfüsse u.

gegen alle äusserlichen Kopf-
krankheiten d. Kinder. Ueber-
dies ist sie Jedermann zu em-
pfehlen als ein die Haut puri-
ficirendes Waschmittel.
Preis pr. Stück sammt
Gebrauchs Anweisung60 Pfennige.
Berger's Theerseife

enthält 40 Procent conc. Holz-
theer, ist sehr sorgfältig be-
reitet und unterscheidet sich
wesentlich von allen übrigen
Theerseifen des Handels.

Zar Verhütung von
Tänschungen vVerlange
man ausdrücklich Berger's
Theerseife in grüner Em-
ballage. J X. B. Wer

leg. cart. Preis 4 Mark.Treuherz oder Trapper und Jndianer. 9
Bilder und Scenen aus Wald und Prärie des Weſtens von Amerika. Erzählung für Jugend 0

und Volk von Richard Roth. Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern. Eleg. cart. Preis 4 M.Die ſchönſten Sagen der deutſchen Heimath..
Der Jugend wiedererzählt von Hans Tharau. Mit 6 Tondruckbildern. Preis eleg. cart. 3 M.

9 5 Unterhaltung und Belehrungus Heimath und Fremde in Wort und Bild für unſere

G t Kinder. Von E. Lauſch.Erſtes Bändchen: Unſere Kleinen. Zweites Bändchen Glückliche Leutchen. Mit je 6 col.
Bildern. Eleg. cart. Preis pro Heft 1 Mark 50 Pf.

49 Lehrreiche Geſchichten und Reime für die Kinderwelt.Kinderfreuden Von Cäcilie Mölte. Erſtes Bändchen: Am langen
Winterabend. Zweites Bändchen: Für Regentage im

Sommer. Mit je 6 col. Bildern. Eleg. cart. Preis pro Heft 1 Mark.

Das goldene Weihnachtsbuch. et
9 Gebräuche, Sagen und des Aberglaubens der Weihnachtszeit. Gleichzeitig Anleitung zur
46 ſinnigen Schmückung des Chriſtbaums, der Pyramide, ſowie zur Anlegung der Krippen und

Weihnachtégärten. Von Hugo Elm. Eleg. cart. Preis 2 Mark. WFeſtwünſche für alle Stufen des Kindes

und Jugendalters. en 9Hochzeitsſcherzen Albumblättern, Stammbuchverſen, ſten c. Herausgegeben von
r

h
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Preis lavier- a. V
Die berufene und befähigte Kritik erklärt die nachstehenden Schulen

und Ergänzungshefte als die besten aller existirenden: e
Vrbach, Preis-Kiavierschule. 5. Autl. brosch 3 M., eleg. Halbtrzbd.,

4.50 M., Ganzleinenb. 5 M., m. Goldsech. 6 M.

S nothwendige Fingerübuangen, 2.50 M. rausgewähite Mustkstücke. 3 Hefte à 2 I. Berges Theerseife
T nt Sonatinen. 2 M. nur einmal angewendet, wirdSchultz, Freis-Violin- und Violaschule., 4.50 M. jede andere Theerseife zurück-

Preis-Violinschule apart 3 II. Wweisen.J Preis Wiolaschule apart 2 M. R zZu Weihnachtsgeschenken eignen sich die vorstehenden Musikalien ganz auptwersandt: po-
theker G. Well, Troppau,besonders. österr. Schlesier Depot füMusikverlag von Siegismund Volkening, Leipzig. Halle pei Herrn

h V oigt. gr. Vriebsetr. 16.u Für Sachsen und angren-Festgeschenk für Jung und Alt. zende Provinzen können sich
3 Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung (Gebr. Klingen- Wiederverkäufer auch an die
a berg) in Detmold, zu beziehen durch jede Buchhandlung des Droguenſirma G. Rerndt

Jn- und Auslandes: Co. in Lei

Wanderungen e
pzig wenden.

8 auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde

e ne
Landwirthſchafterinnen,

von Fr. Hobirk.
Kochmamſells, Scholarin f.

25 Bände mit Jlluſtrationen auf Kupferdruckpapier,
ſoeben komplet geworden.

Küche u. auch f. Oeconomiewirth

Jeder Band, 12 bis 13 Bogen ſtark, koſtet nur 1 Mk.

ſchaften Verkäuferinnen,
Kinderfrauen erhalt. noch ſof.
u. 1. Jan. gute Stell. durch

Das wohlfeilſte und beſte Werk ſeiner Art. Welchen Werth Emma Leroche,
daſſelbe hat, beweiſt wohl am beſten der Umſtand, daß wäh-
rend des Druckes bereits neue Auflagen nöthig wurden und
die Anſchaffung für Volks und Schulbibliotheken nach Tau-

gr. Schlamm 9.

ſenden zählen.

c Auf dem Rittergute Jſcheiplitz

Jm Verlage von Eugen Strien in Zeitz iſt erſchienen und
iſt vorräthig in allen Buchhandlungen:

bei Freyburg a/ U. ſtehen 100

Vierzehn Vorträge

h

Stück ſchlachtbare Hammel

von

im Ganzen oder Einzelnen zum
Verkauf.

Nicht zu
Prof. D. theol. W. Beyschlag.

644 Seiten. eleg. geb. Preis 6 .4.
überſehen.

Jeder dieſer Vorträge iſt auch einzeln zum Preiſe von 60 bis 1 Sonntag, den
zu haben. 1A. d. Mts. ſteht bei mir ein

Transport hochtragender und
neumilchender Kuhe ſowie auch

Einen Flügel mit ſtarkem Ton, Eine neumilchende Kuh mit Zucht-Bullen zum Verkauf.
paſſend für Gaſtwirthe, verkauft Kalb iſt zu verkaufen Diesdorf bei Magdeburg.

Leipzigerſtraße 81. Plößnitz Nr. 18. Friedrich Lütge.

C
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Gr. Steinſtr. 6 ehb
Nr. 70.

Te
Tüc

Eine Partie am u.

Unſer Lager in

rüder Schuitz, Halle a. V. a anfer.
Cuch-, Sriden- und Modewaaren- Handlung.

Wün V en nan e n n m R 25, anerlauben wir unſer großes Lager in Kleiderſtoffen jeder Art, sch w. u. COoulI. Seidenstoffe
ppiche, Tischdecken, Filzröcke, seidene Herren- u. Damen-etC. Et. in empfehlende Erinnerung zu bringen.

X Als außergewöhnlich vortheilhaft verzeichnen wir:
albwollene Kleiderstoffe mmEine Partie Kleiderstoſff-Bester u. Roben, knappen Magßes.

Eine Partie &estreiſte Seidenstoffe à Meter 1,90--2,60.
Eine Partie schWarze, 120 cm breite rein wollene Cachemires.

L EIIIIA IIIbietet unſeren werthen Kunden und einem geehrten Publikum noch eine große Auswahl feiner Berliner V odelle
und Sachen

eigener Fabrikationworauf wir der vorzüglichen Ausführung und ſehr billigen Preiſe wegen ganz beſonders auf
merkſam machen.

III

Pelzwaarenlager
Emil Franke, Horkt Klbinsehmieden-Fexe, 5

S empfiehlt ſein großes Lager von Pelzwaaren, eigenes
W als: Reiſe-, Geh- und Hauspelze in Nerz,Biſam, Biber, Waſchbär, Trieſter u. a. m. 2

II

Damen-Pelze mit Sammet-, Seide- und Tuch- 0
Ueberzug, mit und auch ohne Beſatz.

9 Garnituren, als: Muffe, Boas und Kragen in.S allen exiſtirenden Pelzarten. Fußſäcke und Taſchen, 2
Ja uffen, Pelzſtiefeln, Fuß-, Reiſe und Schlit
tendecken.

e Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit ſorgfältig ausgeführt.

Emil Franke, Kürſchnermeiſter.
Unſer großes Lager ſelbſtgefertigter tücker ein als: S

Leinene Taschentücher
vorzüglichſte Bielefelder, Schleſiſche und Jriſche Fabrikate
hält beſtens empfohlen

k. Leipzigerstr. 92.
J. Mitlacher

HALLE AS.,,
Post-Strasse 10.

Was meine

Marzipan-

Pabrikate
ſeit Jahren ſo allgemein beliebt
und überaus empfehlenswerth macht,

verdanken dieſelben nicht allein ihremTeppiche, Stuhlstreifen, Kissen,
Sessel, Schuhe, Träger etc.

in (all6vas, Tuch, Leilel und ollgtoffen
angefangen, muſterfertig und fertig offeriren
um zu räumen zu Selbſtkoſtenpreiſen.
Schlummerrollen ſeidene wie bunte, Cordo-

netgarn-Börsen billigſt bei

Geschwister Storch.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein Lager von

Herren- und DBamenuhren, Regulators, Pariser
Pendulen und Reiseweckern, Rahmen- undWanduhren in verſchiedenen Muſtern zu den billigſten Preiſen
unter Garantie beſtens empfohlen.

Ebenſo offerire mein reichhaltiges Goldwaarenlager, als:
Armespangen, RBrochen, Ohrgehänge, ünge,
Krenze, Medaillons, Manschett- und Chemiösett-
Knöpfe, Sträckhöschen, Schlüssel, ſilberne Fänger-
hüte und Haarpfeile, ſowie Haarketten, goldeneKetten für Herren und Damen, Talmi- Ketten desgl.,
ſilberne Ketten u. ſ. w. zu nur billigen Preiſen.

Haarketten werden mit Gold und Talmi ſauber beſchlagen.
Reparaturen werden ſtets gut, billig und ſchnell ausgeführt.

Gaust on belt, Uhrmacher,
Schkendüätz, Kirchgaſſe.

NB. Jch bitte, genau auf meinen Namen ſowie Straße
achten zu wollen, da es ſchon vorgekommen iſt, daß mein Name mit
dem eines Andern verwechſelt worden iſt. D. O.

Räucher mittel aller Art,
als

Indischen Räncherbalsam,
Räncher-Essenz, Räunucher-Papier,
Königs-Räncher-Pulver, Räncher-Kerzen,
Orientalische Rlumen-Essenz,
Räucher- oder Dufſt-Essig,
Ean de Lavande ambreeempfehlen Meimboltd Co.
Frische Holst. Austernpr. Astr. Caviar, fließend fetten Rheinlachs

empfehlen Ferd. Rummel 10.
s6G6chnee- und Haselhühner empfingen

Ferd. Rummel r Co.
Grenobler, Sicilianer u. Harzer Wüsse empfehlen

I alaa v l

Ferd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.
Gebai r

gefälligen Aeußeren, ſondern vor allem ihrer

Friſche und Vorzüglichkeit
im Geſchmack.

Wegen Local Veränderung
ſtellen wir einen großen Theil unſeres großen Waaren-
lagers zum

Ausverkauf.
Als ganz beſonders billig empfehlen wir:

schwarze und coul. Filzhüte von vorletzter
Saiſon, ſonſt 9 u. 10 Mark pro Stück, jetzt

4 u. 5 Mark pro Stück.
J. Leutgehb Oberwalder aus Iyrol,

Leipzigerſtraße 7.
AB. Die bekannten coul. Damen -Handschuhbe Fpf. à II.

Herren- I aJ n J 3 3 à 1,60.ſind wieder in großen Poſten eingetroffen. D. 0.

1

Verkauf
Auf Beſtellung und Einſendung

des Betrages verkauft Weihnachts-
bäume à Schock 18 frei Bahn-
hof Gräfenhaynchen.

Radis bei Gräfenhaynchen.
Der Förſter Kiltz.

Für das kaufmänniſche Comptoir
eines Holzgeſchäftes wird

ein Lehrling
mit den erforderlichen Schulkennt-
niſſen per 1. Januar oder ſpäter
geſucht. Offerten und Auskunft
unter D. 3736 bei Rudolf von 4 Uhr an.
Mosse in Halle a/S.

Sonnabend d. 13. Decbr.
Abends 8 Uhr

Vereinsabend
im Vereinslocale

Freybergs Garten.
Der Vorstand.

Grüne Tanne Zöberitz.
Sonntag den 14. December

Schlitten fahrt
und Gesangs- Concert

Eintritt 25
Fr. Schulze.

Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von Weihnachtsbäumen, Hall. Turn Verein.

B

W

h

Käppntlehe Worke

in Orig.-Einbänden:
jthe von .4 12, an

Hauff von 3,20 anHeine von 16,30 anKoerner von 1,50 anLessinge von 3,20 an
Reuter von 22,50 an
Shakespearev. 5,50 an
Schiller von 4 4, an

u. a, m. bei
Max Koestler,

Poſtſtraße.

Uvörsal-Bidlothet
(Reclam) à Bdch. 20 geb.
v. 60 an ſtets vorräthig beiM. Koestler. Poſtir.

Edition Peters, Litolff,
Breitkopf

Härtel, Schuberth und
Steingrüäber empfiehlt
M. Koestler, Poſtſtr.

Neueſte
Winter-Deberzieher

fabelhaft billig,
Kaiſer- u. Keiſemaäntel

von 6 Mark an,
Schlafröcke
von 12 Mark an

empfiehlt

beopola Loewenthal,
66. Große Steinſtraße 66.

Neues Theater.
Heute Sonnabend den

13. Decbr. von 10 Uhr an
Wellfleiſch!

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 3 Uhr entſchlief nach
langen ſchweren Leiden unſer lieber
Bruder, Schwager und Neffe der
Rentier Herr Eduard Dörfer.
Tief betrübt
die trauernden Hinterblicbenen.
Halle, d. 12. December 1879.

Dritte Beilage.



an

einander auszuſöhnen ſuchen.

Dritte Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
ne e

e S mm-m2-Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 12. December. Das Abge

ordnetenhaus trat heute in die dritte Be-
rathung der r e ein. DerMiniſter Maybach erklärte auf eine Anfrage
in den Motiven ſei ausdrücklich geſagt, da
mit der Erwerbung der vier Bahnen die Ver-
ſtaatlichungsprojecte nicht abgeſchloſſen ſeien.
Es empfehle ſich, die Berlin-Potsdam-Magde-
burger, die Berlin-Anhalter und dieRheiniſche

zu erwerben mit der Berlin-Anhalter
Bahn werde ſich das Haus in dieſer Seſſion
nicht mehr zu beſchäftigen haben, da nach den
Geſellſchaftsſtatuten zwiſchen den einzelnen
Generalverſammlungen ſo große Zeiträume
erforderlich ſeien, daß, ſelbſt wenn wir über
die Ankaufsbedingungen einig wären doch
erſt im Hochſommer die Vorlage gemacht wer-
den könnte. Die Vorlage über den Ankauf
der Berlin-Potsdamer Bahn werde dem Hauſe

mm

Sonnabend den 13. December 1879.Halle,

—=antaagrr Wrektion angeordnet hat, Recht, ſo handelt es fich, wenn man trotzdem
den Wünſchen der erſteren entſpricht, um einen nur mäßigen Scha
den. Wir glauben aber, daß die Petonten Recht haben und
wünſchen darum doppelt lebhaft daß ihren Wünſchen entgegenge-
kommen werde.

Dem „Schwäb. Merk.“ welcher mitunter über
diplomatiſche Vorgänge unterrichtet wird, ſchreibt man aus

leich nach den Weihnachtsferien zugehen
fraglich ſei es, ob die Vorlage bezüglich der
Rheiniſchen Bahn noch im Laufe der Seſſion
möglich werde, da noch keine Einigung über
die Bedingungen erzielt ſei. Wenn dieſe drei
Babnen in den Staatsbeſitz übergingen, halte
die Regierung die Durchführung des Staats-
d ems in der Hauptſache vorlänuſig für

eendet.

Peſth, 11. December. Nach hier eingegangenen
Nachrichten hat der Körös-Fluß den Marktflecken Brod

burger Leopold ſich als Belgier gefühlt hat.

und theilweiſe die Stadt Carlsburg überſchwemmt,
wobei auch Menſchenleben verloren gegangen ſind.

Paris, 11. December. Der Juſtizminiſter Leroyer
hat aus Geſundheitsrückſichten um ſeine Entlaſſung
gebeten, wird aber bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers
die Geſchäfte fortführen.

Madrid, 11. Dezember. Der Miniſter für die
Kolonien zeigte geſtern dem Oberbefehlshaber der Truppen
auf Kuba telegraphiſch an, er werde ihm die Hilfsmittel

umgänglich nothwendig ſeien, werde ferner wirthſchaftliche
Reformen für Kuba beſchließen und alle Jntereſſen mit

Berlin, daß die Nachfolge auswärtiger Fürſten auf
deutſchen Thronen zum Gegenſtand der Verhandlung
in nächſter Reichstagsſeſſion gemacht werden ſoll und wird
dabei ſogar das außerhalb der Parteiverbände ſtehende
Mitglied angedeutet welches die Angelegenheit anregen
würde. Es werde verſichert ſchreibt der Korreſpondent,
daß Fürſt Bismarck die Gelegenheit ſich darüber auszu-
ſprechen, nicht ungünſtig aufnehmen würde. Selbſtver-
ſtändlich ſo heißt es kann eine bloße Reſolution des
Reichstages ſelbſt wenn ſich dafür eine Majorität finden
ſollte, nicht einen „Grundſatz feſtſtellen“, der in die eigenſten
Verhältniſſe der Einzelſtaaten einſchnitte, er müßte die
Zuſtimmung des Bundesraths unter den Vorausſetzungen
der Verfaſſungsänderung finden und es iſt nicht entfernt
abzuſehen, wie ſich dazu unter den heutigen Verhältniſſen
44 unter den 58 Stimmen des Bundesraths bereit finden
ſollten. Es könnte ſich alſo bei einem Ausſpruch des
Reichstags nur um einen moraliſchen Eindruck auf die
Betheiligten handeln. Ein deutſcher Prinz auf ſpaniſchem
Thron würde ſo gut durch ſein eigenſtes Jntereſſe be
ſtimmt ſein, ſich nur als Spanier zu fühlen, wie der Ko

Ganz anders
liegt es, wenn ein ausländiſch denkender und fühlender
Nachfolger einen deutſchen Fürſtenthron beſteigen ſollte, der
eben, weil ihm der letztere auf die Geſtaltung der nationalen
Angelegenheiten nur einen ganz beſchränkten Einfluß ge
währte, nur immer das Jntereſſe finden würde durch
ſeinen Stützpunkt im Auslande jenen Einfluß zu ſteigern.
Auf alle Fälle aber ſollte es doch wohl für ſchicklich gelten,
daß derjenige, welcher darauf rechnet, Fürſt eines deutſchen

Landes zu werden, ſchon im Voraus ſeinen feſten Wohnſitz
in der neuen Heimath nähme und in Sitte und An-

ſchauungsweiſe mit ſeinen künftigen Unterthanen zu ver-
wachſen ſuchte. Die Erfahrungen welche Hannover mit

ſenden, die zur Niederwerfung des Aufſtandes un dem früheren Herzog von Cumberland gemacht, waren
gewiß hart genug daß unſer Selbſtgefühl nicht dulden

Nach einem aus Kuba ein
gegangenen offiziellen Telegramme vom 1. d. M. iſt in
dem Diſtrikte Cincovillas und in noch einigen anderen Be
zirken die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Papſt beauf-
tragte den hieſigen Nuntius, der Königin die ihr vom
Papſt verliehene goldene Roſe zuzuſtellen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. December

Der chineſiſche Geſandte Li-Fona-Vao, welcher

TſchengVitong vor einigen Wochen nach Marſeille begeben
hatte, um dort ſeine Familie in Empfang zu nehmen, iſt
mit derſelben heute früh 7 Uhr 10 Minuten mit dem
Courirzuge auf dem Lehrter Bahnhofe hier eingetroffen.
Zur Begrüßung hatte ſich das geſammte Perſonal der
chineſiſchen Geſandtfchaft eingefunden.

Jn einer am Mittwoch im Berliner Rathhauſe
abgehaltenen Verſammlung, in welcher die Organiſirung

eines Hilfscomités für die Nothleidenden in Schle-
ſien beſchloſſen wurde, gelangte ein Schreiben des Ober-
präſidenten der Provinz Schleſien Herrn v. Seydewitz
1 Verleſung, in welchem darauf hingewieſen wurde, daß,

eine politiſche Frage machen.

dürfte noch einmal dergleichen an einem deutſchen Lande
zu erleben und gerade die eigenen Unterthanen wären
auch durch die Reichsverfaſſung am wenigſten von den Aus-
laſſungen britiſcher Großjunkergelüſte geſichert.“

An den Fall des großen Hauſes J. C. Godef-
froy und Sohn, ſchreibt die „F.-C.“, werden in ver
ſchiedenen Blättern Betrachtungen geknüpft, welche daraus

Das Haus Godeffroy
bildete den Hauptſtamm des ganzen deutſchen Geſchäfts
auf den Samoainſeln. Nun will man herausgefunden
haben, daß augenſcheinlich eine engliſche Jntrigue den Zu-
ſammenbruch der Firma herbeigeführt habe, um ihre

ſich in Begleitung des chineſiſchen Militär-Attachees Major Factoreien bei Abwickelung der Geſchäfte in engliſche Hände
zu bringen das Londoner Haus Baring Brothers, welches
die letzte Godeffroy ſche Tratte nicht honorirt und dadurch
den Sturz direkt veranlaßt habe, ſoll das Werkzeug in
dieſer Jntrigue abgegeben haben. Dabei wird nicht un

deutlich zu verſtehen gegeben, daß es Pflicht der deutſchen Re

o dankenswerth und erfreulich auch die Geldſpenden ſeien,
welche theils ſchon eingehen, theils zur Bekämpfung der
Noth in Ausſicht ſtehen, für den Augenblick und die nächſte
Zeit doch am wirkſamſten durch die Ueberſendung von
Kleidungsſtücken, von Cerealien und vornehmlich
auch durch Lebensmittel in zubereiteter Form, in Konſerven,
geräucherten Fleiſchwaaren u. ſ. w. geholfen werden könne.

Unter den Petitionen, welche dem Abgeordneten-
hauſe vorliegen, befindet ſich eine, welche ſich auf die Re
gulirung des Rhein s zwiſchen Mainz und Bingen
bezieht. Es ſind, wie man ſich in der Sprache der Par-

Iamentarier ausdrückt, „lokale Schmerzen“, in dieſem Falle
aber doch Beſchwerden an denen jeder gebildete Deutſche
Theil nimmt. Der Rheingau iſt der geſegnetſte Theil
Deutſchlands; wer überhaupt in Deutſchland gereiſt iſt,
iſt auch dort geweſen und die Gemeinden Rüdesheim,
Rauenthal und Johannisberg haben Mittel genug, um zu
bewirken, daß man ſie nicht leicht wieder vergißt. Die
Beſorgniſſe, daß eine Korrektion des Rheins an dieſer
Stelle den angrenzenden Ortſchaften ſchweren Nachtheil
bereiten könne, hat ſchon vor einer Reihe von Jahren lauten
Ausdruck gefunden nichtsdeſtoweniger hat man mit der
Ausführung begonnen und die Orte Nieder-Walluf, Erbach

und Hattenheim durch Buhnenbauten von dem Ufer ab-
geſchnitten. Die betheiligten Gemeinden tragen nun dem
Abgeordnetenhauſe vor:

1) Daß die landſchaftliche Schönheit des Rheingaues durch dieſe
Regulirung ihres Hauptſchmuckes beraubt wird.

2) Daß ſie bei vollſtändig eingetretener Verlandung einen
nicht mehr zu heilenden nachtheiligen Einfluß auf die Weinkultur
ausüben muß.

3) Daß ſie Uebelſtände geſchaffen hat und noch in weit größerem
Maße ſchaffen wird unter denen die Geſundheit der Anwohner
Roth leidet.

4) Daß die eintretenden Ueberſchwemmungen weit häufiger und
gefährlicher geworden find.

5) Daß ſie den Strom ablenkte von der von der Natur ihm ge
gebenen Richtung und ganze Landſtrecken und Orte des Rheingauesad von dem Rhein wurden.

6) Daß aber bei allen
oft durch die Rheinkorrektion nicht begünſtigt, ſondern geradezu
mitgeſchädigt worden iſt.

Dazu bemerkt die „N.-3.“:
Das ſind Beſchwerden, welche auf die gewiſſenhafteſte ErwägungAnſpruch haben. Haben die Petenten Recht ſo handelt es ſich bei

Haltung derſelben um einen materiellen, wie idealen Schaden, der
ziemals auch nur annähernd wieder gut gemacht werden kann.
„aben die Petenten Unrecht und der Waſſerbaubeanite, der die Kor-

Fortführung der Korrektionsarbeiten, oder auch nur bei Aufrechter- gaten bei der Tabakfabrikation hat der Bundes-

gierung ſei, mit allen Mitteln dem Gelingen dieſer eng
liſchen Machinationen entgegenzuarbeiten. Die ganzen Aus
laſſungen machen durchaus den Eindruck, als ob ſie die
Fühler ſein ſollen, um den Boden für die Jnauguration
einer Reichs-Colonial-Politik zu ſondiren. Nichts
konnte einer ſolchen Tendenz wenigſtens beſſer entſprechen,
als die Hereinziehung nationaler Animoſitäten in eine
Frage, welche weſentlich perſönliche geſchäftliche Jntereſſen
betrifft. Dabei fehlt es der gegen England geſchleuderten
Jnſinuation an jeder zuverläſſigen Grundlage. Die precäre
Lage des Hauſes Godeffroy iſt, wie alle Rachrichten be
ſtätigen, ſeit Jahren eine bekannte Thatſache die Gründung
einer Südſee- Geſellſchaft war der mißglückte Verſuch, dem
Geſchäft eine neue finanzielle Baſis zu geben. Das Haus
Baring Brothers iſt andererſeits ſeit den Fünfziger-Jahren
bei den Godeffroyſchen Unternehmungen engagirt, ſo daß
es zur Erklärung ſeiner Handlungsweiſe wahrlich nicht der
Hypotheſe eines geheimen Auftrages der engliſchen Re
gierung bedarf. Daß für die perſönlichen Jntereſſen der
Gläubiger des Hauſes Godeffroy bezw. der Südſee-Geſell-
ſchaft eine Jutervention des Deutſchen Reiches wünſchens-

man gegen alle Verſuche, das Reich zur direkten Einmiſchung
in das Concursverfahren zu veranlaſſen, auf ſeiner Hut
ſein. Bei der Berathung des Freundſchaftsvertrages mit
den Samoainſeln im Reichstage iſt bereits von mehreren
Rednern vor directen Coloniſationsverſuchen von Reichs
wegen eindringlich gewarnt worden damals hat auch der
Vertreter des Bundesraths, der jetzt verſtorbene Herr
von Bülow, ausdrücklich erklärt, daß den deutſchen Re
gierungen die Jdee der Gründung von Colonien durchaus
fern liege. Der jetzt eingetretene Fall des Hauſes Godeffroy
kann doch nicht alle noch vor wenigen Monaten feſt
gehaltenen beſonnenen Erwägungen plötzlich zu Nichte
machen. Bei aller Theilnahme für die Wahrung der
Jntereſſen der deutſchen Geſchäftsleute auf den Samoag-
inſeln wird man deshalb vor Allem das Deutſche Reich
vor einem Colonial- Abenteuer in der Südſee bewahren
müſſen, deſſen mögliche Conſequenzen außer allem Ver-
hältniß zu den erreichbaren Vortheilen ſtehen.“

Bei der am 9. d. im 2. Schleswig-Holſteiniſchen
Reichstagswahlkreiſe ſtattgehabten Stichwahl ſind,
ſo weit bis jetzt bekannt, für den Oberpräſidenten

ieſen Nachtheilen für das Land die Schiff v. Bötticher (Reichspartei) 3440, für Prof. Dr. Hinſchius
in Berlin (nat -lib.) 3690 Stimmen abgegeben worden.
Aus 11 Ortſchaften iſt das Wahlergebniß noch nicht ge
meldet.

Jn Anſehung der Verwendung von Surro-

rath beſchloſſen:
1) Bei der Herſtellung von Tabakfabrikaten iſt die Verwendung

von Kirſch- und Weichſelblättern (Prunus Mahaleb) geſtattet.

den. Die genannten Surrogate dür

2) Die Abgabe von den ſogenannten Tabakſurrogaten beträgt 65
ſan 100 kg nach Maßgabe ihres Gewichts in fabrikationsreifem Zu
tande. Jn Bezug auf die Verwendung der gedachten Surrogateſind die allgemeinen r entſ techent modifizirt wor

en von den Fabrikanten nur in
W Zuſtande nach der Fabrik bezogen werden. Es
olgt dann eine Reihe redaktioneller Aenderungen der Kontrolvor

ſchriften. Auf Antrag des k. bayriſchen Bevollmächtigten wurde das
Einverſtändniß dahin konſtatirt, daß die in den Kontrollvorſchriften
dem BezirksOberkontrolleur zugewieſenen Befugniſſe und Verpflicht-
ungen in denfenigen Staaten, in welchen die Einrichtung einer Be
zirks-Oberkontrolle unter dieſer Bezeichnung nicht beſtehe, von den
jenigen Ober Beamten der Steuer und Zollverwaltung auszuüben
ſeien, welchen dieſelben von der betreffenden oberſten Landesfinanz
behörde zugewieſen werden würden. Endlich beſtand aulh darüber
Einverſtändniß, daß unter dem geſetzlichen Verbote der Verwendung
von Surrogaten diejenigen Beimiſchungen nicht begriffen ſeien, welche
lediglich als Hülfsmittel für die Fabrikation dienen und einen
Erſatz des Tabaks nicht herbeiführen.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet
unter dem 11. d. Geſtern iſt zwiſchen Weinsberg und
Heilbronn der Tender des Schnellzuges in Folge eines
Radreifenbruchs entgleiſt, nach 2 Stunden war die Bahn
wieder frei. Weitere nachtheilige Folgen haben weder
dieſer Radreifenbruch, noch einige andere Fälle von Rad
reifenſprüngen gehabt, welche geſtern durch die Kälte ver
urſacht wurden.

Parlamentariſches.
Delegirte aller Fraktionen traten am Donnerſtag vor dem

Plenum unter dem Vorſitz des Präſidenten von Köller zuſammen.
Es handelte ſich um eine Berathung, in welcher Weiſe die vier dem

Hauſe zugegangenen V zu diskutiren ſeien.Mit Ausnahme des Abgeordneten Miquel, der die erſte Leſung der
Verwaltungsgeſetze ſchon vor Weihnachten vorgenommen zu ſehen
wünſcht, ſprachen ſich ſämmtliche Mitglieder dahin aus, die Be
rathung erſt nach den Ferien vorzunehmen. Damit iſt ohne Weiteres
ausgeſprochen, daß an ein Zuſtandekommen der vier Verwaltungsge-
ſetze für dieſe Seſſion nicht mehr zu denken iſt.

Ausland.
Die neuliche parlamentariſche Kriſis in Frankreich

hat die Uneinigkeit und die Zerfahrenheit der republikani-
ſchen Fraktionen als durchaus unheilbar erwieſen es muß
daher natürlich erſcheinen daß die Jdee einer vorzeitigen
Auflöſung der Kammer ſowohl von den Radikalen
wie von einem Theile der republikaniſchen Preſſe beſprochen
und ſogar öls das einzige Mittel bezeichnet wird, dem
herrſchenden Wirrwarr ein Ende zu machen. Bekanntlich
wird ſchon ſeit längerer Zeit Herrn Gambetta die Abſicht
zugeſchrieben, die Auflöſung der Kammern und Neuwahlen
herbeizuführen, ſobald ein neues das Liſtenſkrutinium wieder
herſtellendes Wahlgeſetz votirt ſein wird. Dem Präſidenten
der Kammer wird das Projekt unterſchoben, ſich ſodann in
einigen 20 oder 30 Departements an die Spitze der
republikaniſchen Liſte ſtellen, alſo zum Deputirten wählen
zu laſſen und durch eine ſolche nationale Manifeſtation
Herrn Grevy gleichſam moraliſch zu zwingen, ihm die
Präſidentſchaft der Republik vor Ablauf der geſetzlichen
Friſt zu überlaſſen. Es liegt zwar keine Aeußerung und
kein einziges Wort Gambetta's vor, wodurch dieſes ihm
zugeſchriebene Projekt beſtätigt würde, aber da bisher aus
nahmslos und unter den verſchiedenſten Regierungen die
Kammern niemals ihre volle Zeit in Wirkſamkeit geblieben
ſind, ſo iſt es allerdings wahrſcheinlich, daß die Neuwahlen,
anſtatt im Jahre 1881 ſchon im nächſten Jahre ſtattfinden.
Daß die Konſervativen ſich auf eine ſolche Eventualität
bereits vorbereiten, ſcheint ein durch Jndiskretion veröffent
lichtes Rundſchreiben des „Generalſekretärs des Bureaus
der Rechten“ zu beweiſen, worin die ehemaligen konſer
vativen Präfekten und Unterpräfekten um ihren Beiſtand,
behufs baldiger Organiſirung der Wahlcomités, angegangen
werden. Die Authentizität dieſes Aktenſtückes erſcheint
freilich nicht ganz erwieſen, wenigſtens erklärt der orleani-
ſtiſche „Soleil“, daß er von der Exiſtenz eines ſolchen
Generalſekretariats gar nichts wiſſe. Daß in Frankreich
von den verſchiedenſten Parteien Aktenſtücke „erfunden“
werden, um in der Polemik oder gar in parlamentariſchen
Debatten zu dienen, iſt nichts Reues.

Die auf Klerikaliſirung des franzöſiſchen
Schulunterrichts abzielenden Beſtrebungen haben einen
empfindlichen Echec erlitten. Der jetzt ausſchließlich aus
Republikanern zuſammengeſetzte Staatsrath hat am 9. d.
nach zweitägigen Debatten ſämmtliche Berufungen der
Kongreganiſten gegen die Auflöſung ihrer Schulen ver-

worfen.
werth ſein mag, iſt ja leicht erklärlich; um ſo mehr ſollte

Ueber die Zurückweiſung des Recurſes des bekannten
J. Gehlſen durch den Schweizer Nationalrath (cſ.
geſtr. Telegramm unter Bern, 3. Beil.) verlautet folgendes
Nähere: Die Commiſſionsmehrheit, Berichterſtatter Bütz
berger, welcher einfach Abweiſung beantragt, während die
Commiſſionsminderheit, Berichterſtatter Stöſſel von Zürich,
zur Tagesordnung übergehen will, in der Erwartung, daß
der Bundesrath künftighin der von der Bundesverfaſſung
gewährleiſteten Preßfreiheit ſo wie dem Aſylrecht gemäß
den nationalen Ueberlieferungen ſeine volle Achtung ſchen
ken werde, erklärte den Recurs von vornherein als materiell
ungerechtfertigt. Der Bundesrath habe, als er die Aus
weiſung Gehlſen's verfügt, nur ſeine Schuldigkeit gethan.
Derſelbe habe ſich der Verantwortlichkeit für die Hand
lungen in ſeiner Heimath durch die Flucht entzogen und
habe ſeine Wühlerei nun in der Schweiz fortſetzen wollen.
Auch ſonſt könne von Sympathien für den Recurrenten
keine Rede ſein. Er erklärt, kein Socialdemokrat zu ſein,
und doch habe er dieſer Partei in dem „Tagwacht“-Artikel,
welcher Anlaß zu ſeiner Ausweiſung gegeben, Rathſchläge
ertheilt, wie ſie zu dem von ihr gewünſchten Ziele gelangen
könne. Wie es ſcheine, halte es Gehlſen mit allen Par-
teien. Auch die Commiſſionsminderheit will von der Per-
ſon des Recurrenten nichts wiſſen. Dagegen hält ſie ſeine
vom Bundesrath verrügte Ausweiſung durch einen Artikel
in der „Tagwacht“ für nicht gerechtfertigt jener Artikel
ſei eigentlich nichts anderes als eine Umſchreibung der be-
kannten Worte Stauffacher's in Schiller's Tell. Häberlin
von Weinfelden im Canton Thurgau will den Bundesrath
nicht ohne Noth desavouiren. Auch Teucher und Weck von



Freiburg ſprechen in dieſem Sinne. Wozu wolle man
noch akademiſche Vorträge halten Auch ſei die Bundes
verſammlung keine Jnſtanz in dieſer Frage der Bundes-
rath habe, als er Gehlſen ausgewieſen, nur nach Vorſchriftdes Art. 102 der Bundesverfaſſung gehandelt, welcher ihm

namentlich auch die Wahrung der völkerrechtlichen Be
ziehungen zur Pflicht macht. er Bundesrath habe kein
Mißtrauensvotum, ſondern Dank verdient. Da noch meh
rere Redner eingeſchrieben, wurde die Fortſetzung der Ver
handlung vertagt.

Die Unterſuchung über die Urheber des Moskauer
Attentats gegen den Czaren nimmt ihren Gang, unter
deſſen dringt nichts Neues über die That weder auf direc
tem Wege durch die Preſſe, noch auf indirectem Wege an's
Licht. Wie man höoört, ſollen ſich noch immer keine An
haltspunkte gefunden haben, welche einigermaßen klar ſehen
ließen. Unterdeſſen verbreiten ſich allerlei Gerüchte über
angebliche, in früher üblicher Wriſe ſeitens des revolutio
nären Executiv-Comité's erlaſſene Drohbriefe, in welchen
offen davon die Rede geweſen, daß man dem Keiſer ein
raſches Ende bereiten würde. Nach einem Bericht der
„Preſſe“ ſoll in Petersburg ein Brief am Tage vor der
Abreiſe des Kaiſers aus Livadia bei dem General Adjutanten
Drentelen, dem Chef der dritten Abtheilung, angelangt
ſein, doch war derſelbe nicht vom revolutionären Executiv
Comité, ſondern anonym eingeſchickt worden und enthielt
nur eine offenbar wohlwollende Benachrichtigung von
einem gegen den Kaiſer geplanten Mordanſchlag, über den
man jedoch nichts Näheres mittheilen könne. Drentelen
telegraphirte ſofort nach Livadia und auch gleichzeitig an
alle Behörden im Umkreiſe der Bahnſtrecke, die der kaiſer
liche Zug zu durchlaufen hatte, und forderte die polizeilichen
Autoritäten zu größter und verſtärkter Wachſamkeit auf.
Eine Folge der telegraphiſchen Venachrichtigung nach
Livadia war eine Veränderung in den bis dahin getroffenen
Dispoſitionen in Bezug auf die Reihenfolge der Züge, ſo
daß der kaiſerliche Zug dem Bagagezug vorausging jene
Veränderung, welche ſich als ſo glücklich erwies. Außerdem
wurde mehrmals das Geleiſe gewechſelt, auf welchem der

t Meyer, den Capellmeiſter des hieſigen Stadt-Theaters, unerwähnt
Der Kaiſer ſelbſt, von g

Zug dahinbrauſte, ſo daß bald das linke bald das rechte
Geleiſe von dem Zug beſetzt war.
ſeiner nächſten Umgebung inſtändig darum gebeten, wech-
ſelte mehrmals den Waggon. So ſuchte die kaiſerliche
Umgebung allen Eventualitäten nach Möglichkeit vorzu
beugen.von Moskau nach Petersburg alle nur irgend erdenklichen

Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden, iſt leicht begreiflich.

So oft immer die Jrländer ihre Beſchwerden gegen
die engliſche Herrſchaft in turbulenten Verſammlungen und
in revolutionären Drohungen laut werden ließen, fanden
ſich immer einige Führer, welche ihre Hoffnung in dem
bevorſtehenden Kampfe gegen die engliſchen Unterdrücker
auf Frankreich ſetzten. Seit den Tagen Jacobs II. haben
auch die Franzoſen wiederholt auf Seiten der Jrländer
S die Heere Englands geſtanden Napoleon hat den

öhnen Erin's mehrfach die Losreißung von dem verhaßten
britiſchen Joche vorgeſpiegelt aber es iſt den Jrländern
wie den Polen ergangen, ſie ſind, wie dieſe gegen Rußland,
ſo gegen England ein Spielball in ſeinen Händen geweſen

ohne daß er je im Ernſte an die Befreiung der Einen
oder der Anderen gedacht hat. Es kann daher nicht über
raſchen, wenn ſich auch gegenwärtig, wo die Parnell'ſche
Antirentagitation die nie ſchlummernden Leidenſchaften der
Jren auf das Heftigſte aufgeſtachelt, Jrland wieder ſeine
Hoffnung auf die Theilnahme Frankreichs richtet. Ein
iriſches Mitglied des Unterhauſes hat in einer langen Zu
ſchrift an das Organ Gambetta's, die „République frangaiſe“,
die Beſchwerden Jrlands dem franzöſiſchen Volke an's
Herz gelegt. Er vertheidigt ſelbſtverſtändlich die Parnell'ſche
Agitation, zählt mit ächt keltiſcher Ueberſchwänglichkeit die
Beſchwerden ſeiner Landsleute gegen die britiſchen Unter
drücker auf, fühlt eine Art Troſt darin, daß zweihundert
Millionen unter dem Drucke britiſcher Paſchas ſeufzende
Hindus ihre Augen auf die Jrländer gerichtet haben, welche
ſie als „die Vorkämpfer für Autonomie und Munizipal
freiheit betrachten“. Parnell, verſichert der „Débaté Jr-
landais“, wolle auf loyalem Wege nichts weiter erreichen,
als was Stein und Hardenberg in Preußen durchgeführt
hätten. Die Engländer ſcheinen darüber ſehr entrüſtet zu
ſein, daß gerade das Organ Gambetta's dieſen iriſchen
Appell an die Theilnahme Frankreichs aufgenommen hat.
Die „République françaiſe“, welche den Werth der öffent
lichen Meinung Englands auch für die franzöſiſchen Zuſtände
ſehr zu ſchätzen weiß, beeilt ſich denn auch, jeden Verdacht
von ſich abzuwälzen, als ob ſie durch Abdruck der Tiraden
des iriſchen Nationaliſten dieſelben gebilligt oder als richtig
anerkannt habe. Sie verwirft die Behauptung, daß die
Parnell'ſche Bewegung nur legale Jdeale im Auge habe
und erklärt:

Dieſe Liebhaber der Legalität führen Jrland geraden Wegs zur
Jnſurrektion. Allerdings geben die Jrländer vor, nur die Autonomie
u wollen, aber nach der Autonomie würde die Trennung kommen.

Die iriſche Agitation ſchließt die „Rép. fr.“ iſt in den Augeneiner großen Anzahl Engländer und in vieler Ausländer gegen has
Verfaſſungsprinzip des Vereinigten Königreichs gerichtet. Het iriſche

Abgeordnete, deſſen Brief wir abgedruckt haben, leugnet es zwar
nachdrücklich. Er ſpricht von einer Union mit einem England ohne
Kolonien, einem romantiſchen und ſentimentalen England, das gegen
Windmühlen losziehen und ſich eine ideale Miſſion geben würde, mit
einem England endlich, das nicht engliſch ſein würde. Heißt das
nicht ausdrücklich anerkennen, daß die Nationaliſten mit den Eng
ländern nichts gemein haben wollen und daß das Mißtrauen der
letzteren nicht ohne Grund iſt?

Dieſe Ausführungen der „République françaiſe“ wer
den wohl die Herren Parnell und Genoſſen darüber auf-
klären, daß ſie vorläufig wenigſtens auf eine moraliſche
Unterſtützung der Franzoſen nicht zu rechnen haben. Die
Wandlungen in der hohen Politik ſind unberechenbar, aber
es iſt wenig wahrſcheinlich, daß Frankreich und England
in den nächſten Jahren ſich ſo ſchroff gegenüber ſtehen
ſollten, um die Franzoſen zu veranlaſſen, für die iriſchen
Repealer öffentlich ihre Sympathien kundzugeben. Anders
ſteht die Sache in Amerika. Obwohl ſich auch dort ein ſo
einflußreiches Blatt, wie der „Newyork Herald“ gegen
Parnell ausgeſprochen und erklärt hat, daß deſſen Be
ſtrebungen durch keinen Cent Beiſteuer von Amerika aus
unterſtützt werden dürften, haben ſich in der Repräſen
tantenkammer zu Waſhington doch Abgeordnete gefunden,
welche öffentlich für die Jrländer eintraten.

Daß dann nach dem Attentat auf der Strecke

Halle, den 12. December.
Heute Mittag 2 Uhr langte Se. Königl. Hoheit der

Großherzog von Sachſen- Weimar mit Extrazug von
Sandersleben aus hier an und ſetzte ohne weiteren Aufent
halt, nachdem der Zug an den nach Thüringen gehenden
angehängt war, ſeine Reiſe fort.

Der Schneefall der letzten Tage hatte geſtern
außer gänzlichem Ausbleiben der Züge auf der Kaſſeler
Linie mehrere anſehnliche Zugverſpätungen zur Folge.
Die bedeutendſte mag wohl die des um 2 Uhr von

ſtatt um 57, etwa um 9*, Uhr hier eintraf, alſo volle
7 Stunden Zeit brauchte.
mittags nach Kaſſel abgelaſſene Zug konnte wieder die
Befahrung der ganzen Linie beginnen.

Die ſeit geſtern Abend (bis 2 R. eingetretene
mildere Luft hat ſowohl eine ſtarke Schneeſchmelze be
wirkt, wie ſie auch u. a. unſerm Markt ein originelles Aus
ſehen verliehen hat. Der Kälteausſchlag in Verbindung
mit dem wärmeren Winde hat nämlich den großen ſteinernen
Bauten deſſelben, wie der Marktkirche, auch dem Sieges-
brunnen u. ſ. w. einen weißen Ueberzug verliehen, ſo daß
der Rothe Thurm für heute in einen „Weißen“ verwandelt
war. Nach Mittag war das Thermometer übrigens wieder

bis 1 R. gefallen.Am 7. d. Mts. Abends nach 10 Uhr entſtand in
einer unter dem Dache belegenen Bodenkammer des Grund
ſtücks Königsſtraße 29 Feuer, durch welches die Dielen,
Latten, Balken, ſowie Dachſparren und eine Bretterwand
theilweiſe zerſtört wurden, doch wurde der Brand rechtzeitig
noch bemerkt und von den Bewohnern gelöſcht. Anſcheinend
hat M angelhaſte Aufbewahrung der Aſche die Veranlaſſung
gegeben.

Geſtern Abend fand Rathhausgaſſe 12 ein Eſſen
brand ſtatt.

StadtTheater.
Jn der Beſprechung des im Stadt Theater am vorigen Dienstage

gegebenen Concertes iſt es dem Referenten J wie es ſo oft
zu geſchehen pflegt: er hat über dem ſchönen

eſſelben vergeſſen und den Veranſtalter des Concertes, Herrn Emil

elaſſen. Es iſt das eine anßa Unterlaſſungsſünde, die man
nicht als Ausfluß bewußter Abſicht anſehen darf. Wir heben nach-
träglich noch ſehr gern das Verdienſt des Herrn Capellmeiſter Meyer
hervor, das dieſer ſich durch das Zuſtandebringen des Concertes und
durch die umſichtige Leitung erworben hat, wodurch uns ein ſo ſchöner
Genuß bereitet worden iſt, für den wir dem Concertgeber unſern auf-
richtigen Dank ausſprechen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. December 1879.

Aufgeboten: Der Pferdehändler Ch. A. C. Hoyer, Halle, und
A. M. Kühne, Trebnitz. Der Tiſchler R. Preller, Halle, und
H. F. Dönau, Löbejün. Der Schuhmacher H. Mohr und E.
Mörre, Degſgergafſe 35. Der Kaufmann C. Hanke, Heusdorf,
und A. Hirſch, Kleine Ulrichsſtraße 26.

Geboren: Dem Stellmacher E. Quaas ein Sohn, Auguſta
37 9a. Dem Schloſſer W. Ellmann ein Sohn, Acker
ſtraße 34. Dem Handarbeiter W. Schauerhammer ein Sohn,
Langegaſſe 29. Dem Schriftſetzer F. Wanke ein Sohn, Jäger-
platz 29. Dem Polizei-Sergeant L. Weber ein Sohn, Hermann-
ſtraße 18. Dem Kaufmann H. Bunge eine Tochter, Land
wehrſtraße 15. Dem Schneider J. Urban eine Tochter, Hall
gaſſe 6.

Geſtorben: Des A. Heinicke Sohn Alfred,7 Monat 7 Tage, Zahnkrämpfe, Brunoswarte 13. Des Stell
macher E. Quaas Sohn, 1 Tag, Herzſchlag, Auguſtaſtraße 94.
Des Schuhmacher C. Wollgandt Sohn Wilhelm, 7 Monat 1 Tag.
Maſern, Gartengaſſe 213. Des Maurer H. Hammer Ehefrau
Eugenie geb Elsholz, 30 Jahr 9 Monat 1 Tag, Kindbettfieber,
Rathhausgaſſe 7. Des Schmied St. Schill Tochter Olga,
6 Tage, Schwäche, Großer Sandberg 3. Der Kürſchner Theodor
Pohl, Verbrennung, Stadtkrankenhaus. Eine unehel. Tochter,
14 Tage, Krämpfe, Kleiner Sandberg 20. Des Schloſſer C.
Lindenheim Sohn Otto, 19 3 Krämpfe, Martinsgafſſe 17.
Des Weichenſteller E. Mucha Tochter Hedwig, 1 Jahr 20 Tage,
Maſern, Mauergaſſe 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11 bis 12. December.

Stadt Hamburg. Hr. Prem.Lieut. Makenſen m. Frau a. Königs
berg. Hr. Landwirth Schottelins a. Neukirchen. Frau Amtsrichter
Grothaus a. Querfurt. Frau Lieut. Lüttich a. Leimbach. Hr.
Referendar Kunckell a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann
a. Cöln, Sander a. Kitzingen, Rothmann a. Braunſchweig, Ober
Fieerfet Crefeld, Jſenburg a. Frankfurt a. M., Hönning a.

erfeld.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Dähn a. Leipzig, Wolf a.

Mainz, Huth a. Magdeburg, Hollſtein a. Pößneck Seyffert a.
Berlin, Michael a. Mecklenburg, Darr a. Ohrdruff. Hr. Paſtor
Seel a. Schinau. Hr. Jnſpector Sauer a. Dresden. Hr. Oekonom
Fuchs a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer m. Frau a. Erfurt,
Neumann a. Oppenheim, Oldermann a. Berlin, Eismann a.
Nürnberg, Willi a. Berlin Hr. Amtmann Dunzelt a. Queis.
Hr. Fabrikant Junkers a. Chemnitz. Hr. T permnelſter Jorke a.
Bollſtedt. Hr. Rentier Richter m. Frau a. Kiel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Regierungsrath Haupt a. Merſeburg. Hr.
Dr. med. Kafka a. Carlskad. rau Bergende a. Perleberg. Hr.
Fabrikant Hammer a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Altena a.
Remſcheid, Menger a. Magdeburg, Loos a. Hagen, Oberleien a.
Treuen, Pleß a. Berlin, Eiſenberg a. Kiſſingen, Backhaus a.
Dresden, Hedberg a. Wien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue und Umgebung,

11. Dezember. Vorgeſtern hielt der Landwirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue“ in Nordhauſen ſeine letzte
Jahresverſammlung ab. Der Verein zählt gegenwärtig
170 Mitglieder. Zunächſt wurden die nächſtjährigen Ver-
einstage feſtgeſtellt und zwar: 20. Januar, 2. März, 11.
Mai, 4. Juli, 28. Septbr. und 14. Dezbr. Jn der am
17. d. M. in Greußen ſtattfindenden Delegirtenverſamm-
lung aus dem 5. Schaudiſtrict wird Gittergutsbeſitzer
Kleemann-Mauderode, in der am 8. Januar k. J. in
Halle ſtattfindenden Central Verſammlung Hauptmann
Klatte-Wernerode den Verein vertreten. Zu den Koſten
des Denkmals des am 25. Juli er. in Jena verſtorbenen
Prof. Dr. Langethals bewilligt der Verein einen Beitrag
von 30 Mark. Dem Beſchälſtationswärter zu Puſtleben
wurde eine Gratification von ebenfalls 30 Mark bewilligt.
Hierauf hielt Hauptmann KlatteWernrode einen Vor-
trag über das Thema: „Welches ſind die Beſtrebungen
des mitteldeutſchen Pferdezuchtvereins in Erfurt?“ Dieſer
Verein bezweckt nämlich die Züchtung des ſtarken, kalt-
blütigen Arbeitspferdes, da ein Rückſchlag in der Pferde
zucht im Laufe dieſes Jahrhunderts nicht zu leugnen iſt.

zuchtverein auf.

Nordhauſen einen Vortrag über den verſuchsweiſen Anbau
noch wenig bekannter Gemüſearten (Artiſchocken, Tomaten,
Kerbelrüben, Rapontika, Rhabarber c.). Dr. v. Blödau

empfahl namentlich den Anbau des letzteren, da derſelbe

Berlin abgegangenen Courierzuges geweſen ſein, welcher

J

Der heute um 2 Uhr Nach
Knochen zerſchmettert hatte.

erk den Schöpfer

ein gutes Stengelgemüſe liefere. Zum Schluß ſprach Herr
Hartmann, der eine neue Buttermaſchine (Filterpreſſe)
vorſtellte, über ein neues Verfahren in der Butter und
Käſegewinnung.

Einem Verbrechen ſcheint der Flurſchütze aus Hein
richs bei Suhl zum Opfer gefallen zu ſein. Man fand
ihn nach der Th. 3. unter der eingebrochenen Decke eines
kleinen Häuschens im Dreisbachthale mit gebrochenem Ge
nick und mit einem Schuß in dem einen Schenkel, der den

Der Mann hinterläßt ſeine
Wittwe mit 5 noch unerzogenen Kindern.

Vermiſchtes.
Excellenz Windthorſt mit polizeilichem Geleit.)

Der Abgeordnete Windthorſt war in dieſen Tagen zu einem
parlamentariſchen Diner geladen, welches der Präſident des
Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, den Vorſtandsmitgliedern
und einer Anzahl hervorragender Abgeordneter aus allen
Fraktionen gab. Der Führer des Centrums begab ſich irr
thümlich nach der vormaligen Wohnung des Präſidenten, wo-

ſelbſt er von einem Schutzmann auf den Wohnungewechſel auf
merkſam gemacht wurde. Der Polizeibeamte bemerkte hierbei,
daß die kleine Excellenz ſehr kurzſichtig ſei und erbot ſich zuvor
kommend, ihn zu der Präſidialwohnung zu begleiten. Herr
Windthorſt nahm das Anerbieten und den Arm des Schutz
engels der heiligen Hermandad an und zog mit ihm fürbaß.
Das Berliner Publikum, welches die vom Schutzmann gefaßte
Perle von Meppen erkannte, war der Meinung, der Abgeordnete
Windthorſt ſei verhaftet worden und dieſes Gerücht ging bald
von Mund zu Mund.

[Friedliche Kirchendiener] hat vie evangeliſche Kirche
der guten Stadt Oſterode in Oſtpreußen. Aus Oſterode näm
lich ſchreibt man: „In der hieſigen evangeliſchen Kirche ſpielte
ſich vor einigen Tagen eine für die Betheiligten höchſt unange-
nehme Scene gelegentlich einer Trauung ab. Als der Prediger

die Trauungsceremonie beendet hatte und der Choral zu Ende
geſungen werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß der Organiſt
an der Orgel feſt eingeſchlafen und durch Zeichen nicht zu er
muntern war, weshalb der Prediger den Küſter rief. Aber auch
dieſer ſchlief den Schlaf des Gerechten auf einer Bank. Der
Prediger mußte nun den Altar verlaſſen, um den ihm zunächſt
befindlichen ſchlafenden Küſter zu wecken. Mit dem Auftrage,
den Organiſten zu wecken, lief dieſer aber in der Schlaftrunken
heit ſtatt auf den Chor in die Wohnung deſſelben und ſo blieb
dem Prediger weiter nichts übrig, als auch den Organiſten ſelbſt
aus den Armen des Traumgottes zu befreien, damit der Schluß-
choral geſungen werden konnte.“

[(Eine fatale Verwechslung] erregte Dienſtag Abend
bei Ankunft des 11-UhrZuges auf dem Perron der königlichen
Oſtbahn in Berlin allgemeine Heiterkeit. Ein in Pelz tief ein
gehüllter Herr, der nachläſſig aus einem Coupé zweiter Klaſſe
lehnte, hielt ein Taſchentuch zum Fenſter hinaus, als ob er einem
ihn Erwartenden einen Gruß zuwinkte, und eine auf dem Perron
harrende elegant gekleidete Dame erwiderte den Gruß durch
Schwenken ihres feinen Battiſttuches. Der Zug ſteht ſtill, ver
Herr, mit leichtem Gepäck verſehen, ſteigt heraus, und in dem-
ſelben Augenblick liegt die Dame in ſeinen Armen und über
häuft ihn mit Liebkoſungen. Dann nimmt ſie, ſo erzählt die
„Brg.Ztg.“, ohne eine Silbe zu reden die Freude des
Wiederſehens hat ſie ſtumm gemacht dem wohlbeleibten
Herrn Taſche und Packete aus der Hand und will vorauseilen,
da entfährt plötzlich ein Schrei des Entſetzens ihrem Munde:
neben dem ſoeben Begrüßten und Geküßten ſteht noch ein An
derer, mit ſeltſamen Blicken ſie muſternd, ein Doppelgänger von
Jenem; ſie tritt näher und erkennt jetzt erſt ihren Gatten.
Taſchen und Packete des fremden Herrn fallen laſſen, dem wirk
lichen Gatten mit Thränen der Freude und der Beſchämung um
den Hals fallen, ſich mit furchtbarer Eile aus dem Gewühl ver
lachenden Zuſchauer drängen, ohne den beſtürzten Fremdling um
Entſchuldigung zu bitten alles das iſt das Werk eines
Augenblicks.

ander her; in der einen ſitzt das beglückte Ehepaar und freut
ſich des Wiederbeiſammenſeins, in der anderen träumt ein Jung-
geſelle von der Vergänglichkeit eines Kuſſes.

Landwirthſchaftliches.

Warnung
Der unterzeichnete land wirthſchaftliche Verein bezog den ſoge

nannten A. Bode'ſchen Melk- Apparat „Selbſt-Melker“ vom
Erfinder, Berlin, Wrangelſtraße 30, zur Probe, nachdem dieſer Ap-
parat wiederholt öffentlich empfohlen worden war, und betrauete da
mit mehrere Vereinsmitglieder.

Die Urtheile derſelben lauten über dieſes Jnſtrument:
a a e ke wen laDer Melk Apparat beſticht anfangs ſehr, die Milch läuft ſchnell und

rein ab, nach einigen Malen bekommt man jedoch weniger Milch, weil die
Kühe dieſelbe zurückhalten. t nach längerem Melken mit derHand kehrte dieſelbe zurück. Die Striche zeigten ſich mehr oder weniger

entzündet und ließ bei längerem Gebrauche die Milch in Folge deſſen
ganz nach. Außerdem ergab ſich noch, daß die Milch nicht ganz
rein war und dadurch die Löcher des Apparates verſtopft wurden,
weshalb man ſich gezwungen ſah, ihn oft herausnehmen zu müſſen.
Schließlich brauche man bei der neuen Methode mehr Zeit als bei
der gewöhnlichen Art des Melkens.

2. Schirmer (Neuhaus.)
„Der vielfach beſprochene Selbſtmelker von Bode wurde mir

Verſuch mit dem Auftrage übergeben, darüber zu berichten. Nachdem
ich die Gebrauchsanweiſüng genau ſtudirt hatte, wurde von mir der
Melkapparat bei einer Kuh in Anwendung er und war das
Reſultat ganz überraſchend denn man hatte Noth, alle vier Silber-
röhrchen in die Striche des Euters zu bringen, weil ſofort nach dem
Einſtecken des Erſten die Milch zu laufen anfing. Die Probe bei
dieſer Kuh, ich war perſönlich mehrere Male dabei, fiel ſo gut aus,
daß der damit betrauete Beamte nicht blos eine Kuh, ſondern damit
noch mehrere Thiere melken ließ. Nach 3 Tagen erhielt ich die Mel
dung, der Milch-Ertrag laſſe nach. Genaue S en ergaben,
S die mit dem Melkapparate behandelten Thiere nicht blos weniger
Milch gaben, ſondern dieſelbe faſt ganz u Der hinzugezogene
KreisThierarzt Liebener aus Delitzſch läßt darüber wie folgt aus
„„Das Einführen der Röhrchen in die Striche bringt natürlich eine
heftige Reizung der Schleimhäute und dadurch bedingte Schmerzen
hervor. Die Kuh hält in Folge deſſen die Milch an und die Abſon
derung derſelben wir überhaupt bedeutend verringert. Jhre et
denke ich ſollen die Milch bald wieder bekommen, dagegen thun läſich Nichts.““ Mehr als 14 Tage dauerte es, daß der frühere Milch-

ertrag bei den Kühen nach dieſer Manipulation zurückkehrte. Der
Verſuch brachte mir einen Verluſt von mindeſten 500 Liter Milch
und bin ich froh, rechtzeitig mit dem Gebrauche dieſes Jnſtrumentes
aufgehört zu haben, da ich ſonſt noch viel empfindlicheren Schaden

Schließlich forderte Redner zum Beitritt bei dieſem Pferde gehabt haben würde.

Demnächſt hielt Kunſtgärtner Kaiſer
Wir halten es für unſere Schuldigkeit, obige Verſuche zu ver

öffentlichen. Da Herr Bode für die

Später rollten zwei Droſchken friedlich neben ein

eiſtungsfähigkeit und Güte



nſtrumentes garantirt hat, ſo ſind wir geſpannt, ob derſelben e h en Notiz nehmen wird.
Der land wirthſchaftliche Verein der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzſch.
(gez.) von Buſſe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Eiſenbahn-Perſonentarife Europas. Bei der

egenwärtigen äußerſt lebhaften Erörterung in den parlamentariſchen
Wwerſcha ten ſowohl wie auch in der Preſſe über die hohe volks-
wirthſchaftliche Bedeutung der Eiſenbahnen als öffentliche Verkehrs
traßen erſcheint es wohl nicht unangemeſſen, einmal einen Blick auf
F perſchiedenartigen Taxen zu werfen, welche auf den europäiſchen
Bahnen für die Perſonenbeförderung erhoben werden. Wenn man
u dieſem Zwecke die den Tarifen zu Grunde gelegten Längenmaße

einzelnen Länder auf Kilometer die Geldſorten aber auf Pfennige

züge.

ahnen das
fördern.

Der Zuſchlag für Expreß-, Courier- und Schnellzüge differirt ner St. -Art 144 60 Magdeb.-Halberſt Stamm Act. 143 50. Ober
zwiſchen 10 und 30 pCt. der vorſtehenden Einheits-Sätze. Nach
dieſer Tabelle fährt man relativ am theuerſten in der Türkei, am
billigſten aber in Norwegen.
dern mit billigeren Fahrpreiſen, von dem nur wenige Kilometer
zählenden Staate Griechenland abgeſehen, erſt die ſechſte Stelle ein-
nehmen; indeſſen ſind bei den norddeutſchen Bahnen folgende Mo
mente zu berückſichtiges: 1) Die Einſtellung der nur 2 Pfennige pro
Kilometer koſtenden vierten Wagenclafſen in die meiſten Perſonen

2) Die Mitführung auch der dritten Claſſe in vielen Tages-
und Nachtſchnellzügen.

epäck. 4) Die Ausgabe von RetourbiPreiſen und deren Gültigkeit für die meiſten

wohl in wenigen Ländern gleich bequeme und elegante
der Perſonenzüge.
a ſich das Reſultat, daß in ganz Europa die norddeutſchen

ſchleſ. St.Act. ACD

Norddeutſchland würde unter den Län-183,50.

104,30
Amſterdam

Prioritäten 68,

von 25 Kilogramm Frei-
eten zu ſehr ermäßigten

chnellzüge. 5) Die
usſtattung

Wenn man dieſe Factoren richtig würdigt, ſo er

3) Die n
W ln

A O. 169 25
Lombarden 39 50

reiſende Publikum verhältnißmäßig am billigſten be 104,30 Tender ſchwa

deutſcher Reichswährung reducirt, ſo erhält man nach unſerer Berech

169 25.
Ludwigshaf. St.Act. 89,

Darmſt abter VankLActien 146
Ant,h 182,10 Deutſche Bank

Preuß. 4 Conſols 97.40.
Ocſterreichiſche Noten

210 90 Ungariſche Gridrente 82,80. Halle-Sorau-Gubener Stamm
Tendenz: ruhig.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 12 December 1879
BergiſchMörtiſche 94,40 pin. Minvener 144 60 Oberſchleſiſch

Rhein iſch 152 50. Oeſßterr Staatsbahn 464
Orerr Gred-Act 483 50

Kein ſche St.-Act. 152 50 rFremzoſen 464 Oeſterr. CreditAct.
Diskonto Command.
Preuß 4 Conſols

Kur London Kurz173 20 Ruſſiſche Noten

139,75

Preup Conſ ort
ch

Berliner Getreide-WBörſe.
wo Weizen (gelber) Decbr.-Januar 232, April-Mai 241 befeſtigt.nung von jeweiligen Agiozuſchlage Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. Dogzen December Jannar s 70 an i e elke

Tr Durch ich itte Kilometer Grundtafen in Pfennigen T. December. Morg. U. Nichm. 2 T. Abds. I U. Mittel. Herſte c r h i

Wleht: ftorucg Par. Anien 338 91 337 89 337 55 358 12 uabgiebt. I. Cl. II. Cl. III. Cl. uſtdrug Nilim e e 7 See e. c e e 20. April. Mal 61 80Belgien Dunſtdruck Par. Linien 082 1 35 2 13 1.48 Sprrrtue m alter DecemberJanuar 60 20. April-Mai 61 80.
e
Deutſchlan 8 5 h 3 trockenen Luft Mill. 762.67 759,18 75664 759 50 ourszettel ehlbörſen-v Sap 10 z c s W 93,3 e z r j er e zu Halle.z II S ärme Réaumau 7, C 4 3,Tegtaunten 9 s l Wärme Celfius 950 5.25 150 4,42 Weizenmehl 00 17,00 17,76.
Niederlande 8 645 Wind 8W 1 8W I. S I1. S do. O 16,00 16,76.Norwegen 5 325 2 immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. Roggenmehl 0 13,50 14,25.Schweden 8 52 35 olkenform Nicubus. Nimbus. Nimbus. do 0/1 13,00 13,50Rußland u S Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt. neht x 13, „50.Spanien 1 o 8 5 Wärmeminimum in der Nacht vom l. 12. December: 0,0 R Futtermeh n 7,50-—8,00.
ortugal s G 4 S 0,00 C. Roggenkleie 55,50--6,00.t. 41e a zn t e Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ca. Weizenſchaalen 4,50-—-4,75.Tirtel e e Se Berlin Anhalt. St Act 101,30 Berlin Potsdam Magdeburg HaiveMehl l 16,90--16, 00.

OeſterreichUngarn. 9 i 7 W St Act. 95, BergiſchMärtiſche Stamm-Act. 94 40 CEbinMinde Bei feſter Haltung ſtellten ſich Preiſe etwas höher.
-„J J

=m——

er vortrefflich redigirten pomologiſchen Zeitſchrift: „Der Obſtgartenmen im des Hearhſtes folgende ehrenvolle Auszeichnungen zu Theil Ein

Ehrenpreis (die kleine ſilberne Medaille) bei Gelegenheit des Volksfeſtes in Linz,
ein Ehrendiplom von der Herbſtausſtellung des Vereines zur Beförderung des

Gartenbaues der kgl. preußiſchen Staaten zu Berlin, ein Ehrendiplom auf der
vierten Ausſtellung des Vereines für Gartenbau und Landwirthſchaft zu teien

Wir wünſchen dieſem ſtrebſamen Blatte einen weiteren gleich günſtigen Erfolg.
neHaliſcher Tages alender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 13. December:

Königl. Univerftäts Bibliorhek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—-4 Uhr.
BücherAusleihung Nm. von 24 W
arten Biblierher: geöffnet Nm. vonZigrbezant. V. v. e u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

aus.entthges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 v. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Vörſenverſamm'ung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

r Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache offene Bibliothek u. Ge
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Kaufmänn. Verein Am'ciila: Ab. /,9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Patent e eKnmer: Magdeburgerſtroöße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.Verein jüngerer Buchhöndler: Ab. 8 Ver ſommlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
r re Ab. 8 Uhr Stenographie. Volkeſchule: Va-

terländiſche Geſchichte Erdlunde.Polytechn her Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Orphani Vere.a: Ab. 8 Geſelſſchcoftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 e. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger Verein ar Kedliche Jotereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Hall. Turnverein: Ab. 8 Vereinsobend in Freybergs Garten. 1 Tr. h.

ſcher Turnverein: Ab. L-0 Turrſtunde im „Roſenthal“.
inn. Turnvereln: Ab. S Turnübung in der Turnhalle.

alleſche Liedertaſel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
e Ab. 8--10 Uebangeſtunde im „Paradies“.

Geſellſchaft der Freunde: geſellige Zuſammenkunft im „Hotel Kronprinz.

Concerte.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Saale des „Kronprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. ſ. Damen, v. A--6 U. f. Herren. Sool Schwefel
Malz, Kileien, Seiſen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeu. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurart gute Kuche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Svol, Schwefel Mal z, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewötnliche Waſſerboder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beztiehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Sing-Academie.
Sonnabend keine Uebung. Dienstag gewöhnlich.

er Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Sonnabend den 13. Decbr. Nachmittag 5 Uhr Uebung im
Saale des „Kronprinzen“, für Herren 5 Uhr. Montag
den 15. Decbr. Soirée. C. A. Haßler.
SSARGGoSSSOvwwolowwoownſa)uonnmwowweooooww

Bekanntmachungen.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. Decewber er. iſt Nachtrag VII zum dieſſeitigen Lo-

kal-Gütertarif in Kraft getreten. Derſelbe enthält anderweite Taxen
für den Güterverkehr auf der Berliner Ringbahn.

Exemplare deſſelben verabfolgen unſere ſämmtlichen Güter- Expe
ditionen unentgeltlich.

Berlin, den 6. December 1879.

Die Direction.

Submiſſion,
betreffend Lieferung von 42 mille hartgebrannter Mauerſteine zum Neu
bau eines Schweineſtalles auf der Domäne Schielo.

Termin: Dienstag den 23. d. M. Vormitt. 11 Uhr
Ballenſtedt, den 10. December 1879.

Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.

O

„Ein wahres Noth- und Hülfsbuch“. 5
00000009009:000000000000

Bei Schroedel à Simon 2 vorzügl Pferde:

F. Maurer.

000000000:000000

r zu haben: 4Um in kurzer Zeit ein geſchick Rappen aus Privatbeſitz,
hat Herr Paul Täschner in

für Jung und Alt.
Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung (Gebr. Klingen-

berg) in Detmold, zu beziehen durch jede Buchhandlung des
Jn- und Auslandes:

Erziehungsſpiegel.
Eine pädagogiſche Anthologie.

von
Dr. Wilhelm Benmer.

ter Kaufmann zu werden.
Die Haudelswissengchaft vat Herr Par

für Handlungslehrlinge u. Leipzig den Auftrag à 600 zu
Gehülfen zur leichten Erlernung verkaufen; dieſelben ſind groß und
der Correſpondenz, des kauf- kräftig, gehen flott u. eignen ſich für
männiſchen Rechnens, der ein leichten und ſchweren Zug. Ferner
fachen und doppelten Buch von demſelben Beſitzer herrührend:
führung, der Waarenkunde; 1 noch wenig benutzter eleganter

ü Landauer, Preis 500 ſowie1vierſitziger Schlitten, faſt noch

Preis broſch. 3 M. geb. 3 M. 80 Pf.Binnen Jahresfriſt ſind bereits 3 Auflagen s

O

8

Münz-, Maaß- und Ge-
wichts- Erklärung mit Anwei-

neu, Preis 90 ſtehen bei
Genanntem ebenfalls zum Verkauf.

Lieferungsbedingungen liegen auf dem Büreau der Unterzeichneten
aus und ſind gegen Einſendung von 0,25 Copialien zu beziehen.

Eine gut ausgewählte und trefflich geordnete Blumenleſe
von beherzigenswerthen Ausſprüchen bedeutender Pädagogen,
welche allen Freunden der Erziehung, namentlich gebildeten Müt-
tern auf's Beſte empfohlen werden.

Ein Buch was man jeden Tag aufſchlagen kann, um im-
mer einen Gedanken zu finden, welcher der leitende für den be-
treffenden Tag ſein kann, oder wie die „Europa“ ſchreibt:

ſung zur Schönſchreibekunſt,
nebſt 12 Biographien be-

rühmter Kaufleute.
Von Fr. Vohn.

Sechszehnte verb. Auflage 5
Zur Aneignung merkantiliſcher

Kenntniſſe können wir kein beſſe-

t 3 r Jed RheuMeilung. matismus,
Gicht, Lungen-, als-, Kopf und
Nervenleiden, Epilepſie, Magen-, Blut-,

C Vogler in Halle a S.

Ein jung. militairfr. Materia-
liſt, welchem die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen u. flott. Verkäufer
iſt, ſucht unter ganz beſcheid. An
ſprüchen irgend ein Unterkom-
men. Gefl. Offerten beliebe man
unter S. L. 30 poſtlagernd
Moeissen i/ S. einzuſenden.

Ein junges Mädchen,
welches Luſt hat die Landwirth-
ſchaft bei Verkehr mit der Fami-
lie zu erlernen

Leipzig Stellung.
Anfragen werden unter A. S.

4 16 poſtlag. Bitterfeld erbeten.

findet Februar
nächſten Jahres auf einem Gute bei

n o aut Haar Augen und Unterleibsres, als dieſes zeitgemäße Buch Ken theilen Slechten Ausſchläge, Krebs

mpfehlen. und alte Schäden, alle FrauenKrankhei
ten, Bleichſucht, Auszehrung, alle geheimenIMascdinen- Technik Krankheiten und alles was anderweit nicht

5

ſelbſtſtändiger Zeichner, ſchon nahe ſind und ſonſt ſicher bald
terben würden, werden mit ficherem Er
olge hier geheilt
große Steinſtraße 51. 1 Treppe,

Nr. 8 von 10-6 Uhr.

practiſch erfahren, ſucht, geſtützt
aufbeſte Referenzen,
Stellung. Gefl. Off. sub X. P.
559 befördern Haasenstein

3 werden konnte und die dem Tode

Wir ſuchen für unſer Spiri-
tuoſen- Geſchäft en gros per
ſogleich oder ſpäter einen ſoliden
jungen Mann als zweiten Rei-
ſenden, welcher in dieſer Branche

ſchon gereiſt haben muß. Perſön-
liche Vorſtellung wird gewünſcht.

Gebrüder Kopf,

Zur Uebernahme eines längere
Jahre beſtehenden Landesprodufkten-
geſchäftes wird ein Theilhaber am
liebſten tüchtiger Reiſender, mit einem
Capital von ca. 30 Mille Mark
geſucht. Anerbietungen unter P.
S. 150 an die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig. Halle aS.

J J„vvmm—2
Fraubfurt-Bebraer Eisenbahn

Die Klempnerarbeiten beim
Bau der Perronhalle in Nord-
hauſen im ungefähren Betrage
von 5000 Mark ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben
werden und iſt dazu Termin

am 23. December 1879
Vormittags 11 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection feſtgeſetzt, woſelbſt auch
die Zeichnungen eingeſehen und die
ſpeciellen Submiſſions-, Vertrags-,
Ausführungs- und Lieferungsbe-
dingungen gegen portofreie Ein
ſendung von 1,5 Mark bezogen
werden können.
Nordhauſen,d. 9. Decbr. 1877.
Königliche Bau-Jnſpection V.

Oeglitzſch 1 20
8 75

Hallesche Credit- Anstalt in Liguid.

Nachdem die Liquidation beendet
iſt, erfolgt die Zahlung der Reſtdivi

dende mit S A9,50
pro Actie von heute ab bei der Kaſſe
der Norddeutſchen Grund
Credit- Bank in Berlin, Beh
renſtr. Nr. 74 in den Vormittags-
ſtunden von 9 12 gegen Auslie-
ferung der Actien nebſt Dividenden
ſcheinen Nr. 3--11 und Talons.

Den Actien iſt ein arithmetiſch
geordnetes Nummern Verzeichniß
beizufügen.

Berlin, den 11. Decbr. 1879.
Die Liqnuidatoren.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende eingegangene Weih

nachtsgaben herzlichen Dank. Von
Hrn. C. R. 30 .4. Fr. Fr. 5.4.
Frl. 3. 3 .4. K. 3.4. B. 3
Fr. B. S. 10 Fr. Prf. K. 3.4.
Hr. S. D. in Giebichenſtein 6 .4.
Fr. F. 50 B. 9 Hr. L.B. in Dorf Alsleben 1 .4. Hr.
D. P. in Erfurt 10 Ungen.
1 Rock, 2 Hoſen u. 1 P. Stiefeln.
Hr. Kfm. H. 2 Jacken u. Zeug zu
2 Kleidern. Von der Parochie Vat-
terode 1 75 Von den Ge-
meinden Pouch 3 Badrina
1 60 Tiefenſee 2.4 60
Wellaune 2 Groitzſch 4 .4.
Zaaſch 7 30 Cannawurf
9 A. Langenroda 3 90
Oſtramondra 3 .4 70 Creis-
feld 5 Fienſtedt 14 55
Helfta 3 20 Oberröblingen
3 35 Teutſchenthal 8 .4
68 Corbetha 3 Creipau
3 Kleinlehna 1 .4 10
Meyhen 1 10 Poppel 1 .4
50 Göhrendorf 3 .4 37
Cönnern 28 95 Golbitz5 5 Mitteledlau 4.4 50
Seeben 2 90 Catharinen

rieth 1.4 50 Redlin 1.4 50
Dommitzſch 6.4. Löbitz 4.4 89

Zembſchen

Halle, den 11. Decbr. 1879,
Klotz.

Muſiker, welche die Correctur
von Claviercompoſitionen beſorgen
wollen, mögen ihre Adreſſe an
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. einſenden.



Pordäbutscho Ground-Gredlt. Bank n Berlin.
Die am 2. Januar 1880 fälligen Coupons von 5 Pfand-

briefen obiger Bank werden bereits vom 15. cr. ab an meiner
Kaſſe eingelöſt.

Reinhold Stecokner.
Tügner's Bestaurant.

Mit heutigem Tage eröffne ich unter obiger Firma die Lokalitäten

Schulberg No. 6, gegenüber der Univerſität.

Verzapfung von l. Lagerbier à 15 Pfg., außer dem Hauſe 13 Pfg. und
echt Baifrischbier à 20 Pfg, 18

W Gemüdthliches Geſellſchaftszimmer für einige Abende frei.
Recht zahlreichem Beſuch entgegenſehend, zeichne Hochachtungsvoll

enden än.

e „Conservativer „Wahwer ein. Mitglieder Durch nes ganz vorzüglicher Speiſen und Getränke, ſowie r
und Geſinnungs genoſſen von Stadt und Land auf Wege mere tn eivile Preiſe hoffe ich die mich beehrenden Gäſte in jeder

Montag den 15. e Uhr Sonnabend früh zur Eröfunng Speckkuchen,
nach der Reſtauration zum Reichskanzler Hrühstamm., Ragout Ha und Abendstamm,

Der Vorſtand. M cturtlesuppe à 30 Pfg.,
Mittagstisch im Abonnement à 60 und 75 Pfg.

I Das Seiten Parfüunorie, Kann und

A. ten len
ws Louise Wolck
empfiehlt seine sämmtlichen Artikel zu billigsten Preisen.

Besonders zu Weihnachtsgeschenken passend: Grosse 2 n r rer J PreussischeEmpfehlenswerthe Bücher. Hypotheken-Actien-Bank.
Auswahl in Cartonnagien und Atrappen, vom Ein- Die am 2. Jangar 1880 fullfachsten bis zum h a aller W e u 8 vinäbniet Gorpolns W von 15. rArt. Peinste Extraits, omaden, an cner- Die technisehe Geologio oder die Geologio Der r. a von mir ein-mättel, Bau de Cologne von Toh. Mar. Farina, S Dr. D. Brauns, in Anwendung auf Technik, Gewerbe und S u a/S. im December 1879 di
gegenüber dem Jülichsplatz, Odeur's, Haaröle, a Landbau. Mit 80 Abbildungen. gr. 8. geb. Preis M. 7. c I. V. L ehanannm, go
Toiletteseiſen, sowie sämmtliche zur Toilette ge- 3 W. Thieſe, Band und Rüchbneh zur näheren Kenntnis er S

h hörenden Kurz-, Kamm- und RBürstenwianaren v t n n 47 r r 500h e r h quu ranntweinbrennerei un erbrauere r Steuerbeamte. Mit Sh in grösster Auswahl achsstöcke- t ä en 23 in den Text gedruckten Abbildungen. gr. r geh. Preis S Cub. Meter 30 w m ſtarke pol-
in jeder Form und Grösse, 53 e Ina. M. 1.75 S niſch Kiefern- Bretter habe em 4 3 S sten zum grössten in W'achs. S tearin u. Paraffin. Geschichte der Philosophie für gebildete S noch ſehr billig abzulaſſen.Neuester elegantester Chrästbaumschrminueck u. dgl. Dr W. Bauer, eger e an Finleitung w e ln S w e F. um al

m er Philosophie. Zweite verbesserte und hrte A von STee rie. v r Rireßner- Gymhhhrer orin Holzhandlung in Halle a/S. a

4 e reis M. 6. S ſoKaulbach 8 Zerſtörung von Jeruſalem. W c 8 t Die Todtenbestattung. Todten- S u m
ch, 86 brei f chineſ. Papier, i i alciemar onn a cultus alter und neuer Zeit und S Am ſich vor naſſen un Stich von Mer2z, 72 t n ab rn rei Zu S lie Begräbvissfrage. gr. S. Preis M. 3. Füßen zu bewähren, nn antiquariſch zu e d wird als Weihnachtsgeſchenk Armin Stein, Pie, Rebe Porel, Lebenspild einer Landes- giebt es kein beſſeres 6m handlung, Weidenplan und wird a g S rm n, mutter aus dem Hause der Hohenzollern: der Conſervirun smittel 7

beſtens empfohlen. Herzogin Dorothea Sibylla zu Liegnitz und Brieg. 8. Oart. für das Schuhwerk als ſi—=mSmS=J in Enveloppe. Preis M. 3,60.Schwetschke erlag in Halle a/S. Gumwmithran, t

uyx ca um nicht nur Leder- dſchuhe und Stiefeln lm a m4 feine Lederwaaren m Hrn. G Uhrmacher, rund dafür paſſende Stickereien, ſehr billig bei alte a s., alle a Ss., ſein
deGeschwister Storch Ober Leipzigerſtr. 33 De g. Ober- Leipzigerſtr. 33 Flaſchen a 30, 66 u.

hin 9 (nahe am Thurm). e (nahe am Thurm). 120 4 empfiehlt
und Ober- Leipzigerſtraße 71. 6 Albert Schlüterrosses Lager Grosses Lager Steil von von gr. teinſtraße Nr. 6.Taschen. Ihren Regulator-Uhrenß eu p p e n c C k. (ohne Echte ufzugiehen). n

Buch-, Kunſt-, Mnſikalien-, Papier- und Schreib- Ftatz-Vhren.

materialien Handlnng, m ealle a/S. Nanniſcheſtraße 10, Weob. Ubren. er Ar

laden Vermiethung,
Kuckuk-Vhren. Der grosse Eckladen

S n undalte romenadeneckeSchwarzwälder iſt zu vermiethen u. I. April
Wand-Vhren 80, auch früher zu beziehen.

NäheresjedeWeihnachtsfeſte ſämmtlich vige Fach eder rt alte Promenade s I.
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſämmtliche in obige Fächer S ufiſchen nde Gegenſtände in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen, als: Garantie! Billige Preise! Eine reiche junge Dame,

Prachtwerke, e r z Bien- 300,000 Mark, alleinſt. wünſchtBibeln Gesangbücher, Jugendschräſten, Kochbücher, u verh. Adr. m. allenBilderbücher Spiele ete. ete. Reparaturen Reparaturen e nern sub G. 31 r
werden gut und billigSämmtliche Sorten Kalender für 1880. ausgeführt. tt werden gut und billi z

Briefbogen mit Monogramm. Muſikmappen und Schreibunterlagen c. M 3 7 erbeten.

e aral pa. Lübecker Marzipanne Finzige Fabriſ von traf heute in großer Auswahl ein beißrockhaus Converſations-erikon, Marinefeinsten Geschmacks in den schönsten Formen. Bahnhof Stumsdorf.
das in 12. Auflage vor kurzem vollſtändig wurde Specialität: Ware ſehen

(15 Dände, geheftet 90 M., grbunden 112 M. 50 Pf.), Lübecker von 50 4 bis 10 .4,/ Marzi von bekannter Güte und Chriſt-
panfrüchte, ler A bdie anerkannt beſte, neueſte und wohlfeilſte populäre Encyklopädie, Gemüsekörbe, Marzipangebäck, ſende en etglen c mir

empfiehlt ſich mit oder ohne Bilder-Atlas Fruchtkörbe, Marzinpanbrödehen, v s ar e(500 Tafeln We 75 M., geb. 105 M.; Text, 2 Bde., geh. 15M., j Frühstückkörbe, Königsberger Marzipan. fucben den gewéhnlichen Rabatt, pro

feln, geh en Mi Le geh pan. Mark für 30zb. m Concitorei von O S. F. Eyßner.als vorzugsweiſe geeignetes Weihnachtsgeſchenk, 56. gr. VIriohsstr. 56. Fricebes Reſiſa
Jn allen Buchhandlungen vorrätbig. ausgeſchlachtet u. imWringmaschinen,e W'aschmaschinen, Sanzen vierNähmaschimen, Fleischhackmaschinen Wilh. Schubert.beſte Fabrikate aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlands, für u. a. Haushaltsmaſchinen empfiehlt g Frische Fasanenhähne,

Handwerker und FamilienGebrauch, empfiehlt zu Fabrikpreiſen gr. Steinſtraße 67. t Giseke. Waldsechnepfen empfing
Halle, Leipzigerſtr. 64. Herm. MHitschke. Pränumerations- Einladung auf Jahrgang II (I1880) S Wilh chubert

Theilzahluagen geſtattet. Reparaturen ſchnell gefertigt. „OMERBR OBRBSTGASTEN«“ ß StEngliſche Drehrollen, Waſch, Wring-, Fleiſchhack- Pomologische Wochenschrift (Mustrirt) fur Obstbau, Sortenkunde u. Obstbenützung. große Stein u. große

und l r ung zu bin rin n Redigirt v r ar h Tee u Poterie e k. önolog. UlrichsſtraßenEcke.
eipzigerſtraße erun. tts c E. und pomolog. Lehranſtalt in Kloſterneuburg bei Wien.Ab ement l. 5, Mk. 10. s. 13, lb e 2,50, 5, D. 90. rr r en ewalken e re kr. W So Sonne m r ren 1879M s Assmann (Jnhalt jeder Nummer: Originalartikel über Obſtbau, Sortenkund. u. Obſtbenützung Abends 8 Uhr

9 kleinere Mittheilungen und Correſpondenzen; aus dem Haus und Küchengarten;
27. grosse Ulrichsstrasse 27. Perfonalnachrinzten r den r t fuſtrationen.) 10. Concert

empfiehlt ſein großes Lager aller feinen Abonnements nimmt ent gen die d i iſt ti des So tgarten“ iDelicatessen, Wurst- u. Fleischwaaren, Kibſternenburg bei Wien ſtgarten“ in v. Arehestnuitrer
r Sardines à Vhuile, conſervirte Früchte und nnoncen aller Art befördert 2 Rennſchlitten und ILaſt- Beethoven, Ouvert. „Leo-

emüſe, feine Punſche und Thee's, ächt pommerſche porto u. ſpeſenfrei ſchlitten ſind zu verkaufen bei nore“ (Nr. 3). Mendelssohn,
Gänſebrüſte, ruſſ. und hamburger Caviar, friſche Neun- die Annone.- Annahme von F. O. Schließer, Gutsbeſitzer, Ouvert. „Meeresstille“. Wag-
augen in ganzen ünd halben Schocken. C. Demandjun. in Lauchstädt. Unterrißdorf. ner, Ouy. „Rienzi“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. e
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